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Ü B E R B L I C K

Das Geschäftsjahr 2024/2025 von Bertrandt war geprägt von heterogenen Marktgegebenheiten. Neben anspruchsvollen kon-
junkturellen Rahmenbedingungen wurde unsere Hauptkundenbranche, die Automobilindustrie, durch branchenspezifische 
Herausforderungen belastet. Die dominierenden makroökonomischen Themen in der Berichtsperiode waren Handelsstreitig-
keiten, geopolitische Spannungen sowie die weiterhin strukturelle Wachstumsschwäche in Deutschland.

Nach Aussagen des Internationalen Währungsfonds (IWF) zeigte sich die Weltwirtschaft in der Berichtsperiode aufgrund von 
Vorzieheffekten zwar zunächst resilient gegenüber den Handelsstreitigkeiten, die kurz- als auch langfristigen Aussichten 
bleiben allerdings verhalten.

Mit Blick auf unsere Kundenindustrien herrschte ein ambivalentes Marktumfeld. Einerseits haben einige unserer Kunden im 
Laufe der aktuellen Berichtsperiode bekannt gegeben, vermehrt in Forschung und Entwicklung für Neuprodukte oder -techno-
logien zu investieren. Andere Pkw-Hersteller haben angekündigt, länger die Verbrennertechnologie einzusetzen beziehungs-
weise in Hybridantriebe zu investieren. Der damit einhergehende Investitionsbedarf wird bei Bertrandt durch ein hohes 
Anfrage- und offenes Angebotsvolumen reflektiert, was auch auf einen sich dynamisch entwickelnden Markt mit der Luftfahrt- 
und Verteidigungsindustrie zurückzuführen ist.

Somit verlief der Start in die Berichtsperiode zunächst auch im Rahmen unserer Erwartungen. Im weiteren Verlauf des 
Geschäftsjahres 2024/2025 haben dann jedoch die weltweiten Handelsstreitigkeiten und eine erratische Zollpolitik zu ver-
zögerten Projekt und Produktionsentscheidungen sowie zu Gewinnwarnungen und Kostensparprogrammen bei einer Vielzahl 
unserer Kunden geführt. Darüber hinaus hielten technologische Probleme bei einigen unserer Kunden an. Infolgedessen 
wurden Entwicklungsprojekte weiter verschoben oder zeitlich gestreckt, was bei Bertrandt zu einer anhaltend geringen 
Kapazitätsauslastung führte.

Der Geschäftsverlauf von Bertrandt in der Berichtsperiode ist daher vor dem Hintergrund der skizzierten Rahmenbedingungen zu 
bewerten. Die Gesamtleistung erreichte in der Berichtsperiode 739.243 TEUR (Vorjahr 913.964 TEUR) und fiel damit deutlicher 
als prognostiziert. In dieser Entwicklung spiegeln sich die geringere Kapazitätsnachfrage des Marktes im Vergleich zur Vorjah-
resperiode sowie die eingeleiteten Gegenmaßnahmen wie Kurzarbeit und Personalabbau wider. Der Personalbestand wurde an 
die Kapazitätsbedarfe des Marktes angepasst und fiel um 1.769 auf 8.852 Personen zum 30. September 2025 (Vorjahr 10.621).

Das EBIT in Höhe von -43.508 TEUR (Vorjahr -101.226 TEUR) hat sich vor dem Hintergrund spürbar positiver Effekte des 
Ergebnisoptimierungsprogramms „Fit for Future“ zwar deutlich gegenüber dem durch Sonderaufwendungen belasteten Vor-
jahreswert verbessert. Das weiterhin negative operative Ergebnis der Berichtsperiode spiegelt allerdings unter anderem 
die im Vergleich zum Vorjahreszeitraum gesunkene Auslastung wider. Es enthält zudem Sonderaufwendungen in Höhe von 
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-24.816 TEUR. Diese stehen im Zusammenhang mit weitergehenden Kostenoptimierungen, die im Laufe der Berichtsperiode 
im Kontext der herrschenden Marktlage initiiert wurden. Diese Maßnahmen umfassen beispielsweise zusätzliche Kapazitäts-
anpassungen, die Abschaffung einer Hierarchieebene, geplante Standortzusammenlegungen oder einen temporären Gehalts-
verzicht von Vorstand und dem Oberen Führungskreis.

Die Bilanz stellt sich aus Unternehmenssicht am Ende der Berichtsperiode weiterhin als solide dar. Das Eigenkapital erreichte 
per Ende September 2025 einen Wert in Höhe von 208.507 TEUR (30. September 2024: 248.888 TEUR). Die Eigenkapitalquote 
betrug per 30. September 2025 38,9% (30. September 2024: 38,6%). Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit war in der 
Berichtsperiode rückläufig und erreichte einen Wert von -12.824 TEUR (Vorjahr 23.916 TEUR).

Die wichtigsten unternehmerischen Kennzahlen entwickelten sich vor dem Hintergrund der dargestellten Rahmenbedingun-
gen im Geschäftsjahr 2024/2025 wie folgt:

	– Die Gesamtleistung fiel um rund 19,1% von 913.964 TEUR im Vorjahr auf 739.243 TEUR.
	– Das EBIT* verbesserte sich auf –43.507 TEUR (Vorjahr -101.226 TEUR).

* EBIT (engl. für „earnings before interest and taxes“) setzt sich aus folgenden Positionen der GuV zusammen:

G R U N D LAG E N D E S U N T E R N E H M E N S

GESCHÄFTSMODELL 
Bertrandt erarbeitet seit über 50 Jahren Lösungen im Kundenauftrag. Unsere Mitarbeiter sind an über 50 Standorten in Europa, 
Amerika, Asien und Nordafrika tätig und betreuen Kunden aus der Automobil-, Nutzfahrzeug-, Luftfahrt- und Verteidigungsbran-
che sowie weiteren Industrien. Mit branchenübergreifendem Knowhow und einem ganzheitlichen System- und Produktver-
ständnis schaffen wir technologische Lösungen entlang der gesamten Wertschöpfungskette. Unsere Leistungen umfassen alle 
Prozessschritte in den Projektphasen Konzeption, Konstruktion, Entwicklung, Modellbau, Werkzeugerstellung, Fahrzeugbau, 
Fertigungsplanung bis hin zu Serienanlauf und -betreuung. Darüber hinaus werden die einzelnen Entwicklungsschritte durch 
Simulation, Prototypenbau und Erprobung abgesichert. Für unsere Kunden sind wir ein verlässlicher Partner bei der Entwick-
lung von Komponenten, Modulen und Fahrzeugderivaten. Spezielles Know-how und langjährige Erfahrungen im Projekt- und 
Prozessmanagement machen uns zu einem kompetenten Partner, der den gesamten Prozessablauf effizient vorantreibt. Vom 
klassischen Engineering bis zum Projektcontrolling bieten wir unseren Kunden Leistungen, die auch vor- und nachgelagerte 
Prozesse strukturieren, integrieren und optimieren. Bei der ganzheitlichen Leistungserbringung für unsere Kunden stehen 
die sogenannten DAVE-Megatrends Digitalisierung, autonome Systeme, Vernetzung und alternative (Elektro-)Mobilität sowie 
Nachhaltigkeit im Fokus der Aktivitäten.

Kürzere Entwicklungszeiten und neue Technologien stellen die Mobilitätsindustrien, unsere Hauptkundengruppe, vor Heraus-
forderungen und bieten Chancen für agile Dienstleister. Mit umfassendem Expertenwissen in der Organisation und standort-
übergreifender Zusammenarbeit stellen wir sicher, unseren Kunden stets Lösungen auf technologisch neuestem Stand anzu-
bieten und sie individuell während des Entwicklungsprozesses zu begleiten. Die Trendthemen erfordern industrieübergreifend 
tiefes technisches Know-how und einen ganzheitlichen Ansatz.

UNTERNEHMENSSTRATEGIE
Die technologische Ausrichtung auf Markt und Kunde sowie die strukturelle und unternehmerische Weiterentwicklung des 
Konzerns in einem internationalen Kontext basieren auf mehreren Säulen. Die Strategie 2027 legt mit vier übergeordneten 
Zielen einen entscheidenden Grundstein für die zukünftige Entwicklung von Bertrandt. Unser Anspruch ist es, heute schon 
Lösungsansätze für Trends von morgen zu erarbeiten. Die vier Ziele der Strategie 2027 umfassen den Ausbau der Internatio-
nalisierung und Diversifikation des Konzerns, um unsere Leistungen weltweit anzubieten, die Stärkung unserer Marktposition, 
die Optimierung unserer EBIT-Marge auf 6 bis 9% und den Ausbau unseres Partnernetzwerks, um Unternehmen und Innova-
tionstreiber weltweit miteinander zu vernetzen.

GEWINN-UND VERLUSTRECHNUNG

+ Gesamtleistung
+ Sonstige betriebliche Erträge
- Materialaufwand
- Personalaufwand
- Abschreibung auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen
- Sonstige betriebliche Aufwendungen

= EBIT



LEISTUNGSSPEKTRUM
Das umfassende Leistungsspektrum von Bertrandt bietet jedem Kunden maßgeschneiderte und ganzheitliche Lösungen 
entlang des gesamten Produktentstehungsprozesses. Dabei sehen wir uns als einen verlässlichen Partner für aktuelle und 
zukünftige Aufgabenstellungen in allen Projektphasen des Produktentstehungsprozesses. Kunden können von der umfassen-
den Kompetenz unserer Experten dank der standortübergreifenden Projektbegleitung profitieren. Damit schafft Bertrandt in 
den zukunftsträchtigen Themenfeldern Digitalisierung, autonome Systeme sowie Vernetzung und Elektrifizierung Synergien, 
um Kunden die Expertise zur Verfügung zu stellen. Die Leistungen umfassen dabei alle Prozessschritte von der Konzeption 
über die Entwicklung bis hin zu Serienanlauf und -betreuung. Darüber hinaus werden die einzelnen Entwicklungsschritte 
durch Simulation, Prototypenbau und Erprobung abgesichert.

Spezialisiertes Know-how und langjährige Erfahrungen im Projekt und Prozessmanagement machen uns für alle etablierten 
OEMs, New OEMs, Systemlieferanten und Kunden anderer Industrien zum kompetenten Partner, der den gesamten Prozessab-
lauf effizient vorantreibt. Vernetztes Denken und eine hohe Synergieeffizienz zeichnen unsere Arbeit aus. Von der Konzeption 
bis zur Gesamtprojektsteuerung bieten wir unseren Kunden Leistungen, die auch vor- und nachgelagerte Prozesse struktu-
rieren, integrieren und optimieren.

Durch die Möglichkeit der digitalen Produktionsplanung und Fabrikgestaltung können komplette Prozesse digital abgebildet 
werden. Bertrandt ist in der Lage, allen Fertigungsbetrieben ganzheitliche, smarte Lösungen für die Produktion anzubieten. 
Dies erhöht die Planungssicherheit, senkt Kosten und steigert Umsätze.

Um den Kunden die bestmögliche Lösung bieten zu können, sind für jeden Schritt des Entwicklungsprozesses fachspezifische 
Kenntnisse entscheidend. Durch das hohe Maß an Spezialwissen und durch Bertrandts langjährige Erfahrung lassen sich die 
unterschiedlichen Kundenprojekte optimal begleiten. Zudem baut Bertrandt seine Kompetenzen in den Bereichen Virtual und 
Augmented Reality, Cloud Solutions, künstliche Intelligenz, Machine Learning und Big Data kontinuierlich weiter aus.

Parallel zum Entwicklungsprozess entstehen entlang der gesamten Wertschöpfungskette zahlreiche Aufgaben. Sei es Projekt-
management, Qualitätsmanagement, Lieferantensteuerung oder die Dokumentation des gesamten Projekts – Bertrandt bietet 
einen umfassenden Service. Dadurch unterstützt Bertrandt Kunden mit breitem Expertenwissen und begleitet diese auch 
nach dem Abschluss des Produktentstehungsprozesses, beispielsweise bei Projekten zur Produktionsplanung, im digitalen 
Marketing sowie im After Sales. Diese Leistungen erbringen wir für alle Kundenindustrien.

Bertrandt richtet sein Leistungsspektrum kontinuierlich an den sich verändernden Bedarfen des Markts und der Kunden aus. 
Durch die Fokussierung der Hersteller auf ihr Kerngeschäft vergeben sie Entwicklungsaufgaben an externe Partner. Das erfor-
derliche Knowhow zur Bearbeitung von der Komponenten- über die Modul- bis hin zur ganzheitlichen Derivatentwicklung 
deckt Bertrandt durch seine Erfahrung und seine Spezialisten ab. Zudem übernimmt Bertrandt Projektverantwortung für die 
Entwicklungsaufgaben, beispielsweise die Schnittstellenbetreuung zwischen Kunden und Systemlieferanten, sowie die Über-
wachung von Qualität, Kosten und Terminen.



U N T E R N E H M E N S W E I T E L E I S T U N G S F E L D E R

DIGITAL ENGINEERING
Im Segment Digital Engineering ist die komplette Fahrzeugentwicklung für unsere Kunden gebündelt. Fahrzeugentwicklung 
bei Bertrandt heißt, alle Prozesse von der Entstehung eines Fahrzeugs, einer Komponente, eines Moduls oder eines Systems 
in ihrer Gesamtheit zu verstehen, verlässlich mitzudenken und effizient zu gestalten. Im Segment Digital Engineering sind 
die Leistungen Konstruktion, Simulation und die Koordination aller entwicklungsrelevanten Querschnittsthemen zusammen-
gefasst. Dabei begleiten wir auch die digitale Transformation der Prozesse in der Produktion und Produktionsplanung. Unsere 
Spezialisten beraten und begleiten unsere Kunden vom Konzept bis zur fertigen Lösung. Darüber hinaus sind in diesem Seg-
ment auch unser Partnergeschäft sowie die Beratungs- und Dienstleistungen für die Branchen außerhalb der Automobil- und 
Luftfahrtindustrien wie beispielsweise der Medizintechnik, der Elektroindustrie, dem Anlagenbau, der Energiebranche oder 
anderen mittelständisch geprägten Kunden sowie ein Großteil des Auslandsgeschäfts zusammengefasst.

ELEKTRIK/ELEKTRONIK
In dem Segment Elektrik/Elektronik vereinen wir einzigartige Softwarelösungen, autonome Mobilität, smarte Infotainment-
systeme, alternative Antriebslösungen und umfassende virtuelle Testkompetenz. Mit interdisziplinärem Expertenwissen, 
digitaler Exzellenz und gelebter Agilität stehen wir unseren Kunden als zuverlässiger Partner zur Seite. Bertrandt bietet 
sämtliche Leistungen entlang des Entwicklungsprozesses von Systemen und Komponenten autonomer Mobilität, zukunfts-
weisender Informationssysteme und intelligenter E-Antriebe an. Das Segment versteht sich als Softwarehaus mit Leistungen 
wie Embedded Software, Applikationssoftware, Apps, Web-Anwendungen, IT-Solutions und Data Science. In diesem Segment 
sind zudem Teile des In- und Auslandsgeschäfts mit Fokus auf die Luftfahrt in den Leistungsbereichen Software, Electronics 
und IT-Security gebündelt.

PHYSICAL ENGINEERING
Das Segment Physical Engineering umfasst alle Geschäftstätigkeiten für Tests und Validierungen an physischen Bauteilen, 
Komponenten, Systemen und Gesamtfahrzeugen. Die Absicherung zukunftsweisender Antriebskonzepte erfolgt anforderungs-
spezifisch an modernsten Prüfständen. Straßenerprobungen sowie Auf- und Umbau am Gesamtfahrzeug, inklusive Komponen-
tenerstellung, ergänzen das Leistungsspektrum.

CO R PO RAT E S O C I A L R E S PO N S I B I L I TY G E M Ä S S §§ 315B U N D 315C I . V. M.  
§§ 289C–289E H G B & E U-TAXO N O M I E-VO U N D N E U „I N O R I E N T I E R U N G“ A N C S R D

Unsere Nachhaltigkeitsberichterstattung* ist im Geschäftsbericht als eigenes Kapitel integriert. Dort geben wir Auskunft über 
die Themengebiete der Ökologie, Soziales sowie der Art der Unternehmensführung bei Bertrandt im Rahmen der sogenann-
ten Doppelten Wesentlichkeitsanalyse. Die nichtfinanzielle Wesentlichkeit umfasst die Perspektive, die Auswirkungen der 
Geschäftstätigkeit des Unternehmens auf Menschen und Umwelt über verschiedene Zeiträume hat. Die finanzielle Wesent-
lichkeit umfasst die Perspektive, wie sich externe Nachhaltigkeitsauswirkungen finanziell auf den Betrieb, seine Rentabilität 
und die langfristige Lebensfähigkeit des Unternehmens auswirken. Der Nachhaltigkeitsbericht kombiniert Nachhaltigkeits-, 
Corporate-Social-Responsibility- und nichtfinanzielle Aspekte gemäß §§ 315b und 315c in Verbindung mit §§ 289c bis 289e 
HGB sowie gemäß der EU-Taxonomie-Verordnung jeweils in Orientierung an das Rahmenwerk der CSRD-Richtlinie, die einer 
europäischen Vorgabe entspricht, in Deutschland aber bislang nicht gesetzlich bindend umgesetzt wurde.

*Nicht Bestandteil der Jahresabschlussprüfung

W I RT S C H A F T S B E R I C H T

WIRTSCHAFTLICHE ENTWICKLUNG
Das Geschäftsjahr 2024/2025 verlief konjunkturell erneut unter herausfordernden Rahmenbedingungen und war über den 
gesamten Berichtszeitraum geprägt durch geopolitische Konflikte, globale Handelsstreitigkeiten und politische Unsicherhei-
ten. Laut der Volkswirte von M.M.Warburg & CO war das Jahr 2024 insgesamt durch viele negative Schlagzeilen charakterisiert. 
Auch die weitere Entwicklung des gesamtwirtschaftlichen Umfelds im Jahr 2025 war bis zum Ende der Berichtsperiode durch 
komplexe und teils gegenläufige Zusammenhänge geprägt. Der Internationale Währungsfonds (IWF) stellt im Jahresrückblick 
2025 den Zollkonflikt als das dominierende Thema heraus. Allerdings sei der negative Einfluss der erratischen Zollpolitik bis 
zuletzt nur moderat ausgefallen, eine abschließende Beurteilung sei aber verfrüht und die Abwärtsrisiken dominieren, so der 
IWF.



Im Kalenderjahr 2024 stieg die globale Wirtschaftsleistung gemäß IWF um 3,3% an. Dabei konnte das US-amerikanische Brut-
toinlandsprodukt (BIP) um 2,8% gesteigert werden. China verzeichnete ein BIP-Wachstum von 5,0%, die Eurozone hingegen 
nur einen Anstieg um 0,9%. Deutschland erlebte als einzige große Wirtschaftsnation mit -0,5% BIP-Rückgang eine Rezession.

Nach Aussagen von M.M.Warburg & CO leidet die globale Konjunktur anhaltend unter der US-Handelspolitik, die eines der 
bestimmenden Themen für die Märkte bleibt. Gleichwohl haben sich im Herbst 2025 erste Frühindikatoren wie beispielsweise 
Einkaufsmanagerindizes verbessert, und der IWF hat die globalen Konjunkturprognosen leicht angehoben. Für das Gesamtjahr 
2025 rechnet der IWF mit einem globalen Wirtschaftswachstum in Höhe von 3,2%. In den USA soll die Wirtschaft im Jahr 2025 
um 2,0% zulegen. Für China wird mit einem BIP-Anstieg in Höhe von 4,8% gerechnet. Die Eurozone soll das Jahr 2025 mit 
einem Wachstum von 1,2% abschließen, wobei sich die deutsche Wirtschaft nach einer Rezession wieder um 0,2% erholen soll.

R E A L E S B R U T TO I N LA N D S P RO D U KT
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WELTWEITE PKW-PRODUKTION

Im Jahr 2024 wurden weltweit 79,4 Mio. Pkw produziert.
Quelle: VDA
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ENTWICKLUNG AUTOMOBILINDUSTRIE
Laut Verbands der deutschen Automobilindustrie (VDA) konnten die größten Absatzregionen der Welt im Jahr 2024 Zuwächse 
in unterschiedlichem Ausmaß verzeichnen. In Europa und den USA legte das Neuwagengeschäft mit niedriger einstelliger 
Rate zu. In China stieg der Absatz von Pkw merklich. Insgesamt hat sich die Dynamik auf den Märkten allerdings gewendet: 
Während die Vorjahre von hohen Auftragsbeständen getragen wurden, sind diese aufgebraucht, sodass nun eine träge Markt-
entwicklung zutage tritt.

Konkret wurden laut VDA im Jahr 2024 weltweit 79,4 Mio. Pkw produziert, was einem Zuwachs von 5% im Vergleich zum 
Vorjahr entspricht. In den USA wurden im Kalenderjahr 2024 mit 15,9 Mio. Pkw rund 2% mehr Fahrzeuge als im Vorjahr zuge-
lassen. Der chinesische Markt ist laut VDA im Jahr 2024 zum fünften Mal in Folge gewachsen. Der Retail-Absatz stieg im Jahr 
2024 um 6% auf 23,0 Mio. Pkw. Der VDA berichtet, dass dies die höchste Marktdynamik seit dem letzten Marktrückgang im Jahr 
2019 war. Für Europa (EU, EFTA, UK) berichtete der europäische Branchenverband ACEA einen  Anstieg der Neuzulassungen 
um +1% auf 13,0 Mio. Einheiten. In Deutschland blieben die Neuzulassungen im Jahr 2024 konstant bei 2,8 Mio. Einheiten 
(Vorjahr 2,8 Mio. Einheiten).

79,4
Mio. Pkw wurden laut VDA im Jahr 2024

weltweit produziert.

Auch in den ersten drei Quartalen des Jahres 2025 haben die internationalen Automobilmärkte einen leichten Anstieg der 
Neuzulassungen verzeichnet. Die Neuwagenverkäufe stiegen in den USA laut S&P Global per Ende September 2025 auf ins-
gesamt 12,2 Mio. Einheiten und damit um 4% gegenüber dem Vorjahr. In China erhöhte sich laut China Association of Auto-
mobile Manufacturers (CAAM) der Absatz um 13% auf 24,3 Mio. Pkw. Auch im europäischen Markt haben sich in den ersten 
neun Monaten des Jahres 2025 laut europäischem Herstellerverband ACEA die Pkw-Zulassungen um 1% auf 9,9 Mio. Einheiten 
(Vorjahr 9,8 Mio.) erhöht. In den neun Monaten des Jahres 2025 wurden laut VDA in Deutschland insgesamt 2,1 Mio. Pkw neu 
angemeldet. Die Zahl der Neuzulassungen ist damit im Vergleich zu den ersten drei Quartalen des Vorjahres unverändert. Der 
deutsche Pkw-Markt blieb somit weiterhin deutlich unter dem Niveau des Jahres 2019.

Das Geschäft von Bertrandt als Entwicklungsdienstleister ist nicht direkt abhängig von der Anzahl der verkauften Pkw. Gleich-
wohl hängen die Entwicklungsbudgets unserer Kunden mit dem langfristigen Verkaufserfolg ihrer Produkte zusammen. Nach 
Aussagen des VDA im Jahr 2024 lagen die Forschungs- und Entwicklungsausgaben der deutschen Automobilindustrie im 
Zeitraum 2024 bis 2028 bei kumuliert 280 Mrd. EUR, was einer jährlichen Investitionssumme von 56 Mrd. EUR entspricht. Im 
Jahr 2023 lag der Vergleichswert laut VDA bei 58,4 Mrd. EUR. Ein marginaler Rückgang lässt sich auch bei den drei großen 
deutschen Automobilherstellern Volkswagen, BMW und Mercedes-Benz beobachten, die im Jahr 2024 gemäß eigener Aussagen 
kumuliert 35,6 Mrd. EUR (2023: 35,8 Mrd. EUR) in Forschung und Entwicklung investierten. In den ersten neun Monaten des 
Jahres 2025 haben sich die kumulierten Entwicklungsbudgets dieser Hersteller von 27,8 Mrd. EUR auf 25,6 Mrd. EUR spürbar 
rückläufig entwickelt. Dies reflektiert das heterogene Marktumfeld für Bertrandt, das stark von unternehmensspezifischen 
Herausforderungen und teils von Projektverlagerungen an Standorte mit wettbewerbsfähigen Kostenstrukturen geprägt war. 
Modell- und Produktverschiebungen betrafen nicht den Gesamtmarkt, sondern nur einige unserer Kunden.

ENTWICKLUNG LUFTFAHRTINDUSTRIE
Laut dem Bundesverband der Deutschen Luft- und Raumfahrtindustrie e. V. (BDLI) wuchs die Branche im Jahr 2024 weiter. Der 
Umsatz der Gesamtbranche stieg im Jahr 2024 wieder deutlich um rund 13% auf 52 Mrd. EUR und lag damit über dem Niveau 
des Vorjahres (46 Mrd. EUR). Die Beschäftigtenzahl erhöhte sich von insgesamt 115.000 im Jahr 2023 auf 120.000 (+4%). Der 
Umsatz der deutschen Luft- und Raumfahrtindustrie wird hauptsächlich durch den zivilen Flugzeugbau angetrieben. Der 
Umsatz in diesem größten Segment, der zivilen Luftfahrt, hat sich 2024 um 18% auf 39 Mrd. EUR gesteigert (2023: 33 Mrd. 
EUR). Die Investitionen in Forschung und Entwicklung haben mit 3,6 Mrd. EUR einen Anteil von 7% vom Gesamtumsatz (2023: 
3,8 Mrd. EUR bzw. 8%). Nach Aussage des BDLI ist die Luft- und Raumfahrtindustrie eine Zukunftsindustrie in Deutschland; 
die Unternehmen der Branche wachsen kontinuierlich und tragen entscheidend zur Souveränität Deutschlands und der Wett-
bewerbsfähigkeit in der Welt bei. Aus Sicht von Bertrandt bestätigen diese Aussagen die mittel- bis langfristige Attraktivität 



des Markts für Entwicklungsdienstleister. Gleiches gilt für den nichtzivilen Bereich der Luftfahrtindustrie, der zukünftig von 
den geplanten Milliardeninvestitionen verschiedener Staaten profitieren sollte.

ENTWICKLUNG ANDERER INDUSTRIEN
Der Verband Deutscher Maschinen- und Anlagenbau e. V. (VDMA) spricht von einem enttäuschenden Jahr 2024. Der Rückgang 
der Auftragseingänge lag bei rund 8% gegenüber dem Vorjahr. Auch ein positiver Dezember 2024 (+3% gegenüber Dezember 
2023) konnte laut Aussage des VDMA die Gesamtjahresentwicklung nicht ausgleichen. Wie der VDMA berichtet, verzeichnet 
der Maschinen und Anlagenbau in den ersten Monaten des Jahres 2025 einen leichten Zuwachs der Aufträge um 4% im Ver-
gleich zum Vorjahr. Vor allem Auslandsbestellungen stiegen um 6%, und besonders die Euro-Länder trugen mit einem Plus von 
19% zum Wachstum bei. Jedoch berichtet der VDMA in einer Pressemitteilung vom November 2025, dass die Maschinenbau-
firmen in Deutschland im September 2025 einen kräftigen Rückgang in ihren Auftragsbüchern verbuchten. Neben Sonderef-
fekten im September 2024 durch Bestellungen für Großanlagen befindet sich der Maschinenbau weiterhin in einer spürbaren 
Nachfrageflaute und Unterauslastung. Im gesamten dritten Quartal 2025 (Juli bis September) blieb der Auftragseingang damit 
ebenfalls deutlich um 6% unter dem Vorjahr. Für die ersten neun Monate 2025 (Januar bis September) resultiert damit ein 
leichter Auftragsrückgang von -1%.

Laut dem ZVEI (Verband der Elektro- und Digitalindustrie e. V.) gingen die Auftragseingänge des deutschen Elektromarkts im 
Jahr 2024 um 9,6% zurück. Vor allem das Minus bei den Inlandsbestellungen fiel mit -12,9 % stärker aus als der Rückgang 
der Auslandsbestellungen mit 6,6%.

Im Jahr 2024 konnte die deutsche Medizintechnikindustrie laut dem SPECTARIS (Deutscher Industrieverband für Optik, Photo-
nik, Analysen- und Medizintechnik e. V.) einen Umsatz von 41,4 Mrd. EUR erwirtschaften. Das entspricht einem nominalen 
Zuwachs um 2,5% im Vergleich zum Vorjahr. Die Branche behauptet sich in einem wirtschaftlich angespannten Umfeld und 
konnte auch im ersten Quartal des Jahres 2025 ihren Umsatz um 3,4% gegenüber dem Vorjahr steigern.

G E S C H Ä F T S V E R LA U F

Im Berichtsjahr 2024/2025 zeigte sich eine herausfordernde Geschäftslage. Ein hohes Volumen an angefragten Entwicklungs-
projekten reflektierte einerseits einen grundsätzlich intakten Markt für Forschungs- und Entwicklungsleistungen und zeigte 
damit einen mittel- bis langfristig hohen Bedarf an den Lösungen von Bertrandt. Die globalen Unsicherheiten im Automobil-
sektor, Handelsstreitigkeiten sowie unternehmensspezifische Herausforderungen verzögerten allerdings die Entscheidung 
bezüglich der Vergabe konkreter Entwicklungsprojekte. Darüber hinaus wurden laufende Projekte teils zeitlich verschoben 
oder ins Ausland verlagert. Die Folge waren Gewinnwarnungen unserer Kunden und weitere kurzfristige Sparprogramme, 
die bei Bertrandt im Verlauf des Geschäftsjahres zu einer geringeren als erwarteten Kapazitätsauslastung geführt haben. Die 
ursprünglich für das zweite Halbjahr prognostizierte Normalisierung der Projektvergaben zeigte sich folglich nicht.

Im Geschäftsjahr 2024/2025 sank die tatsächliche Kapazitätsauslastung insbesondere an unseren deutschen Standorten. Die 
entstandene Unterauslastung konnte nicht vollumfänglich durch kurzfristige Kostensparmaßnahmen (u.a. Gleitzeit-/Urlaubs-
abbau, Gehaltsverzicht von Vorstand/Führungskräften, Kurzarbeit) kompensiert werden. Somit lag im Geschäftsjahr 2024/2025 
ein großer Fokus auf der konsequenten Umsetzung des im Geschäftsjahr 2023/2024 eingeleiteten nachhaltigen Ergeb-
nisoptimierungsprogramms „Fit for Future“, das neben Portfoliomaßnahmen auch Struktur- sowie Infrastrukturanpassungen 
beinhaltet. Infolgedessen wurden in der Berichtsperiode 1.769 Stellen über alle Disziplinen hinweg abgebaut – ein Großteil 
davon allerdings in Deutschland.  Mithilfe des Ergebnisoptimierungsprogramms „Fit for Future“ und weiterer Maßnahmen 
wie beispielsweise zusätzliche Kapazitätsanpassungen und eine Verschlankung der Konzern-Organisation lassen sich im Ver-
gleich zum Geschäftsjahr 2023/2024 signifikante Einsparungen der Fixkosten in Höhe von mehr als 70 bis 90 Mio. EUR ab 
dem Geschäftsjahr 2025/2026 erzielen.

GESAMTLEISTUNG
Die Gesamtleistung im Gesamtjahr 2024/2025 beträgt 739.243 TEUR (Vorjahr 913.964 TEUR) und ist im Vergleich zum Vorjahr 
um 19,1% gesunken. Darin enthalten sind aktivierte Eigenleistungen in Höhe von 347 TEUR (Vorjahr 509 TEUR). Mit 19,1% 
gegenüber Vorjahr, ist die Gesamtleistung deutlicher als prognostiziert zurückgegangen. Ebenso verminderte sich der Bestand 
an fertigen und unfertigen Leistungen um -15.008 TEUR (Vorjahr: -38.093 TEUR) auf 41.666 TEUR (Vorjahr: 56.674 TEUR). Der 
Rückgang reflektiert einerseits verzögerte Auftragsvergaben und andererseits die sukzessiv gesunkene Kapazitätsauslastung. 
Diesen Marktbedingungen wurde mit einem Kapazitätsabbau begegnet. Gleichzeitig wurde der Bezug von Fremdleistungen 
projektbedingt gesenkt. Der saisonale Geschäftsverlauf im Geschäftsjahr 2024/2025 war neben Auslastungseffekten und der 
Entwicklung der Belegschaft auch von der Anzahl der Arbeitstage pro Quartal sowie der Verteilung von Feier- und Urlaubs-
tagen geprägt. Das Geschäftsjahr 2024/2025 wies im Vergleich zum Vorjahr rund einen Arbeitstag weniger auf.



AUFWANDSKENNZAHLEN
Der Materialaufwand verringerte sich auf 88.837 TEUR (Vorjahr 99.144 TEUR) durch den reduzierten, projektbezogenen Bezug 
von Fremdleistungen. Der Personalaufwand verminderte sich durch die Kapazitätsanpassungen im Zuge des „Fit for Future“-
Programms auf 590.805 TEUR (Vorjahr 695.684 TEUR).

Die Abschreibungen verringerten sich von 82.114 TEUR im Vorjahr auf 24.111 TEUR in der Berichtsperiode wobei im Vorjahr 
außerplanmäßige Wertminderungen in Höhe von 51.149 TEUR enthalten waren. Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
verringerten sich ebenfalls von 148.590 TEUR im Vorjahr auf 93.689 TEUR im Geschäftsjahr 2024/2025), wobei im Vorjahr 
eine Restrukturierungsrückstellung in Höhe von 44.395 TEUR enthalten war. 

EBIT*
Das EBIT der Bertrandt AG fiel negativ aus und betrug -43.507 TEUR (Vorjahr -101.226 TEUR). Die Entwicklung des EBIT in 
der Berichtsperiode war maßgeblich geprägt durch den erheblichen Rückgang der Gesamtleistung, der nicht vollumfänglich 
durch Einsparmaßnahmen kompensiert werden konnte. Infolge der anhaltend anspruchsvollen Marktbedingungen im Jahr 
2025 wurden zusätzlich Optimierungsmaßnahmen zur nachhaltigen Ergebnissteigerung umgesetzt, die sich in Zukunft positiv 
auf das EBIT auswirken werden. Das positiv prognostizierte EBIT für die Bertrandt AG für das Geschäftsjahr 2024/2025 wurde 
verfehlt.

* EBIT (engl. für „earnings before interest and taxes“) setzt sich aus folgenden Positionen der GuV zusammen:

FINANZERGEBNIS
Das Finanzergebnis fällt mit 7.564 TEUR (Vorjahr -1.119 TEUR) im Geschäftsjahr 2024/2025 auf Grund der Erträge aus Beteili-
gungen in Höhe 3.415 TEUR (Vorjahr 0 TEUR) und Gewinnabführungen in Höhe von 4.238 TEUR (Vorjahr 569 TEUR) positiver 
als im Vorjahr aus. Sowohl bei den Zinserträgen als auch bei den Finanzierungsaufwendungen spiegelt sich das im Vergleich 
zum Vorjahr ähnliche Zinsniveau wider.

ERGEBNIS NACH ERTRAGSTEUERN
Mit einem Ertragsteueraufwand von 786 TEUR (Vorjahr 1.001 TEUR) lag die Steuerquote im Berichtszeitraum bei 2,12% (Vor-
jahr 0,97%). Das Ergebnis nach Steuern betrug -37.854 TEUR (Vorjahr -103.688 TEUR. 

Die Anzahl der ausstehenden Aktien (10.105.660 Stücke) hat sich im Vergleich zum Vorjahr nicht geändert, sodass sich der 
Bestand an eigenen Aktien weiterhin auf 37.580 Aktien beläuft. Das gezeichnete Kapital teilte sich unverändert in 10.143.240 
nennwertlose Stückaktien mit einem rechnerischen Wert von je 1,00 EUR auf.

VERMÖGENSLAGE
Das Unternehmen verfügt über eine fristenkongruente Bilanzstruktur. Die Bilanzsumme verringerte sich zum 30. September 
2025 um TEUR 107.989 auf TEUR 536.594 (Vorjahr 644.583 TEUR). Auf der Aktiv-Seite reduzierte sich das Anlagevermögen 
im Wesentlichen durch die Veränderung des Sachanlagevermögens auf 113.319 TEUR (Vorjahr 130.374 TEUR). Das Sachanla-
gevermögen verringerte sich vor allem durch planmäßige und außerplanmäßige Abschreibungen in Höhe von 22.071 TEUR 
(Vorjahr 79.071 TEUR) sowie der gegenüber Vorjahr verminderten Investitionstätigkeit. Die immateriellen Vermögensgegen-
stände reduzierten sich im Wesentlichen durch planmäßige Abschreibungen von 3.482 TEUR auf 1.642 TEUR. Des Weiteren 
erhöhte sich das Finanzanlagevermögen um 1.140 TEUR auf 15.213 TEUR (Vorjahr 14.073 TEUR). Das Umlaufvermögen redu-
zierte sich bedingt durch das geringere Geschäftsvolumen und ein aktives Working Capital Management um 88.496 TEUR 
auf 399.636 TEUR (Vorjahr 488.132 TEUR). Die Vorräte sanken um 14.936 TEUR auf 42.494 TEUR (Vorjahr 57.430 TEUR). 
Die Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände zeigen ebenfalls eine Abnahme um 42.052 TEUR auf 318.204 TEUR 
(Vorjahr 360.256 TEUR). Dabei beliefen sich die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen auf 131.600 TEUR (Vorjahr 
184.171 TEUR), die Forderungen gegen verbundene Unternehmen auf 154.792 TEUR (Vorjahr 152.424 TEUR) und die sonsti-
gen Vermögensgegenstände auf 22.051 TEUR (Vorjahr 23.649 TEUR). Die liquiden Mittel verringerten sich stichtagsbezogen 
um 31.507 TEUR auf 38.938 TEUR (Vorjahr 70.445 TEUR).

GEWINN-UND VERLUSTRECHNUNG

+ Gesamtleistung
+ Sonstige betriebliche Erträge
- Materialaufwand
- Personalaufwand
- Abschreibung auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen
- Sonstige betriebliche Aufwendungen

= EBIT



Im Einzelnen stellt sich das Eigenkapital der Bertrandt AG wie folgt dar:

Der Bilanzgewinn/-verlust ergibt sich wie folgt:

Mit einer Eigenkapitalquote von 38,9% Prozent ist die Bertrandt AG weiterhin ein substanzstarkes Unternehmen (Vorjahr 
38,6 Prozent).

Die Rückstellungen verringerten sich um 42.638 TEUR auf 57.641 TEUR (Vorjahr 100.279 TEUR) im Wesentlichen durch den Ver-
brauch der gebildeten Restrukturierungsrückstellungen für die bis zum 30.09.2024 beschlossenen und kommunizierten Kapa-
zitätsanpassungen. Die Verbindlichkeiten reduzierten sich um 24.894 TEUR auf 270.213 TEUR (Vorjahr 295.107 TEUR), ebenso 
die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen um 18.509 TEUR auf 49.405 TEUR (Vorjahr 67.914 TEUR). Die 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten waren nahezu unverändert und betrugen 206.627 TEUR (Vorjahr 206.761 TEUR) 
zum 30.September 2025. Die Reduzierung der langfristigen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten im Vergleich zum 
Vorjahr resultiert im Wesentlichen aus den im November 2025 fällig werdenden Tranchen des Schuldscheindarlehens über 
insgesamt 103.500 TEUR sowie fälliger Darlehen, welche zum Stichtag 30.09.2025 als kurzfristige Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten ausgewiesen sind. Diese Umgliederung führt zu einer Erhöhung der kurzfristigen Finanzschulden auf 
128.127 TEUR (Vorjahr 4.761 TEUR).

CASHFLOW AUS LAUFENDER GESCHÄFTSTÄTIGKEIT
Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit erreichte im Geschäftsjahr 2024/2025 einen Wert in Höhe von -12.824 TEUR 
(Vorjahr 23.916 TEUR) Das negative Ergebnis nach Ertragsteuern sowie Auszahlungen im Zusammenhang mit der Restruk-
turierung konnten durch eine aktive Steuerung der Mittelbindung im Nettoumlaufvermögen (Working Capital) nur zum Teil 
kompensiert werden.

INVESTITIONEN
Der Investitionsvolumen verringerte sich im Vergleich zum Vorjahr um 2.938 TEUR auf 16.289 TEUR (Vorjahr 19.227 TEUR). 
Die Auszahlungen für Investitionen in Sachanlagen im Geschäftsjahr 2024/2025 lagen erwartungsgemäß unter dem Vorjahr 
und beliefen sich auf insgesamt 6.129 TEUR (Vorjahr 14.981 TEUR). Die Investitionen in immaterielle Vermögensgegenstände 
lagen bei 296 TEUR (Vorjahr 739 TEUR). Die Investitionen in Finanzanlagen belaufen sich auf 9.865 EUR (Vorjahr 3.507 TEUR). 
Über den Stichtag 30. September 2025 hinaus bestehen sonstige finanzielle Verpflichtungen aus Sachanlagen in Höhe von 
6.177 TEUR (Vorjahr 16.667 TEUR). Die Investitionsschwerpunkte orientieren sich an den beherrschenden Technologie-Trends 
der Branche, wie umweltfreundlicher individueller Mobilität sowie autonomem und vernetztem Fahren. Grundsätzlich zeigt 
sich in diesem Zusammenhang der Wandel unseres Geschäftsmodells hin zu sogenannten „Asset-Light-Dienstleistungen“ im 
Rahmen unserer Konzernstrategie.

E I G E N KA P I TA L

in TEUR 30.09.2025 Veränderung 30.09.2024

Gezeichnetes Kapital 10.143 10.143
davon Nennbetrag eigene Anteile -38 -38
Kapitalrücklage 28.786 28.786
andere Gewinnrücklagen 206.696 206.696
Bilanzgewinn/-verlust -37.081 -40.381 3.300
Gesamt 208.507 248.888

E N TW I C K L U N G D E S B I LA N ZG E W I N N S/-V E R L U S T S

in TEUR 2024/2025

Bilanzgewinn 30. September 2024 3.300 
Dividende -2.527 
Gewinnvortrag 773
Jahresfehlbetrag 2024/2025 -37.854 
Bilanzverlust 30. September 2025 -37.081 



FINANZIERUNG UND LIQUIDITÄT
Der Finanzmittelfonds beträgt 38.938 TEUR (Vorjahr 70.445 TEUR). Mit diesen Finanzmitteln, den nicht beanspruchten, mittel-
fristig zugesagten Kreditlinien sowie alternativen Finanzierungsinstrumenten in Höhe von insgesamt rund 295.000 TEUR ver-
fügt Bertrandt über ausreichende Finanzierungsspielräume und eine entsprechende finanzielle Flexibilität, um den weiteren 
Ausbau des Leistungsspektrums zu ermöglichen und die unter den kurzfristigen Finanzschulden ausgewiesenen Tilgungs-
leistungen bedienen zu können.

* EBIT (engl. für „earnings before interest and taxes“) setzt sich aus folgenden Positionen der GuV zusammen:

G E S A M TA U S S AG E Z U M G E S C H Ä F T S V E R LA U F

Die bereits im Geschäftsjahr 2023/2024 spürbaren heterogenen Marktbedingungen prägten auch die gesamte Berichtsperiode 
2024/2025. Die ursprüngliche Annahme einer im Geschäftsjahresverlauf sukzessiven Normalisierung der Kapazitätsauslastung 
auf Basis eines hohen Anfragevolumens stellte sich nicht ein, sodass die ursprünglichen Erwartungen an den Geschäftsjah-
resverlauf nicht erreicht wurden. Damit ist die Geschäftsentwicklung insgesamt ungünstig verlaufen. Ursächlich dafür waren 
neben kundenspezifischen Herausforderungen wie beispielsweise technologische Verzögerungen auch makroökonomische 
und geopolitische Themenstellungen wie erratische Handelsstreitigkeiten.

Letztere erschwerten die Produkt- und Produktionsentscheidungen bei einigen unserer Kunden, was wiederum die Kapazi-
tätsauslastung bei Bertrandt belastet hat. Vor diesem Hintergrund waren die konsequente und im Jahresverlauf nochmals 
intensivierte Umsetzung des Ergebnisoptimierungsprogramms „Fit for Future“ sowie weiterer Kosteneinsparmaßnahmen und 
die Neukundengewinnung beziehungsweise Branchendiversifikation wesentliche Fokusthemen im Bertrandt-Konzern im 
Geschäftsjahr 2024/2025.

Nach Aussagen des VDA sind Investitionen in Forschung und Entwicklung von entscheidender Bedeutung, um die Entwick-
lungen in Feldern wie autonomes Fahren, datengetriebene Geschäftsmodelle, digitalisierte und nachhaltige Produktion sowie 
den Umstieg auf alternative Antriebe voranzubringen. Auf Basis dieser Aussagen und vor dem Hintergrund der Verschlankung 
der Konzern- sowie Senkung der Kostenstrukturen bei Bertrandt, der verbreiterten Marktpositionierung durch Neukundenge-
winnung und dem breiten technologischen Dienstleistungsspektrum beurteilt der Vorstand der Bertrandt AG die Entwicklung 
und die zukünftigen Perspektiven des Unternehmens positiv. Die für uns relevanten Investitionen in Forschung und Entwick-
lung unserer Kunden sind unserer Ansicht nach wichtige Erfolgsfaktoren im Wettbewerb, im Erreichen von Innovationen und 
zur Erfüllung regulatorischer Vorgaben. Die finanzielle und die bilanzielle Ausstattung des Bertrandt-Konzerns bilden weiter-
hin eine gute Basis für zukünftiges internes und externes Wachstum sowie für eine erfolgreiche Zukunft.

P E R S O N A L M A N AG E M E N T

Die heterogenen Marktbedingungen in unseren Kundenindustrien und die anspruchsvolle Lage der deutschen Konjunktur 
verändern auch bei Bertrandt Anforderungen an Projekte, Mitarbeiter und Teams mit entsprechenden Auswirkungen auf die 
Strategie und Personalpolitik. Die hohe Veränderungsdynamik im Markt und kurzfristige Projektverschiebungen führten zu 
einer Verminderung der Kapazitätsnachfrage bei Bertrandt. Die bereits im Geschäftsjahr 2023/2024 eingeleiteten Maßnahmen 
zur Sicherstellung der Wettbewerbs- und Zukunftsfähigkeit führten wir mit Blick auf das Personalmanagement in der Berichts-
periode verstärkt fort. Die Personalstrategie fokussiert sich auf die Befähigung der Organisation, die Internationalisierung 
und die Stärkung von Global Delivery, also den Ausbau unseres Dienstleistungsangebots an internationalen Standorten mit 
wettbewerbsfähigen Kostenstrukturen. Dies umfasst das Transformationsmanagement sowie die Optimierung des Leistungs-
spektrums durch Digitalisierung und Talentmanagement.

Zum Stichtag 30. September 2025 waren 8.852 Mitarbeiter (Vorjahr 10.621) bei der Bertrandt AG beschäftigt.

GEWINN-UND VERLUSTRECHNUNG

+ Gesamtleistung
+ Sonstige betriebliche Erträge
- Materialaufwand
- Personalaufwand
- Abschreibung auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen
- Sonstige betriebliche Aufwendungen

= EBIT



KOMPETENZENTWICKLUNG UND TALENTMANAGEMENT
Als personalintensiver Entwicklungspartner sind hochspezialisierte und engagierte Mitarbeiter und Führungskräfte ein zent-
raler Erfolgsfaktor für das Unternehmen. Kompetenz und persönliche Einsatzbereitschaft wirken sich direkt auf den Konzern-
Erfolg aus. Dabei unterstützt das Unternehmen die Mitarbeiter bei organisatorischen und kulturellen Veränderungsprozessen. 
Individualisierte Schulungs- und Weiterbildungsangebote sorgen dafür, dass Mitarbeiter gefördert und weitergebildet werden. 
Im Rahmen der systematischen Personalentwicklung setzt Bertrandt auf ein strukturiertes und mehrstufiges Talentmanage-
ment, das auf die strategische Ausrichtung des Unternehmens abgestimmt ist. Ziel ist es, die kontinuierliche Kompetenzent-
wicklung sowie eine nachhaltige Nachfolgeplanung sicherzustellen. Dazu gehört auch die Ausbildung bei Bertrandt, denn 
Auszubildende und Angebote von dualen Studiengängen stellen die Gewinnung junger Talente sicher. Unsere Programme 
bieten die Möglichkeit, fundierte theoretische Inhalte zu erlernen und zugleich praxisnahe Erfahrungen zu sammeln. Für die 
Förderung unserer Fach- und Führungskräfte hatBertrandt im Geschäftsjahr 2024/2025 5,0 Mio. EUR (2023/2024: 7,1 Mio. EUR) 
in Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen investiert.

O RG A N I S AT I O N U N D –S T E U E R U N G

INTERNATIONALE STRUKTUR
Die Bertrandt AG ist die Muttergesellschaft des Bertrandt-Konzerns, der national und international mit rechtlich selbststän-
digen Gesellschaften oder in Form von Betriebsstätten unter anderem in Deutschland, China, England, Frankreich, Italien, 
Marokko, Österreich, Rumänien, Spanien, Schweden, der Türkei und den USA agiert. Der Vorstand der Bertrandt AG leitet das 
Unternehmen in eigener Verantwortung. Der Aufsichtsrat bestellt, überwacht und berät den Vorstand und ist insbesondere in 
Entscheidungen, die von grundlegender Bedeutung für das Unternehmen sind, eingebunden. Die Tochtergesellschaften der 
Bertrandt AG werden grundsätzlich eigenverantwortlich von ihrer Geschäftsleitung geführt. In den Geschäftsleitungssitzun-
gen, die regelmäßig zwischen Vorstand und den Divisionsleitern beziehungsweise mit den lokal verantwortlichen Geschäfts-
leitern stattfinden, werden die Konzern-Interessen mit den Interessen der Tochtergesellschaften abgestimmt. Konjunkturelle 
und branchenspezifische Veränderungen werden laufend überwacht und rechtzeitig in die operative Steuerung der Segmente 
einbezogen.

WERTSTEIGERUNG IM FOKUS
Den Unternehmenswert unter Berücksichtigung ökonomischer, sozialer und ökologischer Aspekte nachhaltig zu steigern, steht 
im Zentrum jedes Handelns. Markt- und Kundenanforderungen erfordern neue Herangehensweisen. Gesteigerte Verantwor-
tungstiefe sowie Know-how in den Bereichen Digitalisierung, Elektromobilität und bei Großprojekten sollen durch Bündelung 
unterschiedlicher Kompetenzen erreicht werden. Das Steuerungssystem ist auf die Wertsteigerung des Gesamtkonzerns aus-
gelegt. Daraus abgeleitet ergeben sich Zielsetzungen für die Segmente und die Tochtergesellschaften.

Die Steuerung des Konzerns erfolgt über die Segmente. Die periodische Steuerung wird unter Berücksichtigung der durch die 
internationale Rechnungslegung definierten Bilanzierungs- und Bewertungsregeln durchgeführt. Als bedeutsamste Leistungs-
indikatoren der Steuerung nutzt Bertrandt die Gesamtleistung* sowiedas EBIT*.

	 *Gesamtleistung: Die Gesamtleistung gibt an, was das Unternehmen insgesamt im operativen Geschäft an Leistungen erbracht hat, und setzt sich aus den 
Positionen Umsatzerlöse und andere aktivierte Eigenleistungen innerhalb der Gewinn-und-Verlust-Rechnung zusammen.

	 *EBIT: engl. für „earnings before interest and taxes“. Operatives Ergebnis vor Finanzergebnis und Steuern.



E R K LÄ R U N G  Z U R  U N T E R N E H M E N S F Ü H R U N G  N A C H  315 D,  289 F  H A N D E L S G E S E T Z B U C H  (H G B )

Die Erklärung zur Unternehmensführung nach § § 315d, 289f Handelsgesetzbuch (HGB) der Bertrandt AG wurde am 
12. Dezember 2025 auf der Homepage unter https://www.bertrandt.com/unternehmen/investor-relations/corporate-
governance veröffentlicht. Weitere Angaben finden Sie auch im Kapitel Corporate Governance. Gemäß § 317 Abs. 2 
Satz 6 HGB ist die Prüfung der Angaben nach §§ 289f Abs. 2 und 5, 315d HGB durch den Abschlussprüfer darauf zu 
beschränken, ob die Angaben gemacht wurden.

A N G A B E N  Z U M  G E Z E I C H N E T E N  K A P I TA L

ANGABEN ZUM GEZEICHNETEN KAPITAL UND OFFENLEGUNG VON MÖGLICHEN ÜBERNAHMEHEMMNISSEN 
(§ 315A HGB)
Das Grundkapital beträgt 10.143.240,00 EUR und ist unterteilt in 10.143.240 Inhaberaktien. Jede Aktie gewährt eine Stimme. 
Dem Vorstand sind keine Beschränkungen bekannt, die Stimmrechte oder die Übertragung von Aktien betreffen, ausgenom-
men die von der Bertrandt AG gehaltenen eigenen Anteile und die unter dem Mitarbeiteraktienprogramm bezogenen Aktien, 
die einer vertraglichen Sperrfrist unterliegen. Mindestens 10% der Stimmrechte halten die nachfolgend aufgeführten Anteils-
eigner:

– Dr. Ing. h.c. F. Porsche Aktiengesellschaft, Stuttgart, Deutschland: per 15. Juni 2016 zuletzt mitgeteilter Stimmrechtsanteil
28,97%

– Friedrich Boysen Holding GmbH, Altensteig, Deutschland: per 21. Februar 2011 zuletzt mitgeteilter Stimmrechtsanteil
14,90%

– Frank Ferchau (FFI Holding GmbH), Gummersbach, Deutschland: per 06. Dezember 2024 zuletzt mitgeteilter Stimm-
rechtsanteil 10,00%

Im Übrigen verweisen wir auf die weiteren Angaben im Anhang. Für Inhaber von Aktien gelten keine Sonderrechte, die Kont-
rollbefugnis verleihen. Die Bestellung und Abberufung der Mitglieder des Vorstands orientieren sich an den §§ 84, 85 Aktien-
gesetz (AktG) in Verbindung mit § 6 der Satzung. Satzungsänderungen bedürfen gemäß § 179 AktG in Verbindung mit § 18 
Abs. 1 der Satzung eines Beschlusses der Hauptversammlung, der grundsätzlich mit einfacher Mehrheit gefasst werden muss. 
Der Vorstand ist von der Hauptversammlung am 22. Februar 2023 ermächtigt worden, bis zum 31. Januar 2028 eigene Aktien 
mit einem Anteil am Grundkapital in Höhe von insgesamt bis zu 1.000.000,00 EUR zu erwerben. Mit Beschluss der Hauptver-
sammlung vom 26. Februar 2021 wurde der Vorstand ferner ermächtigt, das Grundkapital der Bertrandt Aktiengesellschaft 
bis zum 31. Januar 2026 gemäß Satzung mit Zustimmung des Aufsichtsrats durch Ausgabe neuer, auf den Inhaber lautender 
Stückaktien gegen Bar- und/oder Sacheinlagen (einschließlich sogenannter gemischter Sacheinlagen) einmalig oder mehr-
fach, jedoch insgesamt höchstens um bis zu 4.000.000,00 EUR, zu erhöhen (genehmigtes Kapital 2021). Die Bertrandt AG 
hat folgende wesentliche Vereinbarung getroffen, die Regelungen für den Fall eines Kontrollwechsels (Change-of-Control) 
beinhaltet: Die Finanzverträge mit den Kreditinstituten sehen grundsätzlich ein außerordentliches Kündigungsrecht der 
Kreditgeber vor. Mit Mitgliedern des Vorstands beziehungsweise Arbeitnehmern bestehen keine Vereinbarungen über Ent-
schädigungen für den Fall eines Kontrollwechsels.

C H A N C E N- U N D R I S I KO B E R I C H T

Das Rechnungswesen, die Interne Revision und das Controlling von Bertrandt arbeiten mit einem internen Kontroll- und Risikoma-
nagementsystem. Zunächst werden in diesem Kapitel das Interne Kontrollsystem und das Risikomanagementsystem beschrieben. 
Im weiteren Verlauf werden sowohl die relevanten Risiken als auch die Chancen betrachtet, die die Geschäftstätigkeit von Bertrandt 
beeinflussen können. Der Deutsche Corporate Governance Kodex sieht Angaben zum Risikomanagement und internen Kontroll-
system vor, die über die gesetzlichen Anforderungen an den Lagebericht hinausgehen und somit von der inhaltlichen Prüfung des 
Lageberichts durch den Abschlussprüfer ausgenommen sind („lageberichtsfremde Angaben“). In den Vorstandssitzungen werden 
vierteljährlich die unternehmensweite Risiko- und Chancensituation evaluiert sowie einmal jährlich eine Gesamtaussage über die 
Angemessenheit und Wirksamkeit unseres internen Kontrollsystems getroffen. Basierend darauf liegt dem Vorstand kein Hinweis 
vor, dass unser Risikomanagementsystem oder Internes Kontrollsystem in ihrer jeweiligen Gesamtheit nicht angemessen oder nicht 
wirksam wären.* Sowohl für das Risikomanagementsystem als auch für das Interne Kontrollsystem erfolgt eine fortlaufende Über-
wachung der Prozesse und Systeme, um identifizierte Schwächen zu beheben und eine fortlaufende Verbesserung der Prozesse und 
Systeme sicherzustellen. Auf der Grundlage von Feststellungen, die bei internen und externen Prüfungen getroffen wurden, nehmen 
wir kontinuierliche Verbesserungen an unserem Risikomanagementsystem und Internem Kontrollsystem vor.

*Die Aussage zur Angemessenheit und Wirksamkeit war nicht Bestandteil der Jahresabschlussprüfung..

https://www.bertrandt.com/unternehmen/investor-relations/corporate-governance


BESCHREIBUNG DER WESENTLICHEN MERKMALE DES INTERNEN KONTROLLSYSTEMS
Die Einzelabschlüsse der Bertrandt AG und der Tochtergesellschaften werden nach dem jeweiligen Landesrecht erstellt und 
für den Konzernabschluss gemäß IFRS übergeleitet. Die vorgegebenen Konzern- Richtlinien des Bilanzierungshandbuchs 
gewährleisten dabei eine einheitliche Bilanzierung und Bewertung. Die wesentlichen und prüfungspflichtigen Einzelab-
schlüsse wurden geprüft. Eine klare Abgrenzung der Verantwortungsbereiche, die Anwendung des Vier-Augen-Prinzips, der 
Einsatz von zahlreichen IT-Berechtigungskonzepten, die verschlüsselte Versendung von Informationen und die Durchführung 
von Plausibilitätskontrollen sind ebenfalls wichtige Kontrollelemente, die bei der Erstellung von Jahresabschlüssen Anwen-
dung finden. Die Mitarbeiter werden laufend über bilanzrechtliche Themenstellungen informiert und kontinuierlich geschult.

R I S I K E N

BESCHREIBUNG DER WESENTLICHEN MERKMALE DES RISIKOMANAGEMENTSYSTEMS
Ziel unseres Risikomanagementsystems ist es, potenzielle Risiken frühestmöglich zu identifizieren und zu minimieren bezie-
hungsweise vollständig zu vermeiden. Dadurch sollen mögliche Schäden vom Unternehmen und eine potenzielle Bestands-
gefährdung abgewendet werden. Das fünfstufige Interne Kontroll- und Risikomanagementsystem des Bertrandt-Konzerns 
identifiziert und dokumentiert ergebnis- und bestandsgefährdende Risiken. Es bezieht alle in- und ausländischen Einhei-
ten des Bertrandt-Konzerns ein. Bei der Identifikation der Risiken und der Erarbeitung von Gegenmaßnahmen arbeiten der 
Vorstand, die Vice President Operations, Global Account Manager und Vice President Commercial der jeweiligen Einheiten 
beziehungsweise Niederlassungen mit den Zentralfunktionen wie dem Group Controlling eng zusammen. Regelmäßige sowie 
Ad-hoc-Risikoerhebungen bewerten so alle Risiken, die unsere Geschäftsentwicklung beeinflussen könnten, hinsichtlich ihrer 
Höhe, Eintrittswahrscheinlichkeit und Bedeutung. Dabei werden ähnliche oder gleiche Risiken bei in- und ausländischen Ein-
heiten zusammengefasst und so in ihrer Bedeutung für den Konzern transparent gemacht. Abhängig vom Ergebnis werden 
geeignete Maßnahmen zur Gegensteuerung mit hoher Priorität erarbeitet und mit Best-Practice-Maßnahmen verglichen. 
Die erarbeitete Strategie wird zeitnah von den verantwortlichen Führungskräften in Zusammenarbeit mit den notwendigen 
Zentralfunktionen umgesetzt.

Die Bewertung und Identifikation der Risiken erfolgen pro Einheit bzw. Gesellschaft anhand der maximalen Netto-Schadens-
höhe und der Eintrittswahrscheinlichkeit. Die Schadenshöhe beschreibt die
Auswirkung auf das EBIT der jeweiligen Niederlassung. Die Mitarbeiter werden einmal im Jahr per Regelschulung zur Möglich-
keit der Erstellung einer Ad-hoc-Risikomeldung geschult.

DAS BERTRANDT-RISIKOMANAGEMENTSYSTEM1

1Auszug aus dem Risikomanagementsystem.

Neue Risiken

Risiken
Überwachen

Identifizieren/
Beobachten Bewerten

Steuern/
Kontrollieren

Berichten/
Dokumentieren



Vor der Aggregation werden die Risiken wie folgt bewertet:

Darauf aufbauend erfolgt bei den Risiken eine Brutto- und eine Nettobewertung. Bei der Bruttobewertung wird der Risikofall 
ohne Berücksichtigung bereits getroffener Gegenmaßnahmen bewertet. Die Nettobewertung berücksichtigt die getroffenen 
Gegenmaßnahmen und ermöglicht die Beurteilung ihrer Wirksamkeit. Aus der Multiplikation der Schadenshöhe mit der Ein-
trittswahrscheinlichkeit errechnet sich dann der Schadenserwartungswert (brutto und netto) eines Risikos. Für den Gesamt-
konzern wird der Schadenserwartungswert netto eines Risikos aggregiert, und es wird nach A-, B- oder C-Risiken unterschieden:

	– A-Risiko entspricht einem Netto-Schadenserwartungswert von ≥ 3 Mio. EUR.
	– B-Risiko entspricht einem Netto-Schadenserwartungswert zwischen 1,5 Mio. EUR und 3,0 Mio. EUR.
	– C-Risiko entspricht einem Netto-Schadenserwartungswert von < 1,5 Mio. EUR.

Die Eintrittswahrscheinlichkeit wird wie in der vorausgegangenen Tabelle von gering bis sehr hoch bewertet.

Die identifizierten Risiken werden zweimal im Jahr (zum 31. März und 30. September) aktualisiert und in einem aggregierten 
Risikobericht dargestellt, der es dem Vorstand ermöglicht, sich einen Überblick über die Risikosituation des Konzerns zu ver-
schaffen. Neue Risiken, die zwischen den Aktualisierungsintervallen auftreten, werden gegebenenfalls als Ad-hoc-Risikomel-
dung erfasst und dem Vorstand berichtet. Das Risikoprofil von Bertrandt wird laufend aktualisiert, und es zeigt nachfolgende 
potenzielle Einzelrisiken. Diese identifizierten Risiken werden darüber hinaus einer Bewertung unterzogen, um festzustellen, 
ob es sich um essenzielle Risiken handelt. Außerdem wurden Risiken von untergeordneter Bedeutung plausibilisiert, jedoch 
aufgrund der geringen erwarteten Schadenshöhe und aus Gründen der Wesentlichkeit nicht gesondert dargestellt (C-Risiken). 
In den nachstehenden Textabschnitten werden die bedeutsamsten Einzelrisiken in der jeweils entsprechenden Risikoaggre-
gation zusammengefasst dargestellt.

Die Kategorien „Schadenshöhe" sind im Detail:
 – Gering entspricht einer Schadenshöhe zwischen  

50 und 250 TEUR.
 – Mittel entspricht einer Schadenshöhe zwischen  

250 und 500 TEUR.
 – Hoch entspricht einer Schadenshöhe zwischen  

500 und 1.500 TEUR.
 – Sehr hoch entspricht einer Schadenshöhe über  

1.500 TEUR.

Die Kategorien „Eintrittswahrscheinlichkeit" sind im Detail:
 – Gering entspricht einer Wahrscheinlichkeit zwischen  

0 und 25%.
 – Mittel entspricht einer Wahrscheinlichkeit zwischen  

25 und 50%.
 – Hoch entspricht einer Wahrscheinlichkeit zwischen  

5O und 75%.
 – Sehr hoch entspricht einer Wahrscheinlichkeit zwischen 

75 und 100%.

Ü B E R S I C H T R I S I KO KAT E RO G I S I E R U N G

2024/2025 2023/2024

Kategorie Lagebericht Kategorie A/B/C  
Kategorie

Eintrittswahr-
scheinlichkeit

A/B/C  
Kategorie

Eintrittswahr-
scheinlichkeit

Finanzrisiken Finanzrisiken A hoch A mittel

IT-Sicherheit IT-Sicherheit A gering A gering

Preisentwicklung
Kostendruck A hoch A hoch

Strategieverbundene Risiken B mittel A mittel

Unternehmenssicherheit Unternehmenssicherheit B mittel B mittel

Änderung der Outsourcingstrategie  
der OEM, neue Technologien und Umfang  
der vergebenen Projekte

Änderung in der Outsourcing- 
strategie OEM A mittel A mittel

Projektstopp/-verschiebung A mittel A hoch

Personal Fluktuation B hoch - -



FINANZRISIKEN
Bertrandt ist als international tätiger Dienstleister Finanzrisiken ausgesetzt. Diese Finanzrisiken umfassen Ausfallrisiken für Kun-
denforderungen, Kartell-/Wettbewerbsrisiken, Risiken aus Zins- und Währungsschwankungen sowie Liquiditätsrisiken aus dem 
operativen und nichtoperativen Geschäft, die zentral durch das Konzern-Treasury abgesichert werden. Dem Risiko eines möglichen 
Forderungsausfalls wird durch präventive Bonitätsprüfungen sowie den Abschluss einer Kreditversicherung entgegengewirkt. Durch 
eine auf einen festen Planungshorizont ausgerichtete Liquiditätsvorschau, im Bertrandt-Konzern vorhandene, nicht ausgenutzte 
Kreditlinien sowie alternative Finanzierungsinstrumente sehen wir die Liquiditätsversorgung jederzeit sichergestellt. Allerdings 
kann der Zugang zu Finanzierungsmöglichkeiten durch ein verschlechtertes Unternehmensrating oder eine grundsätzlich restrik-
tive Kreditvergabe an spezielle Sektoren durch Banken erschwert werden. Bei Bedarf ermöglicht der Einsatz von Finanzderivaten 
die Steuerung in den einzelnen Zinsbindungsfrist- und Währungssegmenten. Infolge der verzögerten Herstellung der technischen 
Betriebsfähigkeit der Powertrain Solution Center durch den Lieferanten wird im Rahmen der laufenden Verhandlungen eine Eini-
gung zum Schadensersatz zwischen den Parteien angestrebt. Der Schadensersatz enthält Unsicherheiten aufgrund von Schätz-
werten, welche je nach Ausgang der Verhandlungen zu weiteren Verfahrensaufwendungen oder Erträgen führen können. Eine 
möglicherweise notwendige juristische Klärung lässt sich zeitlich nicht abschätzen. Aufgrund des vorgenannten Sachverhalts und 
der unvermindert bestehenden gesamtwirtschaftlichen Risiken werden die Finanzrisiken weiterhin der Kategorie A mit einer hohen 
Eintrittswahrscheinlichkeit zugeordnet (vorher: Kategorie A mit einer mittleren Eintrittswahrscheinlichkeit).

IT-SICHERHEIT
Als Entwicklungsdienstleister ist Bertrandt in hohem Maße auf eine reibungslos funktionierende und sichere elektronische 
Datenverarbeitung wie beispielsweise Zutritt-Kontrollsysteme, Datenbanken, ERP-Systeme, Cloud-Technologien und Datenleitun-
gen angewiesen, sodass die Risiken von System- und Netzwerkausfällen von zunehmender Bedeutung sind. Bei stetigem Wandel 
der Geschäftsprozesse müssen trotz hohem Kostendruck Lösungen gefunden werden, während die Anforderungen an Bertrandt 
durch die zunehmende Digitalisierung, mobiles Arbeiten und erhöhte Sicherheitsanforderungen zunehmen. Die Herausforderung 
ist es, die Gesamtkosten der IT zu optimieren sowie gleichzeitig Funktionalität und Sicherheit zu erhöhen. Seit einigen Jahren sind 
gruppenweit interne Security Circles etabliert, die die einheitlichen Sicherheitsstandards definieren und überwachen. Von 2006 
an wurden wir an verschiedenen Standorten nach ISO 27001 zertifiziert und haben weitergehende interne IT-Sicherheitsprozesse 
mithilfe einheitlicher Standards implementiert, die auch kontinuierlich mit unseren Kunden abgestimmt werden. Bertrandt setzt 
fortwährend verschiedene Lösungen ein, um Schwachstellen zu identifizieren, beispielsweise neueste Firewalls, Intrusion-Detec-
tion- Systeme oder auch sogenannte Content-Scanner. Vor dem Hintergrund steigender internationaler Cyber-Attacken und 
krimineller Handlungen besteht das Risiko von unbefugten Zugriffen auf Firmennetzwerke entlang der gesamten Lieferkette. 
Zur Erhöhung der Sicherheit wurden zusätzliche Maßnahmen umgesetzt, zum Beispiel Multi-Faktor-Authentifizierungen oder 
auch starke Verschlüsselungen für Kundenanbindungen und den Datenaustausch. Darüber hinaus wurde bereits im Geschäfts-
jahr 2015/2016 die Position eines Chief Information Security Officer (CISO) eingerichtet. Aggregiert auf den Gesamtkonzern wird 
dieses Risiko aufgrund der umfangreichen präventiven Maßnahmen nach wie vor als Risiko der Kategorie A mit einer geringen 
Eintrittswahrscheinlichkeit angesehen (vorher: Kategorie A mit einer geringen Eintrittswahrscheinlichkeit).

PREISENTWICKLUNG: KOSTENDRUCK UND STRATEGIEVERBUNDENE RISIKEN
Die Automobilindustrie weist traditionell ein hohes Kostenbewusstsein auf, und effiziente Prozessstrukturen werden gefordert. 
Zudem wirkt sich hier auch das gesteigerte Maß an Komplexität als Folge der formaljuristischen Anpassungen im Bereich 
der Werkverträge aus. Ein höheres Maß an geforderten Entwicklungsumfängen aus Ländern mit niedrigeren Lohnkosten oder 
die Verlagerung von Projekten ins Ausland aufgrund lokaler Marktexpertise lässt sich beobachten. Prognoseanpassungen 
und Sparprogramme einzelner Kunden können zu einer angespannten Preissituation und einem restriktiveren Vergabever-
halten führen. Bertrandt begegnet diesen Rahmenbedingungen mit einer optimierten Kostenstruktur, einem hohen Maß an 
Qualität und einer projektbezogenen Standortdiversifikation im Ausland. Ein preislicher Wettbewerb wird demnach dauerhaft 
bestehen. Aufgrund der gestiegenen Inflation bestehen erhöhte Kostensteigerungsrisiken insbesondere in den Bereichen 
Personal und Energie. Daher stuft Bertrandt dieses Risiko unverändert als A-Risiko ein, verbunden mit einer hohen Eintritts-
wahrscheinlichkeit (vorher: Kategorie A mit einer hohen Eintrittswahrscheinlichkeit). Um dem Preisdruck entgegenzuwirken, 
ist die Ableitung neuer Strategien erforderlich. Kooperationen beziehungsweise eigene Gesellschaften im Ausland gewinnen 
immer mehr an Bedeutung. Dabei ist einerseits die Identifikation neuer Zielmärkte und andererseits die Gewinnung entspre-
chender Ressourcen zu attraktiven Kosten relevant. Diese Risiken stuft Bertrandt für den aktuellen Berichtszeitraum neu als 
B-Risiko mit einer mittleren Eintrittswahrscheinlichkeit ein (vorher: Kategorie A mit einer hohen Eintrittswahrscheinlichkeit)..

UNTERNEHMENSSICHERHEIT
Das Risiko Unternehmenssicherheit kann nach wie vor der Kategorie B mit einer mittleren Eintrittswahrscheinlichkeit zuge-
ordnet werden (vorher: Kategorie B mit einer mittleren Eintrittswahrscheinlichkeit). Um den Konzern-Erfordernissen gerecht 
zu werden, ist das Security Risk Management in Anlehnung an die ISO 31000 strukturiert. Unter Berücksichtigung von Erfah-
rungen aus der Vergangenheit, der Gegenwart, aber auch von zukünftigen Trends werden die Risiken nach Deliktbereichen 
kategorisiert und zu einer Kennzahl zusammengeführt. Diese drückt nun in aggregierter Form das durchschnittliche Risiko 
von Sicherheitsvorfällen aus den verschiedenen Deliktbereichen in der Corporate Security aus.



Corporate Security bedeutet insgesamt, strategisch und operativ Vorkehrungen sowie Maßnahmen zum Schutz der Assets des 
Unternehmens zu treffen, welche für dessen Fortbestehen erforderlich sind. Durch Sicherheitsvorfälle im Bereich Corporate 
Security könnte die Geschäftstätigkeit von Bertrandt maßgeblich behindert werden. In dieser Kategorie werden daher Delikte/
Vorfälle, unter anderem aus den Bereichen Gewaltkriminalität, gewaltlose und organisierte Kriminalität, Wirtschafts- und 
Industriespionage, Sabotage und Extremismus, sowie aus der Organisation hervorgehende Bedrohungen betrachtet. Ziel hier-
bei ist, der Schutz der Mitarbeiter und des Bertrandt-Eigentums, aber auch der Schutz von Informationen und der Reputation 
sowie die Aufrechterhaltung der Fähigkeiten und Prozesse.

ÄNDERUNG DER OUTSOURCING-STRATEGIE DER OEMS, PROJEKTVERSCHIEBUNGEN UND -ABBRÜCHE
In den vergangenen Jahren hat die Automobilindustrie durch die steigende Anzahl von Antriebstechnologien, die zunehmende 
Modellvielfalt bei elektrifizierten Fahrzeugen und eine Verkürzung der Modellzyklen das Outsourcing von Entwicklungs-
dienstleistungen forciert. Es kann jedoch nicht ausgeschlossen werden, dass die Hersteller in Teilbereichen Entwicklungs-
dienstleistungen wieder selbst erbringen. Darüber hinaus können Priorisierungen bei Forschungs- und Entwicklungsbudgets 
auch aufgrund allgemeiner Kostenzwänge zu Projektverschiebungen und -stornierungen führen. Dies hätte für Bertrandt eine 
Reduzierung des aktuellen und des zukünftigen Geschäftsvolumens zur Folge, die sich negativ auf die Umsatz- und Ertrags-
lage des Unternehmens auswirken könnte. Vor dem Hintergrund aktueller technologischer Herausforderungen und temporärer 
Auslastungsschwächen werten wir das Risiko einer kundenseitigen Änderung der Outsourcing-Strategie nach wie vor mit 
einem Risiko der Kategorie A, verbunden mit einer mittleren Eintrittswahrscheinlichkeit (vorher: Kategorie A mit einer mitt-
leren Eintrittswahrscheinlichkeit). Bertrandt begegnet diesem Risiko mit verstärkten Vertriebsaktivitäten, engem Kontakt zu 
Kunden, gezielter Ressourcensteuerung sowie der Diversifizierung und somit Risikostreuung in unterschiedlichen Branchen.

Die geopolitischen Spannungen und Handelsstreitigkeiten können das Kaufverhalten von Endkunden verändern. Infolgedes-
sen wären Unternehmen belastet, was wiederum zu veränderten Produkt und Projektentscheidungen führen könnte. Dies hätte 
Auswirkungen auf das Geschäft von Bertrandt. Automobilhersteller können zudem erneut von Lieferkettenrisiken betroffen 
sein, insbesondere weil auch vermehrt Entwicklungsleistungen ins Ausland verlagert werden. Dies kann Auswirkungen auf 
die Umsatzentwicklung der Kunden haben und die Vergabe von Entwicklungsbudgets beeinflussen. Hieraus können sich für 
Bertrandt Risiken hinsichtlich Projektstopps bzw. -verschiebungen ergeben oder Verlagerungskosten entstehen. Entsprechend 
wird dieses Risiko in der Kategorie A bei einer mittleren Eintrittswahrscheinlichkeit eingestuft (vorher: Kategorie A mit einer 
hohen Eintrittswahrscheinlichkeit). Bertrandt begegnet diesem Risiko mit der Erweiterung des Kundenspektrums, der Imple-
mentierung von Kapazitätssteuerungsprogrammen und der Erschließung alternativer Wachstumsfelder.

PERSONAL
Eine unzureichende Verfügbarkeit und die Fluktuation von qualifiziertem Personal könnten sich hemmend auf die Geschäfts-
entwicklung auswirken. In dieser Kategorie wird daher die Knappheit an qualifizierten Bewerbern und das daraus erwach-
sende Risiko für das Unternehmen subsumiert. Die Rekrutierung qualifizierten Personals sowie die stetige Fortbildung der 
Mitarbeiter sichern die Verfügbarkeit des notwendigen Know-hows und das Unternehmenswachstum. Bertrandt ist daher stets 
darauf bedacht, seiner Belegschaft ein attraktives Arbeitsumfeld mit interessanten, abwechslungsreichen und anspruchsvollen 
Tätigkeiten zu bieten. Dennoch ist ein Wechsel von Mitarbeitern beispielsweise zum Kunden nicht auszuschließen, da diese 
auch attraktive berufliche Perspektiven bieten können. Die aktuelle Marktlage im Automobilsektor führt dazu, dass Arbeitneh-
merkündigungen gesunken sind, während Bertrandt im Rahmen des Ergebnisoptimierungsprogramms „Fit for Future“ proaktiv 
Stellen abgebaut hat. In der Folge wäre diese Risikokategorie eigentlich gesunken. Allerdings kann eine Markterholung im 
Automobilsektor kurzfristig wieder zu einem Fachkräftemangel führen, und wir erleben in Teilbereichen unseres Kundenspek-
trums wie beispielsweise im Luftfahrt- und Verteidigungssektor oder bei speziellen Dienstleistungen wie der Cybersecurity 
eine weiterhin hohe Nachfrage nach qualifiziertem Personal. Daher ist das Risiko der Fluktuation insgesamt wieder erhöht, 
sodass es als Risiko der Kategorie B mit einer hohen Eintrittswahrscheinlichkeit eingeschätzt wird (vorher: nicht im Vorjahr 
enthalten).

GESAMTRISIKO
Das beschriebene Frühwarnsystem unterstützt das Management dabei, bestehende Risiken frühzeitig zu erkennen und ent-
sprechende Gegenmaßnahmen einzuleiten. Zusammenfassend ergibt die Risikoanalyse auf Basis der uns heute bekannten 
Informationen folgendes Bild: Die A-Risiken bewegen sich in einer Spannbreite zwischen 4,1 Mio. EUR und 13 Mio. EUR. Der 
maximale Schadenserwartungswert nach Gegenmaßnahmen stieg im Vergleich zum Vorjahr um 4% (2 Mio. EUR). Hauptsäch-
liche Einflussfaktoren waren eine Risikoerhöhung in den Unterbereichen „Kostendruck“ und „Projektstopp/-verschiebung“, die 
sich aufgrund der aktuellen Rahmenbedingungen in unseren Kundenindustrien ergeben haben. Risiken, die einzeln oder im 
Zusammenwirken mit anderen Risiken zu einem existenzgefährdenden Schadens- oder Gefährdungspotenzial für die Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage führen, sind derzeit weiterhin für den Bertrandt-Konzern nicht erkennbar. Aus dem Risiko-
management ergeben sich für das Geschäftsjahr 2024/2025 keine berichtspflichtigen nichtfinanziellen Risiken.



C H A N C E N

Als Entwicklungsdienstleister steht Bertrandt als kompetenter Partner an der Seite seiner Kunden. Ziel ist es, das Unternehmen 
durch eine nachhaltige Unternehmensführung erfolgreich am Markt zu positionieren und seine führende Marktstellung durch 
ein breites und tiefes Leistungsspektrum weiter auszubauen. Die wesentlichen Chancen für das Bertrandt-Geschäftsmodell 
sind Modell-/Variantenvielfalt, Technologischer Fortschritt, Autonomes und Vernetztes Fahren, Wettbewerbsdruck, Fremdver-
gabeverhalten, Anorganisches Wachstum sowie Internationalisierung und Künstliche Intelligenz. Dabei fördern regulatorische 
Vorgaben diese Treiber.

Im Folgenden wird die mögliche Entwicklung dieser Einflussfaktoren aus Sicht von Bertrandt dargestellt, und die sich daraus 
ergebenden Chancen werden abgeleitet. Die Kategorie „Eintrittswahrscheinlichkeit“ für diese Trends unterteilt Bertrandt wie 
folgt:

	– Gering entspricht einer Wahrscheinlichkeit zwischen 0 und 25%.
	– Mittel entspricht einer Wahrscheinlichkeit zwischen 25 und 50%.
	– Hoch entspricht einer Wahrscheinlichkeit zwischen 50 und 75%.
	– Sehr hoch entspricht einer Wahrscheinlichkeit zwischen 75 und 100%.

Bezüglich der möglichen finanziellen Auswirkungen der Chancen unterscheidet Bertrandt die folgenden Kategorien:

	– Unwesentlich entspricht einem positiven Einfluss auf die Gesamtleistung bis zu 2%.
	– Moderat entspricht einem positiven Einfluss auf die Gesamtleistung zwischen 2 und 5%.
	– Wesentlich entspricht einem positiven Einfluss auf die Gesamtleistung von mehr als 5%.

Die Automobilindustrie, als die für Bertrandt größte Kundenbranche, befindet sich in einem tiefgreifenden Wandel, der maß-
geblich durch die Megatrends Digitalisierung, Autonomes Fahren, Vernetzung und Elektrifizierung geprägt wird. Diese Entwick-
lungen verändern nicht nur die technologischen Grundlagen der Mobilität, sondern auch die Erwartungen und das Verhalten 
der Konsumenten weltweit. Das autonome Fahren bleibt ein zentrales Zukunftsthema, obwohl die Akzeptanz in Deutschland 
noch verhalten ist. Sicherheitsbedenken und infrastrukturelle Anforderungen dominieren die öffentliche Diskussion. Insge-
samt erfordern die Megatrends eine umfassende Neuausrichtung entlang der gesamten automobilen Wertschöpfungskette.

Ein weiterer zentraler Megatrend, der die Automobilindustrie nachhaltig prägt, ist das wachsende Bewusstsein für ökologische 
und soziale Verantwortung in der Gesellschaft. Nachhaltigkeit ist längst kein optionales Ziel mehr, sondern eine strategische 
Schlüsselkomponente zukunftsorientierter Unternehmensführung. Aktuelle Trends wie emissionsfreie Fahrzeuge oder die 
CO2-neutrale Produktion belegen die wachsende Bedeutung von Nachhaltigkeit in der Automobilbranche. Treiber dieser Ent-
wicklung sind sowohl strengere Emissionsregeln und die Entwicklung von digitalen Technologien als auch die Achtung von 
Menschenrechten und Umweltaspekten in globalen Lieferketten. Gerade im Automobilbereich ist die Elektrifizierung von 
zukünftigen Fahrzeugmodellen eine bevorzugte Lösung, um die regulatorischen Vorgaben bei der lokalen Emissionsreduzie-
rung zu erreichen. Ergänzt wird diese Entwicklung durch den Plan der Europäischen Union, neben den Abgasemissionen auch 
die Bremsstaub- und Reifenabriebemissionen bis 2035 zu reduzieren.

Weitere Chancen ergeben sich für Bertrandt durch eine zunehmende regionale und sektorale Diversifikation. Dabei fokus-
sieren wir insbesondere den Ausbau des Geschäfts mit Kunden aus den Sektoren Aerospace und Defence, Halbleiter- und 
Medizintechnik, Rail oder Maschinen- und Anlagenbau.

MODELL- UND VARIANTENVIELFALT IN DEN BRANCHEN AUTOMOTIVE, AEROSPACE UND DEFENCE
Ein breites, technologisch wettbewerbsfähiges und aktuelles Produkt- und Modellportfolio ist aus Sicht von Bertrandt ein 
wesentlicher Erfolgsfaktor für Automobilhersteller. Vor diesem Hintergrund hat beispielsweise Mercedes-Benz angekündigt, 
mit einer beispiellosen Produkt- und Technologieoffensive zahlreiche neue und überarbeitete Modelle bis zum Jahr 2027 zu 
entwickeln. Der Hersteller BMW plant, die Technologieneuentwicklung der sogenannten „Neuen Klasse“ ebenfalls bis zum 
Jahr 2027 in insgesamt 40 neue Modelle und Modell-Updates zu integrieren. Auch Porsche hat im Bertrandt-Geschäftsjahr 
2024/2025 eine wesentliche Anpassung des Produktportfolios im mittel- und langfristigen Zeitraum beschlossen und strebt 
damit positive Auswirkungen auf die Finanzergebnisse künftiger Geschäftsjahre an. Die Produktpalette soll um markenprä-
gende Fahrzeugmodelle mit Verbrennungsmotor ergänzt werden. Zudem wird eine bisher vollelektrisch geplante neue SUV-
Baureihe zunächst ausschließlich als Verbrenner und Plug-in-Hybrid angeboten; aktuelle Modelle mit Verbrennungsmotor und 
Plug-in-Hybrid werden bis weit in die 2030er- Jahre erhältlich sein. Für diese Fahrzeugmodelle sollen auch entsprechende 
Nachfolgemodelle als Neufahrzeuge eingeplant sein.



Laut einer McKinsey-Studie investiert die europäische Autoindustrie bereits 150 Mrd. EUR jährlich in Zukunftstechnologien 
wie E-Mobilität und softwarebasierte Fahrzeuge, sodass bis zum Jahr 2032 350 neue E-Fahrzeuge auf dem Markt erscheinen. 
McKinsey empfiehlt gleichzeitig, dass die Industrie ihre Entwicklung deutlich beschleunigen und Kosten senken sollte, um 
mit dem Wettbewerb mitzuhalten.

Nicht nur der Automobilsektor, sondern auch unsere zweitgrößte Kundenindustrie, der Luftfahrt- und Verteidigungssektor, 
plant mittel- bis langfristig mit Produkt- und Modellneuentwicklungen. So hat der Hersteller Airbus angekündigt, dass man 
Ende der 2020er-Jahre beschleunigt mit der Neuentwicklung des nächsten Schmalrumpfflugzeugs der A320-Familie starten 
wolle, sodass die Indienststellung Mitte der 2030er-Jahre möglich sei. Vor dem Hintergrund des geopolitischen Umfelds 
braucht es nach Industrieaussagen auch kurzfristig Innovationen im Verteidigungssektor, um Deutschland bis zum Jahr 2029 
verteidigungsfähig zu machen.

Auf Grundlage dieser Markt- und Kundenstrategien rechnet Bertrandt damit, dass unsere Kunden aus allen wesentlichen 
Industrien weiterhin in eine breite Vielfalt an Modell- und Technologievarianten investieren werden, um individuelle Kun-
den- und länderspezifische Anforderungen abdecken zu können. Damit schätzen wir die Eintrittswahrscheinlichkeit für dieses 
Szenario als hoch ein bei einem wesentlichen Einfluss auf die Gesamtleistung.

TECHNOLOGISCHER FORTSCHRITT
Der strategische Wandel in den Antriebstechnologien schreitet weiter voran. Während eine Reihe von Automobilherstellern 
ursprünglich eine schnelle Entwicklung vom Verbrennerfahrzeug zur Elektromobilität erwartet hatte, braucht es laut eines 
großen deutschen Automobilherstellers nun mehr Zeit, und der Wandel wird regional unterschiedlich schnell sowie über 
verschiedene Technologien erreicht. Das zeigt auch eine Auswertung von McKinsey, wonach im Jahr 2024 28% aller Neu
wagenverkäufe in China rein batteriebetrieben waren, während 21% Hybrid- beziehungsweise 51% eine klassische Ver-
brennertechnologie hatten. Auch in Europa (Batterie: 14%, Hybrid: 7%, Verbrenner: 79%) und in den USA (Batterie: 8%, Hybrid: 
2%, Verbrenner: 90%) werden verschiedenste Antriebstechnologien nachgefragt, wobei der Elektroanteil dort jeweils deutlich 
niedriger ist als in China.

Auch mit Blick auf die Fahrzeugkäufe in der Zukunft herrscht bei Endkunden eine breite Technologienachfrage. Nach Aus-
sagen von McKinsey würden sich in China 45% aller befragten Endkunden beim nächsten Autokauf für ein Elektrofahrzeug 
entscheiden, während 37% ein Hybrid- und 14% ein Verbrennerauto nehmen würden. In Europa (USA) würden 23% (12%) ein 
Elektro-, 27% (17%) ein Hybrid- und 25% (29%) ein Verbrennerfahrzeug kaufen. In China würden derzeit 3%, in Europa 19% 
und in den USA 32% aller Befragten niemals ein batteriebetriebenes Elektroauto kaufen.

Bislang gibt es nur wenige Regionen weltweit, in denen der Verkauf von Verbrennerfahrzeugen zukünftig untersagt sein wird. 
In großen Pkw-Märkten wie China, den USA oder Latein- und Südamerika gibt es nach Aussagen des International Council on 
Clean Transportation (ICCT) auch zukünftig keine Pflicht, ausschließlich batteriebetriebene Fahrzeuge zuzulassen. Solch eine 
politische Vorgabe gibt es derzeit nur in Europa ab dem Jahr 2035 und in einigen Randmärkten der Welt. Allerdings gibt es 
auch in Europa eine Initiative der EU-Kommission, das derzeit noch geltende Verbrennerverbot in der zweiten Jahreshälfte 
2025 neu zu bewerten.

Laut VDA investiert die Branche kumuliert 320 Mrd. EUR oder jährlich 64 Mrd. EUR im Zeitraum 2025 bis 2029 in die Forschung 
und Entwicklung, um die Entwicklungen in Feldern wie autonomes Fahren, datengetriebene Geschäftsmodelle, digitalisierte 
und nachhaltige Produktion sowie den Umstieg auf alternative Antriebe voranzubringen. Im Vergleich zur VDA-Prognose für 
den Zeitraum 2024 bis 2028 (kumuliert 280 Mrd. beziehungsweise jährlich 56 Mrd. EUR) sollen die künftigen Forschungs- 
und Entwicklungsausgaben nochmals deutlich steigen. Eine weitere Antriebsart ist Wasserstoff. Wasserstofffahrzeuge nutzen 
Brennstoffzellen zur Stromerzeugung. Obwohl diese Technologie noch teuer ist, bietet sie den Vorteil, dass die Fahrzeuge 
emissionsfrei sind, sie schnell betankt werden können und eine hohe Reichweite bieten.

Im Bereich der schweren Lkw hat sich herausgestellt, dass im Jahr 2024 die Elektrifizierung im Schwerlastverkehr wei-
ter an Fahrt aufgenommen hat. Immer mehr Hersteller wie MAN, Volvo, Daimler und Tesla bringen elektrische Lkw auf 
den Markt. Eine Studie von PwC Strategy& prognostiziert, dass bis 2030 jeder fünfte Lkw weltweit batterieelektrisch 
angetrieben wird, 2040 sollen es sogar 90% sein. Die sinkenden Gesamtkosten und die strengeren CO2-Emissionsvor-
schriften treiben diese Entwicklung voran. Die Reichweite von E-Lkw wird bis 2030 auf bis zu 900 Kilometer steigen, 
und die Ladegeschwindigkeit soll sich verdreifachen. Zudem ermöglicht die Digitalisierung und Vernetzung von E-Lkw 
eine effiziente Routenplanung und Lademanagement durch Telematiksysteme, welche Daten zum Ladezustand, Energie-
verbrauch und Fahrverhalten erfassen.

Laut einem Beitrag des VDA gilt Wasserstoff gerade im Bereich des Straßengüterverkehrs als vielversprechende Option für 
die Dekarbonisierung. Insbesondere in Verbindung mit Brennstoffzellen oder modifizierten Verbrennungsmotoren bietet er 



das Potenzial, Nutzfahrzeuge vollständig klimaneutral zu betreiben – bei gleichzeitig hoher Effizienz und Reichweite. Die 
Technologie ist nicht neu, doch eine Allianz aus Fahrzeugherstellern und Energieunternehmen arbeitet intensiv daran, ihr 
zum Durchbruch zu verhelfen.

Zentrale Herausforderungen bestehen derzeit in der Produktion von grünem Wasserstoff, der Infrastruktur für die Betankung 
sowie den Kosten für Brennstoffzellensysteme. Um den Markthochlauf zu ermöglichen, sind politische Rahmenbedingungen, 
gezielte Investitionen und ein europaweiter Ausbau von Wasserstofftankstellen erforderlich.

Auch die Luftfahrtbranche in Deutschland macht bedeutende Fortschritte, speziell auf dem Weg zum klimaneutralen Fliegen. 
Die Luftfahrtindustrie beschleunigt ihren Übergang zu elektrischen Antriebssystemen. Die Hersteller investieren in Forschung 
und Entwicklung, um nachhaltigere und energieeffizientere Lösungen für den Luftverkehr zu entwickeln. Laut dem Deutschen 
Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR) ist das Ziel des energieeffizienten Flugzeugs, den Energiebedarf bis 2050 um bis zu 
50% zu senken. Dies kann nach Aussage des DLR über eine Reduktion des aerodynamischen Widerstands um 40% sowie eine 
Reduktion des Gesamtgewichts um 10% erreicht werden.

Die Automatisierung wird die Luftfahrtlandschaft weiter umgestalten. Für das Jahr 2025 werden weitere Entwicklungen in der 
autonomen Flugtechnik erwartet. Von automatischen Starts und Landungen bis hin zu verbesserten Systemen während des 
Flugs zielt die Integration von künstlicher Intelligenz und Automatisierung darauf ab, die Effizienz zu steigern, menschliche 
Fehler zu reduzieren und die Sicherheit im Luftverkehr insgesamt zu erhöhen.

In den weiteren Schwerpunktbranchen von Bertrandt außerhalb der Automobil- und Luftfahrtindustrie stellt die zunehmende 
Digitalisierung von Prozessen einen großen Einfluss dar. Intelligente, digital vernetzte Systeme bilden die Grundlage für die 
Umsetzung effizienterer Wertschöpfungsketten – von der Idee eines Produkts über die Entwicklung, Fertigung, Nutzung bis 
hin zu Wartung und Recycling. Industrie 4.0 bietet für Deutschland als international führendem Industrieausrüster zukünftig 
große Chancen. Trotz der anspruchsvollen Rahmenbedingungen wird die Eintrittswahrscheinlichkeit eines weiterhin steigen-
den technologischen Anspruchs in den Zielbranchen des Bertrandt-Konzerns jedoch nach heutigem Stand hoch eingeschätzt, 
bei einem wesentlichen Einfluss auf die Gesamtleistung. Diese Beurteilung entspricht der des Vorjahres.

AUTONOMES UND VERNETZTES FAHREN
Autonomes Fahren zählt zu den zentralen Zukunftsthemen der Mobilität. Während erste Fahrzeuge mit Level-3-Funktionalität 
(bedingte Automatisierung – Fahrer ist erforderlich und muss auf Aufforderung die Lenkung übernehmen) bereits auf euro-
päischen Straßen unterwegs sind, schreitet die Entwicklung höherer Automatisierungsstufen weltweit voran – insbesondere 
in den USA und China. Pilotprojekte mit Level-4-Systemen (Hochautomatisierung – menschlicher Fahrer ist auf bestimmten 
Strecken nicht erforderlich) laufen bereits in urbanen Räumen wie Hamburg, Austin und Peking. In Deutschland verläuft 
die Einführung langsamer, geprägt von regulatorischen Hürden und gesellschaftlicher Skepsis. Dennoch zeigen Studien der 
Allianz, dass autonome Technologien das Potenzial haben, die Verkehrssicherheit signifikant zu erhöhen. Systeme zur auto-
matisierten Fahrunterstützung können Unfälle, die bisher zu 95% auf menschliches Versagen zurückzuführen sind, deutlich 
reduzieren. Die Allianz prognostiziert eine Senkung der Unfallzahlen durch autonomes Fahren in Europa um 20% bis 2035 
und über 50% ab 2060.

Ein Aspekt, das autonome Fahren sicher zu gestalten, ist laut Fraunhofer-Institut für kognitive Systeme die sogenannte Car2X-
Kommunikation, für die Fahrzeuge und Infrastruktur mit Sensoren ausgestattet werden. Ziel ist ein kooperatives Ökosystem 
für den Straßenverkehr, in dem Infrastruktur- und Positionsdaten über Edge- und Cloud-Computing geteilt werden können. 
Damit erhöhen kooperatives Fahren und Car2X-Kommunikation die Effizienz, Sicherheit und Nachhaltigkeit des Verkehrssys-
tems. Durch die Integration von modernen Kommunikationstechnologien und Sensoren ermöglicht vernetztes Fahren eine 
Echtzeitverbindung zwischen Fahrzeugen, Infrastruktur und anderen Verkehrsteilnehmern. Dies führt zu einer verbesserten 
Verkehrssicherheit, effizienter Routenplanung und innovativen Dienstleistungen. Ein Beispiel hierzu ist der „Bertrandt Guide“, 
welcher für die Welt des vernetzten Fahrens entwickelt wurde, um eine effiziente und ressourcenschonende Fortbewegung zu 
ermöglichen. Der „Bertrandt Guide“ setzt auf die Kombination von mobiler App und nativer Android-Automotive-Anwendung, 
um mittels Cloud-Lösungen das Auto zu einem individualisierten Partner zu machen. Wir schätzen die Eintrittswahrschein-
lichkeit für diesen Treiber als hoch ein bei einem wesentlichen Einfluss auf die Gesamtleistung von Bertrandt.

WETTBEWERB
Der Wettbewerb in der Automobilindustrie veränderte sich zuletzt grundlegend. Neue Automobilhersteller beispielsweise aus 
China oder den USA treten in den Markt ein und erzielen zum Teil relevante Marktanteilsgewinne in den großen Automobil-
märkten. Etablierte Hersteller reagieren auf diesen Erfolg wiederum mit neuen Pkw-Plattformtechnologien und neuen Pkw-
Modellen, welche ihrerseits Investitionen in Forschung und Entwicklung erfordern. Gleichzeitig streben chinesische OEMs 
nach einer globalen Präsenz und benötigen nach unserer Ansicht lokale Partner – beispielsweise für die Homologation der 
Produkte. Dies eröffnet für Entwicklungsdienstleister und Zulieferer Chancen, da diese als Partner in der Produktentwicklung 



gefragt sind, um regionale Expertise und Anpassungen einzubringen. Durch die Megatrends, insbesondere im IT-Sektor, ent-
stehen zudem neue Anwendungen innerhalb der Automobilbranche, wie etwa autonomes Fahren, Connectivity und Künstliche 
Intelligenz. Diese Trends erfordern umfangreiche IT-Kenntnisse und Innovationsbereitschaft, was den Bedarf an spezialisierten 
Partnern noch verstärkt. Hierbei ist es möglich, dass branchenfremde Dienstleister beispielsweise aus dem IT-Sektor in den 
Markt eintreten, woraus sich für Entwicklungspartner mit Automotive-Expertise Möglichkeiten der Kooperation ergeben. Ins-
gesamt bietet diese Dynamik viele Chancen für Unternehmen, sich zu positionieren und an neuen Technologien mitzuwirken. 
Die Eintrittswahrscheinlichkeit für dieses Szenario schätzen wir als hoch ein, verbunden mit einem wesentlichen Einfluss auf 
die Gesamtleistung.

FREMDVERGABEVERHALTEN
Die enge Verzahnung von Herstellern, direkten Zulieferern und Entwicklungsdienstleistern stellt laut VDA für den Auto-
mobilstandort Deutschland einen wichtigen Wettbewerbsvorteil dar. Durch die intensive Arbeitsteilung hat sich laut VDA 
eine innovative und effiziente Wertschöpfung entwickelt. Bertrandt erwartet mittel- bis langfristig hohe beziehungsweise 
weiter steigende Vergabeumfänge. Die Gründe dafür sind nach unserer Einschätzung Bestrebungen unserer Kunden, Kosten 
zu optimieren und die Verfügbarkeit von Kompetenzen zu sichern. Besonders bei der Serienentwicklung von Fahrzeugen 
sowie im Rahmen der Entwicklung neuer Technologien wie dem autonomen Fahren und der Software im Fahrzeug entste-
hen Potenziale für externe Partner. Neue Kooperationsmodelle, ein Ausbau der Kompetenzen der Entwicklungsdienstleister 
sowie adäquate Global-Delivery-Kapazitäten werden nötig sein, um den steigenden Anforderungen der Kunden gerecht zu 
werden. Die Transformation der Automobilindustrie hin zu autonomem Fahren und alternativen Antrieben wird voraussicht-
lich zu einer verstärkten Fremdvergabe führen. Unternehmen werden zunehmend spezialisierte Zulieferer für Technologien 
wie Software, Sensorik und Elektronik in Anspruch nehmen, um ihre Kernkompetenzen zu stärken und Innovationszyklen zu 
verkürzen. Damit schätzen wir die Eintrittswahrscheinlichkeit für dieses Szenario als hoch ein bei einem wesentlichen Ein-
fluss auf die Gesamtleistung.

ANORGANISCHES WACHSTUM
Als Teil der Unternehmensstrategie verstärkt sich Bertrandt auch über anorganisches Wachstum. Essenzielle Voraussetzung 
jeder Unternehmensakquisition ist eine sorgfältige Analyse eines potenziellen Übernahmeziels im Rahmen einer betriebs-
wirtschaftlichen und technischen Due Diligence sowie nach Bewertung der kulturellen und strategischen Kongruenz. Damit 
sollen die Risiken einer Übernahme minimiert und die Geschäftschancen gleichzeitig maximiert werden. Ziele eines externen 
Unternehmenskaufs sind die vertikale Ergänzung unseres technischen Leistungsportfolios, die regionale Diversifikation, die 
Verbesserung unserer internationalen Leistungserbringung oder die Vertiefung beziehungsweise Verbreiterung unserer Kun-
denbeziehungen. Wir schätzen die Eintrittswahrscheinlichkeit für diesen Treiber als hoch ein bei einem moderaten Einfluss 
auf die Gesamtleistung.

AUSLAND, GLOBAL DELIVERY UND KÜNSTLICHE INTELLIGENZ
Im Automobilsektor herrscht aus Sicht von Bertrandt seit jeher die Notwendigkeit, wettbewerbsfähige Kostenstrukturen 
anzubieten. Als Entwicklungsdienstleister mit einem hohen Anteil von Personalkosten an den Gesamtkosten ist es daher not-
wendig, eine optimierte Aufteilung aus lokalen und internationalen Kapazitäten verfügbar zu haben. Dies gilt insbesondere 
vor dem Hintergrund, dass einige Automobilhersteller Entwicklungsleistungen ins Ausland transferieren beziehungsweise 
verstärkt internationale Leistungsfähigkeit sowie Kostenstrukturen einfordern. Bertrandt hat sich auf diesen Trend eingestellt 
und bietet Dienstleistungen nicht nur aus Deutschland heraus an, sondern ist mit jeweils rund 1.000 Personen in Rumänien 
und Frankreich, mit rund 800 Personen in Spanien, mit über 400 Mitarbeitern in den USA und mit über 200 Personen in China 
tätig. Ergänzt wird diese internationale Lieferfähigkeit durch Kapazitäten in Marokko und der Türkei.

Der Automobilsektor setzt darüber hinaus auf beschleunigte Entwicklungszeiten im Rahmen der sogenannten „China-
Speed“. Hierbei wird eine Verkürzung der Entwicklungszeiten angestrebt, um Neuprodukte schneller marktreif zu machen. 
Neben einem effizienten Projektmanagement wird hierfür zunehmend der Einsatz von künstlicher Intelligenz gefordert. 
Bertrandt bietet vielfältige Lösungen rund um die künstliche Intelligenz an, um Entwicklungszeiten zu verkürzen. Die Ein-
trittswahrscheinlichkeit für diese Szenarien schätzen wir als hoch ein mit einem wesentlichen Einfluss auf die Gesamt-
leistung.

GESAMTCHANCEN UND FAZIT
Die wesentlichen Einflussfaktoren auf das Bertrandt-Geschäftsmodell sind, abgesehen von den makroökonomischen bezie-
hungsweise geopolitischen Risiken, aus Sicht des Unternehmens intakt und bieten weiterhin Potenziale für eine erfolgreiche 
Unternehmensentwicklung. Die Ankündigung einiger Pkw-Hersteller, kurz und mittelfristig in neue Modelle und Technologien 
zu investieren, bewerten wir insbesondere vor dem Hintergrund von Projektverschiebungen einiger Kunden in den Geschäfts-
jahren 2023/2024 und 2024/2025 als Chance für Bertrandt. Gleichwohl beobachten wir eine strukturelle Marktveränderung 
hinsichtlich der Verlagerung von Entwicklungsumfängen ins Ausland. Diese veränderte Vergabepolitik führt zu nachhaltig 
fehlenden Kapazitätsabrufen in Deutschland bei gleichzeitig zunehmender Nachfrage an unseren Auslandsstandorten. Eine 



weitere Zunahme der Modellvielfalt bei elektrifizierten Fahrzeugen, der weiterhin bestehende technologische Fortschritt 
sowie ein anhaltendes Fremdvergabeverhalten sind auch nach Ansicht externer Experten wahrscheinlich.

Wenngleich wir die Marktsignale insgesamt positiv bewerten, besteht auch im Geschäftsjahr 2025/2026 weiterhin eine hohe 
Unsicherheit hinsichtlich des Zeitpunkts und des Umfangs einer Markterholung und damit zur konkreten Entwicklung des 
Geschäftsverlaufs. Dies gilt insbesondere vor dem Hintergrund der geopolitischen Rahmenbedingungen sowie einer weiterhin 
erratischen Zollpolitik. Dennoch ergibt die Chancenanalyse auf Basis der uns heute bekannten externen Studien, Marktaus-
sagen und eigens geführter Kundengespräche zusammenfassend ein grundsätzlich intaktes Bild für eine positive Geschäfts-
entwicklung.

P RO G N O S E B E R I C H T

RAHMENBEDINGUNGEN
Die Experten der führenden deutschen Wirtschaftsinstitute berichten in der Gemeinschaftsdiagnose des Herbstgutachtens 
2025, dass die Weltwirtschaft im Herbst 2025 weiterhin stark unter dem Einfluss der US-Zollpolitik steht. Gleichzeitig wird 
betont, dass sich die Weltkonjunktur trotz dieser Belastungen und der anhaltend großen Unsicherheit bislang robust zeigt. 
Der Internationale Währungsfonds (IWF) bestätigt diese Einschätzung und erklärt, dass die Zollpolitik komplex, volatil und 
anhaltend unsicher ist. Vor diesem Hintergrund betrachtet der IWF die Aussichten für die globale Wirtschaft kurz- und lang-
fristig als verhalten und rechnet für die kommenden Jahre mit einer Wachstumsverlangsamung auf 3,2% im Jahr 2025 und 
auf 3,1% im Jahr 2026 (2024: 3,3%).

Mit Blick auf die einzelnen Regionen prognostiziert der IWF für die USA eine deutliche Verlangsamung des BIP-Anstiegs von 
2,8% (2024) auf 2,0% (2025) und 2,1% (2026). In China soll sich das Wirtschaftswachstum ebenfalls verlangsamen von 5,0% 
im Jahr 2024 auf 4,8% (2025) und 4,2% (2026). Im Gegensatz dazu rechnet der IWF für die Eurozone mit einer leichten Wachs-
tumsbeschleunigung von 0,9% (2024) auf 1,2% beziehungsweise 1,1% in den Jahren 2025 und 2026. Diese Entwicklung soll 
maßgeblich von Deutschland getrieben sein, wo nach Jahren der Rezession (2024: -0,5%) ein Anstieg der Wirtschaftsleistung 
um 0,2% (2025) und 0,9% (2026) erwartet wird.

BRANCHENSITUATION AUTOMOTIVE
Als exportorientierte Nation ist unsere Hauptkundenindustrie, die Automobilbranche, nach unserer Einschätzung vom schwa-
chen weltwirtschaftlichen Umfeld und den vom IWF genannten Zollrisiken besonders betroffen. Die jüngste Einigung im 
Handelsstreit mit den USA bringt zwar Planungssicherheit, allerdings waren die vergangenen Monate von erratischen Zoll-
entscheidungen geprägt, sodass eine erneute Eskalation ein Risiko für die Pkw-Verkäufe darstellt.

Laut ifo Institut hat sich die Stimmung in der Automobilbranche im Oktober 2025 allerdings deutlich verbessert, weil sich 
die Geschäftserwartungen aufgehellt haben. Auch das Beratungsunternehmen Oxford Economics rechnet für das Jahr 2026 
(+2,4%) und 2027 (+3,8%) mit einem Anstieg der Pkw-Produktion in Europa.

Eine positive Grundstimmung in der Industrie ist aus Sicht von Bertrandt eine gute Voraussetzung dafür, dass die vom Bran-
chenverband VDA erwarteten Milliardeninvestitionen in Forschung und Entwicklung getätigt werden. Der VDA hat im Novem-
ber 2025 bestätigt, dass der deutsche Automobilsektor in den Jahren 2025 bis 2029 weltweit 320 Mrd. EUR in Innovationen 
investieren wird, um den Wandel zur klimaneutralen und digitalen Mobilität der Zukunft zu gewährleisten. Aus Sicht von 
Bertrandt sind diese Investitionen auch notwendig, um im internationalen Wettbewerb das Kaufinteresse von deutschen Pkw 
zu wecken und so Marktanteile zu verteidigen beziehungsweise zurückzugewinnen. Dafür sind insbesondere Produkte und 
technologische Innovationen notwendig, wie ein großer deutscher Premiumhersteller betont.

320
Mrd. EUR investiert die deutsche Automobilindustrie 

in den Jahren 2025 bis 2029 in F&E.



Vor diesem Hintergrund haben viele Automobilhersteller eine Ausweitung der Modellpalette angekündigt. Audi rechnet bis 
Ende 2025 mit der größten Modelloffensive in der Historie. BMW hat im September 2025 angekündigt, die Technologiein-
novationen der sogenannten „Neuen Klasse“ bis zum Jahr 2027 in 40 neue Modelle und Modell-Updates zu integrieren. Auch 
Mercedes-Benz plant, mit einer beispiellosen Produkt- und Technologieoffensive zahlreiche neue und überarbeitete Modelle 
bis zum Jahr 2027 zu entwickeln. Porsche hat ebenfalls im September 2025 wesentliche Anpassungen des Produktportfolios 
im mittel- und langfristigen Zeitraum beschlossen. Die Produktpalette soll um markenprägende Fahrzeugmodelle mit Ver-
brennungsmotor ergänzt werden. Zudem wird eine bisher vollelektrisch geplante neue SUV-Baureihe zunächst ausschließlich 
als Verbrenner und Plug-in-Hybrid angeboten; aktuelle Modelle mit Verbrennungsmotor und Plug-in- Hybrid werden bis weit 
in die 2030er-Jahre erhältlich sein.

Nachdem die Geschäftsjahre 2023/2024 und 2024/2025 wesentlich von Projektverzögerungen und -verlagerungen geprägt 
waren, leiten sich für Bertrandt aus diesen Marktaussagen grundsätzlich konstruktive Perspektiven ab. Darüber hinaus 
betrachten wir unsere erfolgreiche Neukundengewinnung wie beispielsweise mit Volvo Cars als Erfolgsfaktor für die Zukunft. 
Allerdings rechnet Bertrandt auch damit, dass eine dynamische Markterholung eher an unseren ausländischen Standorten 
stattfinden wird. Einerseits eröffnen viele unserer Kunden Entwicklungszentren direkt im Ausland, und andererseits beobach-
ten wir steigende Projektanfragen nach Kapazitäten aus unseren ausländischen Standorten wie beispielsweise aus Rumänien 
und Marokko.

Vor diesem Hintergrund erwartet das Beratungsunternehmen berylls, dass eine globale Leistungs- und Lieferfähigkeit für 
Entwicklungsdienstleister zu einem notwendigen Erfolgsfaktor wird. Bertrandt hat sich auf diesen Trend vorbereitet und 
bietet heute schon Leistungen aus den sogenannten Global-Delivery-Standorten wie Rumänien, Marokko, der Türkei, China 
oder Spanien an. Ein weiterer Ausbau dieser Standorte, die Gründung von Einheiten in anderen Ländern wie beispielsweise in 
Mexiko oder die Etablierung von Partnerschaften in Ländern wie Indien ist bereits in Planung oder Umsetzung.

AEROSPACE UND DEFENCE
Die Luftfahrt- und Verteidigungsbranche als für Bertrandt wichtige Kundengruppe treibt Megatrends wie das klimaneutrale 
Fliegen oder Neuproduktentwicklungen ebenfalls mithilfe von Forschungs und Entwicklungsinvestitionen voran. In den ver-
gangenen Jahren konnten der Schadstoffausstoß und die Lärmbelastung bereits um 75% pro Passagierkilometer gesenkt 
werden, wie der Bundesverband der Deutschen Luft- und Raumfahrtindustrie e. V. (BDLI) berichtet. Bis 2050 soll die Lärm-
belästigung nochmals um 65% fallen.

Der internationale Luftverkehr soll nur noch klimaneutral wachsen. Deshalb wird seit Langem ein Großteil der Aufwendungen 
für Forschung und Entwicklung in die Senkung der Emissionen und die Erhöhung der Sicherheit investiert, um dieses Ziel 
zu erreichen. Die Summe der Investitionen in Forschung und Entwicklung lag laut BDLI im Jahr 2024 bei rund 3,6 Mrd. EUR.

Auch die Ankündigung von Airbus, eine komplette Neuentwicklung als Nachfolger des A320-Flugzeugs zu planen, bietet Per-
spektiven für Bertrandt als Entwicklungsdienstleister. Airbus plant mit dem Erstflug ab dem Jahr 2035, sodass man mit der 
Entwicklung bis Ende des aktuellen Jahrzehnts starten wolle. Bertrandt beteiligt sich aktiv an großen europäischen und inter-
nationalen Flugzeugprogrammen und bietet in diesem Kontext ein breites Leistungsportfolio an. Die strategischen Planungen 
der EU-Kommission, die Stärkung der europäischen Verteidigungsbereitschaft bis zum Jahr 2030 im Rahmen der „Readiness 
Roadmap“ voranzutreiben, erfordern aus Sicht von Bertrandt ebenfalls höhere Investitionen in Forschung und Entwicklung, 
um wesentliche Produkt- und Technologieinnovationen voranzutreiben. Dazu zählen auch vier europäische Flagship-Projekte, 
darunter ein Überwachungssystem zum Schutz der europäischen Ostflanke (Eastern Flank Watch), ein EU-weites Drohnennetz 
zur Grenzüberwachung („European Drone Wall“), ein integriertes Luft- und Raketenabwehrsystem („European Air Shield“) sowie 
ein Schutzprogramm für europäische Satelliten- und Kommunikationsinfrastrukturen („European Defence Space Shield“). Laut 
BDLI geht auch vom sogenannten „Future Combat Air System“ (FCAS) eine große Dynamik für die Forschung und Entwicklung 
in den Bereichen autonomes Fliegen, europäische Cloud-Lösungen, Quantentechnologie, künstliche Intelligenz und innovative 
Flugzeugantriebe aus. Wichtige Trendthemen sind hier Cybersecurity und Informationsbeschaffung.

INDUSTRIES
Die Lage im deutschen Maschinen- und Anlagenbau war bis zuletzt geprägt von einer spürbaren Nachfrageflaute und Unter-
auslastung. Nachdem die Branche europaweit bereits seine sinkende Produktion von 7% im Jahr 2024 erlebte, rechnet der 
Branchenverband VDMA für Deutschland auch im Jahr 2025 mit einem weiteren Produktionsrückgang von 5%. Erst für das 
Jahr 2026 sind viele Verbandsunternehmen wieder optimistischer. Trotz anspruchsvoller Rahmenbedingungen haben die 
deutschen Verbandsunternehmen schon im Jahr 2024 die Ausgaben für Forschung und Entwicklung um 1,6% auf 7,7 Mrd. 
EUR gesteigert. Trotz geopolitischer Spannungen, hoher Bürokratielast und konjunktureller Unsicherheiten rechnen 41% 
der Branchenunternehmen für das Jahr 2025 mit stabilen und 37% mit höheren Forschungs- und Entwicklungsausgaben im 
Inland. Für die Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen im Ausland sind die Einschätzungen nach dieser Studie insge-



samt noch etwas optimistischer. Insbesondere Unternehmen mit mehr als 1.000 Beschäftigten schätzen die Entwicklung der 
Aufwendungen für Forschung und Entwicklung im Ausland deutlich positiver ein als im Inland.

Der Verband der Elektro- und Digitalindustrie e. V. (ZVEI) erwartet für das laufende Jahr 2025 ein weltweites Wachstum um 
3%. Für das Jahr 2026 wird ein Wachstum des Weltmarkts von 5% prognostiziert. Damit würde der globale Elektromarkt im 
Jahr 2026 die 6-Billionen-Euro-Marke überschreiten. Für den deutschen Elektromarkt rechnet ZVEI nach einer Prognose aus 
Oktober 2025 mit einem Rückgang von -2% im Jahr 2025.

Die Medizintechnikindustrie stellt laut Bundesministerium für Wirtschaft und Energie einen bedeutenden Wirtschaftsfaktor 
in Deutschland mit hohem Wachstumspotenzial dar. Sie ist zentral bei der Bewältigung von Zukunftsaufgaben und treibt 
Innovationen in Schlüsseltechnologien. Die deutschen Medizintechnikunternehmen investieren etwa 10% ihres Umsatzes in 
Forschung und Entwicklung – gut doppelt so viel wie ein durchschnittliches Industrieunternehmen in Deutschland. Der Markt 
für Medizintechnik in Deutschland wird im Jahr 2025 laut Bundesverband Medizintechnologie (BV Med) voraussichtlich einen 
Umsatz von über 41 Mrd. EUR erreichen. Die im August und September 2025 befragten Mitgliedsunternehmen des BV Med 
erwarten in Deutschland für 2025 einen Umsatzanstieg von 3,1% gegenüber dem Vorjahr. Die Umsatzentwicklung zeigt sich 
damit leicht erholt.

G E S A M TA U S S AG E Ü B E R D I E VO RA U S S I C H T L I C H E E N TW I C K L U N G

Die konjunkturellen und branchenspezifischen Rahmenbedingungen für den Geschäftsverlauf im Berichtsjahr 2025/2026 sind, 
wie in den vorangegangenen Kapiteln des Lageberichts dargestellt, mit Chancen und Risiken verbunden. Externe Einflussfak-
toren wie geopolitische Spannungen oder deren Auswirkungen beispielsweise auf Lieferketten, Rohstoffe oder Energiepreise 
sowie protektionistische Handlungen liegen außerhalb der Einflusssphäre des Managements und bergen indirekte Risiken 
für den Geschäftsverlauf. Chancen ergeben sich für Entwicklungsdienstleister beispielsweise aus den Megatrends Digitalisie-
rung sowie autonomer, vernetzter und umweltfreundlicher Mobilität. Der VDA betont, dass die Transformation der deutschen 
Automobilindustrie im vollen Gange und die Branche auf dem Weg in eine digitale nachhaltige Mobilität der Zukunft ist. 
Um die Entwicklungen in Feldern wie autonomes Fahren, datengetriebene Geschäftsmodelle, digitalisierte und nachhaltige 
Produktion sowie den Umstieg auf alternative Antriebe voranzubringen, sind Investitionen in Forschung und Entwicklung von 
entscheidender Bedeutung. Nach Einschätzung von Bertrandt machen insbesondere gesetzliche Emissionsvorgaben und der 
internationale Wettbewerb hohe Investitionen in Forschung und Entwicklung erforderlich, um die Transformation aktiv mit-
zugestalten und die Marktposition der Kunden langfristig zu sichern und weiter auszubauen.

Unter dem Vorbehalt, dass sich die konjunkturellen und geopolitischen Rahmenbedingungen nicht verschlechtern, unsere 
Kunden nachhaltig und normalisiert in die Forschung und Entwicklung neuer Technologien investieren, Entwicklungsdienst-
leistungen weiterhin an Dienstleister vergeben werden, regulatorische Vorgaben nicht zu einem veränderten Kundenverhalten 
führen und qualifiziertes Personal zur Verfügung steht, rechnet Bertrandt für das Geschäftsjahr 2025/2026 mit der folgenden 
Entwicklung der bedeutsamsten Leistungsindikatoren:

	– einem moderaten* Anstieg der Gesamtleistung
	– in Abhängigkeit von Abrechnungs- und damit Gewinnrealisierungszeitpunkten einem deutlichen* Anstieg auf ein  

positives EBIT*

*Definition:
– Moderate Veränderung +/-0% bis +/-10%
– Deutliche Veränderung über +/-10%

* EBIT (engl. für „earnings before interest and taxes“) setzt sich aus folgenden Positionen der GuV zusammen:

GEWINN-UND VERLUSTRECHNUNG

+ Gesamtleistung
+ Sonstige betriebliche Erträge
- Materialaufwand
- Personalaufwand
- Abschreibung auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen
- Sonstige betriebliche Aufwendungen

= EBIT



Darüber hinaus erwartet Bertrandt auf Grundlage des aktuellen Kenntnisstands zur Umsetzung des Ergebnisoptimierungs-
programms „Fit for Future“ sowie der darüber hinaus eingeleiteten Maßnahmen signifikante Einsparungen der Fixkosten 
oberhalb der ursprünglich avisierten Spanne von 70 bis 90 Mio. EUR im Vergleich zum Geschäftsjahr 2023/2024. Diese Ein-
sparungen werden unter der Voraussetzung einer Normalisierung der Projektvergaben unserer Kunden dazu beitragen, den 
mittelfristigen* EBIT-Margenkorridor in Höhe von 6 bis 9% zu erreichen.

Ehningen, 11. Dezember 2025
Der Vorstand

Dr. Andreas Fink Michael Lücke Markus Ruf

Mitglied des Vorstands Mitglied des Vorstands Mitglied des Vorstands

Technik Vertrieb Finanzen

*Innerhalb der nächsten drei Geschäftsjahre.
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B I LA N Z Z U M 30.09.2025
AKTIVA
in TEUR 30.09.2025 30.09.2024

A. Anlagevermögen 130.174 147.929
I. Immaterielle Vermögensgegenstände 1.642 3.482

1. Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und 
Werte

169 0

2. entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und 
 ähnliche  Rechte und Werte sowie Lizenzen

1.473 3.482

II. Sachanlagen 113.319 130.374
1. Grundstücke und Bauten 55.116 58.301
2. Technische Anlagen und Maschinen 36.694 43.231
3. andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsaustattung 19.590 25.953
4. geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 1.919 2.889

III. Finanzanlagen 15.213 14.073
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 8.597 8.580
2. Beteiligungen 223 224
3. sonstige Ausleihungen 6.393 5.269

B. Umlaufvermögen 399.636 488.132
I. Vorräte 42.494 57.430

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 828 756
2. unfertige Leistungen 29.335 41.835
3. fertige Leistungen 12.331 14.839

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 318.204 360.256
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 131.599 184.171
2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 154.792 152.424
3. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungs verhältnis 

besteht
9.762 12

4. sonstige Vermögensgegenstände 22.051 23.649
III. Wertpapiere 0 1

sonstige Wertpapiere 0 1
IV. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 38.938 70.445
C. Rechnungsabgrenzungsposten 6.784 8.522
AKTIVA GESAMT 536.594 644.583



B I LA N Z Z U M 30.09.2025
PASSIVA
in TEUR 30.09.2025 30.09.2024

A. Eigenkapital 208.507 248.888
I. Gezeichnetes Kapital abzüglich Nennbetrag eigener Anteile 10.106 10.106
II. Kapitalrücklage 28.786 28.786
III. Gewinnrücklagen

andere Gewinnrücklagen 206.696 206.696
IV. Bilanzgewinn/-verlust -37.081 3.300
B. Sonderposten für Investitionszuschüsse zum Anlagevermögen 0 25
C. Rückstellungen 57.641 100.279

1. Rückstellungen für Pensionen 1.381 1.427
2. Steuerrückstellungen 3.043 3.168
3. sonstige Rückstellungen 53.217 95.684

D. Verbindlichkeiten 270.213 295.107
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 206.626 206.761
2. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 2.535 3.278
3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.524 2.433
4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 49.405 67.914
5. sonstige Verbindlichkeiten 10.123 14.721

E. Rechnungsabgrenzungsposten 233 284
PASSIVA GESAMT 536.594 644.583



G E W I N N- U N D V E R L U S T R E C H N U N G F Ü R DA S G E S C H Ä F T S J A H R 2024/2025
Gewinn- und Verlustrechnung
in TEUR 2024/25 2023/2024

1. Umsatzerlöse 753.904 951.548
2. Minderung des Bestands an fertigen und unfertigen Leistungen -15.008 -38.093
3. andere aktivierte Eigenleistungen 347 509
Gesamtleistung 739.243 913.964
4. sonstige betriebliche Erträge 14.692 10.342
5. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe -10.422 -13.700
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -78.415 -85.444

6. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter -480.179 -575.887
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unter-

stützung
-110.626 -119.797

7.  Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des  
Anlagevermögens und Sachanlagen

-24.111 -82.114

8. sonstige betriebliche Aufwendungen -93.689 -148.590
9. Erträge aus Beteiligungen 3.415 0
10. Erträge aus Gewinnabführungen 4.279 569
11. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 7.517 7.537
12. Aufwendungen aus Verlustübernahme -41 -667
13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -7.606 -8.558
14. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -786 -1.001
15. Ergebnis nach Steuern -36.729 -103.346
16. sonstige Steuern -1.125 -342
17. Jahresfehlbetrag -37.854 -103.688
18. Gewinnvortrag 773 30.988
19. Entnahme aus den Gewinnrücklagen 0 76.000
20. Bilanzverlust/-gewinn -37.081 3.300



A N H A N G G E S C H Ä F T S J A H R VO M 1.10.2024 B I S 30.09.2025
D E R B E RT RA N DT AG, E H N I N G E N

1. ALLGEMEINE BEMERKUNGEN

Die Bertrandt AG ist eine börsennotierte Aktiengesellschaft nach dem Recht der Bundesrepublik Deutschland mit Sitz in 
71139 Ehningen, Birkensee 1, Deutschland (Registernummer HRB 245259, Amtsgericht Stuttgart). Der Jahresabschluss wird 
im Unternehmensregister veröffentlicht. 
Der vorliegende Jahresabschluss der Bertrandt AG zum 30. September 2025 wurde nach den Vorschriften des HGB und den 
besonderen Rechnungslegungsvorschriften des Aktiengesetzes sowie den ergänzenden Bestimmungen der Satzung erstellt. 
Die Gewinn- und Verlustrechnung gliedert sich nach dem Gesamtkostenverfahren. 
Die Aufstellung des Jahresabschlusses erfolgt in Euro. Soweit nicht anders vermerkt, sind sämtliche Beträge in tausend Euro 
(TEUR) angegeben.
Das Geschäftsjahr beginnt am 1. Oktober und endet am 30. September. 
Die Bertrandt AG erstellt gemäß § 290 in Verbindung mit § 315e HGB den Konzernabschluss nach IFRS für den größten und 
für den kleinsten Kreis von Unternehmen. Dieser wird im Unternehmensregister offengelegt.

2. BESONDERHEITEN AUFGRUND VON BETRIEBSFÜHRUNGSVERTRÄGEN

Die Bertrandt AG hat mit einzelnen Gesellschaften Betriebs- und Teilbetriebsführungsverträge abgeschlossen. Die Gesellschaf-
ten führen im Außenverhältnis den Betrieb in eigenem Namen, aber für Rechnung der Bertrandt AG. Für die Bilanzierung der 
Bertrandt AG und den einzelnen Gesellschaften ergeben sich daraus folgende Auswirkungen:
a.	 Vermögensgegenstände werden grundsätzlich beim wirtschaftlichen Eigentümer und somit in der Regel bei der 

Bertrandt AG bilanziert.
b.	 Alle Verbindlichkeiten sind grundsätzlich entsprechend der rechtlichen Betrachtungsweise zu behandeln. Dies führt zu 

einer Darstellung entsprechend den Beziehungen im Außenverhältnis.
c.	 Rückstellungssachverhalte werden bei der Bertrandt AG erfasst, sofern die Gesellschaft im Innenverhältnis Ausgleichsan-

sprüche gegenüber der Bertrandt AG geltend machen kann.
d.	 Für Verbindlichkeiten der Gesellschaft, die wirtschaftlich die Bertrandt AG betreffen, machen diese einen Ausgleichsan-

spruch geltend.
e.	 In der Gewinn- und Verlustrechnung gilt die wirtschaftliche Betrachtungsweise. Das bedeutet, dass alle Sachverhalte, die 

für Rechnung der Bertrandt AG erfolgen, in deren Jahresabschluss dargestellt sind.

3. BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSMETHODEN

Die im Vorjahr angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wurden grundsätzlich beibehalten. Abweichend hier-
von wurde das Wahlrecht zur Aktivierung selbsterstellter immaterieller Vermögensgegenstände des Anlagevermögens erst-
mals ausgeübt.

Währungsumrechnung
Geschäftsvorfälle in fremder Währung werden zum Bilanzstichtag wie folgt bewertet:
Forderungen und Vermögensgegenstände mit einer Restlaufzeit von einem Jahr oder weniger sowie liquide Mittel und Ver-
bindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von einem Jahr oder weniger werden zum Devisenkassamittelkurs am Bilanzstichtag 
umgerechnet.
Bei Restlaufzeiten von mehr als einem Jahr werden die Forderungen und flüssigen Mittel unter Berücksichtigung des Niederst-
wertprinzips bewertet und Verbindlichkeiten unter Berücksichtigung des Imparitätsprinzips.

Immaterielle Vermögensgegenstände
Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens sind zu Anschaffungskosten aktiviert und 
werden planmäßig linear über deren Nutzungsdauer abgeschrieben. Als Nutzungsdauer wird ein Zeitraum von drei Jahren 
beziehungsweise von zehn Jahren unterstellt. Das Wahlrecht zur Aktivierung selbsterstellter immaterieller Vermögensgegen-
stände des Anlagevermögens wurde im Geschäftsjahr erstmals ausgeübt. Selbsterstellte immaterielle Vermögensgegenstände 
werden mit ihren Entwicklungskosten aktiviert und planmäßig linear über 3 Jahre Nutzungsdauer abgeschrieben. Die aktivier-
ten Firmenwerte werden entsprechend ihrer angenommenen Nutzungsdauer über 15 Jahre abgeschrieben.  



Sachanlagen
Die Sachanlagen sind zu anschaffungs- oder aktivierungspflichtigen Herstellungskosten bewertet und soweit abnutzbar um 
planmäßige lineare Abschreibungen vermindert. Soweit erforderlich, werden bei voraussichtlich dauerhafter Wertminderung 
außerplanmäßige Abschreibungen vorgenommen, um diese mit dem niedrigeren Wert anzusetzen, der ihnen am Abschluss-
stichtag beizulegen ist.
Für Gebäude werden Nutzungsdauern zwischen 17 und 40 Jahren, für Außenanlagen von zehn Jahren und für technische 
Anlagen und Maschinen zwischen drei und 20 Jahren angesetzt. Betriebs- und Geschäftsausstattung wird bei normaler Bean-
spruchung über drei bis 35 Jahre abgeschrieben. Die Nutzungsdauern der Sachanlagen werden regelmäßig überprüft und 
gegebenenfalls angepasst. Neuzugänge werden nach der linearen Methode pro rata temporis abgeschrieben.
Die geleisteten Anzahlungen auf Sachanlagen und Anlagen im Bau werden mit dem Nennwert der Zahlung bewertet.

Finanzanlagen
Die Finanzanlagen setzen sich aus Anteilen an verbundenen Unternehmen, Beteiligungen und sonstigen Ausleihungen zusam-
men. Die Bewertung erfolgt jeweils zu den Anschaffungskosten beziehungsweise – aufgrund von voraussichtlich dauerhaften 
Wertminderungen – zu dem niedrigeren beizulegenden Wert. Soweit die Voraussetzungen für eine dauernde Wertminderung 
gegeben sind, werden außerplanmäßige Abschreibungen vorgenommen. Sind diese Voraussetzungen für eine dauerhafte 
Wertminderung nicht mehr gegeben, wird eine Zuschreibung bis maximal zu den ursprünglichen Anschaffungskosten vor-
genommen.

Vorräte
Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind zu Anschaffungskosten unter Beachtung des Niederstwertprinzips bewertet.
Die Bewertung der unfertigen Erzeugnisse und Leistungen erfolgt zu Herstellungskosten entsprechend dem Bearbeitungsgrad.
Die fertigen, noch nicht abgenommenen Erzeugnisse und Leistungen werden zu Herstellungskosten bewertet, wobei der ver-
lustfreien Bewertung Rechnung getragen wird.
Die fertigen, vom Auftraggeber abgenommenen, aber nicht abgerechneten Leistungen werden zu Auftragswerten bewertet 
und unter den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ausgewiesen.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind mit dem Nominalbetrag bewertet. 
Erkennbare Einzelrisiken wurden durch angemessene Abwertungen berücksichtigt. 
Zur Abdeckung des allgemeinen Ausfallrisikos wurde eine Pauschalwertberichtigung auf die Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen in ausreichender Höhe vorgenommen.
Rückdeckungsversicherungsansprüche, welche kein Planvermögen darstellen, werden auf Basis der Mitteilungen der Versi-
cherer mit dem Deckungskapital und der ausgewiesenen Überschussbeteiligung angesetzt. 

Wertpapiere des Umlaufvermögens
Die Wertpapiere des Umlaufvermögens werden zum Stichtagskurs, höchstens jedoch zu deren Anschaffungskosten, bewertet.

Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten
Der Kassenbestand und die Guthaben bei Kreditinstituten werden zum Nominalbetrag angesetzt.

Rechnungsabgrenzungsposten 
Die Rechnungsabgrenzungsposten betreffen Aufwendungen bzw. Erträge, die den folgenden Geschäftsjahren zuzurechnen 
sind. 

Eigenkapital und Sonderposten für Investitionszuschüsse
Die Positionen des Eigenkapitals und der Sonderposten für Investitionszuschüsse sind zum Nennbetrag ausgewiesen. 

Rückstellungen 
Die Pensionsrückstellungen werden unter Verwendung der Richttafeln 2018 G von Heubeck-Richttafeln-GmbH nach dem 
Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected-Unit-Credit-Methode) bewertet. Dabei werden die Rückstellungen mit einem von 
der Bundesbank gemäß der Rückstellungs-Abzinsungs-Verordnung (RückAbzinsVO) veröffentlichten durchschnittlichen Zins-
satz der letzten 10 Jahre bei einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren gemäß § 253 Abs. 2 Satz 2 HGB abgezinst. 
Zukünftige zu erwartende Entgelt- und Rentensteigerungen werden bei der Ermittlung der Verpflichtungen berücksichtigt. 



Zur Ermittlung der Pensionsverpflichtungen wurden folgende Prämissen getroffen: 

Aus der Abzinsung der Rückstellungen für Pensionen mit dem durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen sieben Jahre 
würden sich im Vergleich zur Abzinsung mit dem durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen zehn Jahre um 20 TEUR 
(Vorjahr 7 TEUR) niedrigere Rückstellungen (negativer Unterschiedsbetrag) ergeben.

Für die Jubiläumsrückstellung wurde zum Bilanzstichtag 30. September 2025 ein Bewertungs-Gutachten eingeholt. Unter 
Verwendung der Richttafeln 2018 G nach Heubeck-Richttafeln-GmbH wird die Rückstellung zum Barwert (Anwendung der 
Projected-Unit-Credit-Methode) angesetzt.
Die Abzinsung der Rückstellung erfolgt unter Anwendung eines von der Bundesbank nach der Rückstellungs-Abzinsungs-
Verordnung (RückAbzinsVO) veröffentlichten durchschnittlichen Zinssatz der letzten sieben Jahre mit einer angenommenen 
Restlaufzeit von 15 Jahren gemäß § 253 Abs. 2 Satz 2 HGB. Die zukünftig zu erwartenden Entgeltsteigerungen werden bei der 
Ermittlung der Verpflichtungen berücksichtigt. 

Folgende Prämissen wurden getroffen: 

In den Steuerrückstellungen und den sonstigen Rückstellungen werden alle erkennbaren Risiken und ungewisse Verbindlich-
keiten im Rahmen vernünftiger kaufmännischer Beurteilung berücksichtigt. 
Zukünftige Preis- und Kostensteigerungen werden berücksichtigt, sofern ausreichend objektive Hinweise für deren Eintritt 
vorliegen. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden mit dem ihrer Restlaufzeit entsprechenden 
durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen sieben Geschäftsjahre abgezinst.
Eine Rückstellung für Restrukturierungsmaßnahmen wird erfasst, sobald die Gesellschaft einen detaillierten und formalen 
Restrukturierungsplan genehmigt hat und die Restrukturierungsmaßnahmen entweder begonnen haben oder öffentlich ange-
kündigt wurden. Die Bewertung umfasst die geschätzten Restrukturierungskosten für Leistungen an Arbeitnehmer aus Anlass 
der Beendigung des Arbeitsverhältnisses. Der Bewertung der Rückstellung liegen Annahmen des Managements zugrunde, 
basierend auf Erfahrungswerten am Markt, insbesondere in Bezug auf die Anzahl der betroffenen Arbeitnehmer sowie auf die 
Höhe der fälligen Leistungen. Künftige betriebliche Verluste werden nicht berücksichtigt.

Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten sind mit deren Erfüllungsbetrag angesetzt.

Latente Steuern
Latente Steuern werden nach § 274 Abs. 1 HGB für temporäre Unterschiede zwischen den handelsrechtlichen Wertansätzen 
von Vermögensgegenständen, Schulden und Rechnungsabgrenzungsposten und ihren steuerlichen Wertansätzen gebildet, die 
sich in späteren Geschäftsjahren voraussichtlich abbauen werden. Die Ermittlung der latenten Steuern erfolgt auf Basis des 
kombinierten Ertragsteuersatzes in Höhe von 29,4 % des steuerlichen Organkreises der Gesellschaft. Der kombinierte Ertrag-
steuersatz umfasst Körperschaftsteuer, Gewerbesteuer und Solidaritätszuschlag. Bei der Berechnung der latenten Steuern 
wurde zudem die zukünftige jährliche Reduktion der Körperschaftssteuer von 15% auf 10% berücksichtigt. Eine sich insgesamt 

P RÄ M I S S E N Z U R E R M I T T L U N G VO N P E N S I O N S V E R P F L I C H T U N G E N

Stand 30.09.2025 Stand 30.09.2024

Zinssatz 2,02 % 1,87 %
Gehaltssteigerungstrend 0 % 0 %
Rentensteigerungstrend 1,00 % 1,00 %
Sterbe- und Invalidierungswahrscheinlichkeit nach Heubeck- Richttafeln-GmbH  2018 G  2018 G 

P RÄ M I S S E N Z U R E R M I T T L U N G VO N J U B I LÄ U M S R Ü C K S T E L L U N G E N

Stand 30.09.2025 Stand 30.09.2024

Zinssatz 2,15 % 1,91 %
Gehaltssteigerungstrend 2,00 % 2,00 %
Karenzphase 6 Jahre 6 Jahre



ergebende Steuerbelastung wird in der Bilanz als passive latente Steuer angesetzt. Im Falle einer Steuerentlastung wird vom 
entsprechenden Aktivierungswahlrecht kein Gebrauch gemacht. Die Ermittlung der latenten Steuern folgt dem bilanzorien-
tierten Temporary-Konzept. Aktive und passive latente Steuern werden nicht abgezinst.

Umsatzerlöse
Umsatzerlöse aus Kundenverträgen werden erfasst, wenn die Leistung erbracht wurde und der Gefahrenübergang auf den 
Kunden erfolgt ist. Bei Werkverträgen, die im Wesentlichen kundenindividuell sind, wird der Umsatz zum Zeitpunkt der Über-
gabe des Gesamtwerks und der erfolgten Abnahme durch den Auftraggeber erfasst. Bei Dienstleistungsverträgen findet die 
Leistungserbringung und damit der Gefahrenübergang pro rata temporis statt, da der Kunde den Nutzen der Leistung konti-
nuierlich erhält.

4. ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ

Anlagevermögen
Die Entwicklung des Anlagevermögens ist gesondert im Anlagespiegel (siehe Anlage zum Anhang) dargestellt. 
Im Berichtsjahr wurde selbsterstellte Software in Höhe von 169 TEUR (Vorjahr 0 TEUR) aktiviert. Bei den technischen Anlagen 
und Maschinen sowie bei der sonstigen Betriebs- und Geschäftsausstattung handelt es sich im Wesentlichen um IT-Hardware, 
Maschinen und Equipment im Prototypenbau sowie um Versuchseinrichtungen.
Bei den im Anlagespiegel dargestellten sonstigen Ausleihungen handelt es sich um langfristig gewährte Mitarbeiterdarlehen 
sowie Darlehensgewährungen an Unternehmen aus Beteiligungen.
Der unter Finanzanlagen ausgewiesene Anteilsbesitz der Bertrandt AG ist gesondert in den Anlagen zum Anhang dargestellt. 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
Die sonstigen Vermögensgegenstände beinhalten Rückdeckungsversicherungsansprüche in Höhe von 170 TEUR (Vorjahr 
164 TEUR) sowie Forderungen aus Ertragsteuererstattungsansprüchen in Höhe von 1.791 TEUR (Vorjahr 1.310 TEUR).

Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten
Der Kassenbestand und die Guthaben bei Kreditinstituten umfassen Kassenbestände, Bankguthaben, Fest- und Termingelder 
mit einer Laufzeit von maximal 30 Tagen. 

F O R D E R U N G E N U N D S O N S T I G E V E R M Ö G E N S G E G E N S TÄ N D E

in TEUR 30.09.2025
Gesamtbetrag < 1 Jahr > 1 Jahr

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 131.599 131.600 0
Forderungen gegen verbundene Unternehmen 154.792 28.816 125.976
(davon aus Lieferungen und Leistungen) 26.482 26.482 0
(davon aus Darlehen) 128.310 2.334 125.976
Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht

9.762 9.762 0

(davon aus Lieferungen und Leistungen) 9.762 9.762 0
Sonstige Vermögensgegenstände 22.051 21.803 247
Summe Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 318.204 191.981 126.223

30.09.2024
Gesamtbetrag < 1 Jahr > 1 Jahr

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 184.171 184.171 0
Forderungen gegen verbundene Unternehmen 152.424 42.247 110.177
(davon aus Lieferungen und Leistungen) 29.094 29.094 0
(davon aus Darlehen) 123.330 13.153 110.177
Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht

12 12 0

(davon aus Lieferungen und Leistungen) 12 12 0
Sonstige Vermögensgegenstände 23.649 22.532 1.117
Summe Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 360.256 248.962 111.294



Aktive Rechnungsabgrenzungsposten
Der Posten umfasst Vorauszahlungen für Wartungs- und sonstige Dienstleistungsverträge sowie abgegrenzte Aufwendungen 
für Urlaubsgeld.

Eigenkapital 
Im Einzelnen stellt sich das Eigenkapital der Bertrandt AG wie folgt dar:

Der gemäß § 268 Abs. 8 HGB der Ausschüttungssperre unterliegende Gesamtbetrag beträgt 119 TEUR (Vorjahr: EUR 0,00). Er 
resultiert vollständig aus der Aktivierung selbst geschaffener immaterieller Vermögensgegenstände des Anlagevermögens, 
abzüglich der darauf entfallenden passiven latenten Steuern.

Gezeichnetes Kapital
Das zum Nennbetrag angesetzte gezeichnete Kapital der Bertrandt AG beträgt 10.143 TEUR und teilt sich auf in 10.143.240 
nennwertlose Stückaktien und eigene Anteile, auf die jeweils ein anteiliger Betrag des Grundkapitals von einem Euro entfällt. 
Jede Aktie gewährt eine Stimme und ist dividendenberechtigt. Die eigenen Anteile sind mit ihrem Nennwert in Höhe von 
38 TEUR (Vorjahr 38 TEUR) offen vom gezeichneten Kapital abgesetzt. 
Zum Bilanzstichtag befanden sich 37.580 eigene Aktien im Depot der Gesellschaft (Vorjahr 37.580 Stück).
Die Aktien wurden im Jahr 2008 zur Verwendung für Belegschaftsaktienprogramme erworben.

Genehmigtes Kapital
Der Vorstand ist von der Hauptversammlung am 22. Februar 2023 ermächtigt worden, bis zum 31. Januar 2028 eigene Aktien 
mit einem Anteil am Grundkapital in Höhe von insgesamt bis zu 1.000.000,00 EUR zu erwerben.

Mit Beschluss der Hauptversammlung vom 26. Februar 2021 wurde der Vorstand ermächtigt, das Grundkapital der Bertrandt 
Aktiengesellschaft bis zum 31. Januar 2026 mit Zustimmung des Aufsichtsrats durch Ausgabe neuer, auf den Inhaber lautender 
Stückaktien gegen Bar- und / oder Sacheinlagen (einschließlich sogenannter gemischter Sacheinlagen) einmalig oder mehr-
fach, jedoch insgesamt höchstens um bis zu 4.000.000,00 EUR, zu erhöhen (genehmigtes Kapital 2021). Der Vorstand wurde 
unter anderem auch ermächtigt, unter bestimmten Voraussetzungen und in definierten Grenzen mit Zustimmung des Auf-
sichtsrats das Bezugsrecht der Aktionäre auszuschließen. Vom genehmigten Kapital wurde bislang kein Gebrauch gemacht.

Sonderposten für Investitionszuschüsse
Der im Vorjahr unter dem Sonderposten für Investitionszuschüsse zum Anlagevermögen ausgewiesene Betrag in Höhe von 
25 TEUR wurde im Berichtszeitraum entsprechend der anteiligen Abschreibung vollständig aufgelöst und beträgt zum Bilanz-
stichtag 0 EUR. Der Investitionszuschuss wurde im Rahmen eines Bauvorhabens am Standort Tappenbeck gewährt.

E I G E N KA P I TA L

in TEUR 30.09.2025 Veränderung 30.09.2024

Gezeichnetes Kapital 10.143 10.143
davon Nennbetrag eigene Anteile -38 -38
Kapitalrücklage 28.786 28.786
andere Gewinnrücklagen 206.696 206.696
Bilanzgewinn/-verlust -37.081 -40.381 3.300
Gesamt 208.507 248.888

E N TW I C K L U N G D E S B I LA N ZG E W I N N S/-V E R L U S T S

in TEUR 2024/2025

Bilanzgewinn 30. September 2024 3.300 
Dividende -2.527 
Gewinnvortrag 773
Jahresfehlbetrag 2024/2025 -37.854 
Bilanzverlust 30. September 2025 -37.081 



Sonstige Rückstellungen
Die Personalrückstellungen beinhalten Beträge für Urlaub, Überstunden, Abfindungen, Freistellungen, Schwerbehinderten-
Abgaben und Beiträge zur Berufsgenossenschaft sowie die Verpflichtungen im Personal- und Sozialbereich. Die Zuführungen 
zu den Personalrückstellungen in Höhe von 28.047 TEUR (Vorjahr: 74.231 TEUR) beinhalten im Wesentlichen Rückstellungen 
für Urlaub und Überstunden in Höhe von 24.264 TEUR (Vorjahr: 24.487 TEUR) sowie für Abfindungen und Freistellungen in 
Höhe von 1.724 TEUR (Vorjahr: 2.470 TEUR).
Im Vorjahr hatte die Bertrandt AG angekündigt, im Inland 800 bis 1.200 Stellen abbauen zu müssen – insbesondere am 
Standort Tappenbeck in den Segmenten Digital Engineering und Physical Engineering. Grund für diese Maßnahme waren die 
strukturellen Veränderungen, vor allem im Automobilmarkt.
Daher enthielten die Zuführungen zu den Personalrückstellungen im Vorjahr Rückstellungen für Restrukturierungsmaßnah-
men im Zusammenhang mit dem erforderlichen Stellenabbau im Inland in Höhe von 44.395 TEUR. Diese Maßnahmen wurden 
im Berichtsjahr größtenteils abgeschlossen, was sich im Verbrauch der Rückstellungen sowie in einer Auflösung in Höhe von 
4.406 TEUR widerspiegelt. Der Auflösungsbetrag ergab sich im Wesentlichen aufgrund positiver Effekte aus der natürlichen 
Fluktuation auf die Anzahl der von den Restrukturierungsmaßnahmen betroffenen Arbeitnehmer. Für noch in Umsetzung 
befindliche Maßnahmen im Rahmen des Ergebnisoptimierungsprogramms „Fit for Future“, insbesondere an den Standorten 
Nufringen und Tappenbeck, verbleibt ein Restbetrag der im Vorjahr gebildeten Rückstellung. 
Die Rückstellungen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb betreffen im Wesentlichen Energiekosten, Mietnebenkosten sowie 
drohende Verluste aus schwebenden Geschäften.
Die übrigen sonstigen Rückstellungen beziehen sich im Wesentlichen auf Verpflichtungen aus Kundenboni, Abschlusskosten 
sowie aus Rechts- und Beratungskosten. Allen übrigen erkennbaren Risiken wurde in angemessenem Umfang Rechnung 
getragen

Verbindlichkeiten 
Zum 30. September 2025 beliefen sich die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten auf insgesamt 206.626 TEUR (Vorjahr 
206.761 TEUR) und haben sich im Berichtsjahr um 134 TEUR verringert. 
Die langfristigen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten in Höhe von 78.500 TEUR (Vorjahr 202.000 TEUR) beinhalten 
die langfristigen Tranchen der Schuldscheindarlehen aus 2022. Diese haben eine ursprüngliche Laufzeit von fünf und sieben 
Jahren und sind bei Fälligkeit zu 100 Prozent zurückzubezahlen; Sondertilgungsrechte bestehen für die variabel verzinsten 
Tranchen.  
Die Reduzierung der langfristigen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten im Vergleich zum Vorjahr resultiert im Wesent-
lichen aus den im November 2025 fällig werdenden Tranchen über insgesamt 103.500 TEUR sowie fälliger Darlehen, die im 
Berichtsjahr als kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten ausgewiesen sind. Diese Umgliederung führt zu 
einer Erhöhung der kurzfristigen Finanzschulden, die zum Stichtag 128.127 TEUR (Vorjahr 4.761 TEUR) betragen.

S O N S T I G E R Ü C K S T E L L U N G E N

in TEUR Personal-
rückstellungen

Rückstellungen 
aus laufendem 

Geschäftsbetrieb

Übrige 
Rückstellungen

Summe sonstige 
Rückstellungen

Stand 01.10.2024 84.144 2.621 8.919 95.684
Verbrauch 66.638 1.776 6.772 75.186
Auflösung 5.044 100 706 5.850
Zuführung 28.047 4.325 6.170 38.542
Zinsanteil 36 0 -9 27

Stand 30.09.2025 40.545 5.070 7.602 53.217



Die Verbindlichkeiten im Berichtsjahr sowie im Vorjahr stellen sich wie folgt dar: 

Passive Rechnungsabgrenzungsposten
Der Posten umfasst Mieteinnahmen sowie staatliche PKW-Förderungen zur E-Mobilität, die Erträge für Perioden nach dem 
Stichtag darstellen. 

5. ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 
Von den Umsatzerlösen entfallen 706.406 TEUR auf das Inland und 47.497 TEUR auf das Ausland. 
Nach Tätigkeitsbereichen teilen sich die Umsatzerlöse wie folgt auf: 

In den sonstigen betrieblichen Erträgen in Höhe von 14.692 TEUR sind folgende wesentlichen Erträge enthalten: 2.006 TEUR 
aus Schadensersatzleistungen / Versicherungsentschädigungen (Vorjahr 1.546 TEUR). Des Weiteren sind periodenfremde 
Erträge in Höhe von 5.849 TEUR (Vorjahr 720 TEUR) aus der Auflösung von sonstigen Rückstellungen und 351 TEUR (Vorjahr 
71 TEUR) aus wertberichtigten Forderungen enthalten, sowie Erträge aus dem Abgang von Vermögensgegenständen des Anla-
gevermögens in Höhe von 1.659 TEUR (Vorjahr 767 TEUR). Darüber hinaus sind die Gewinne aus der Währungsumrechnung 
in Höhe von 333 TEUR (Vorjahr 1.478 TEUR) sowie Erträge in Höhe von 25 TEUR (Vorjahr 32 TEUR) aus der Auflösung des 
Sonderpostens für die Investitionszuschüsse unter den sonstigen betrieblichen Erträgen ausgewiesen. 

V E R B I N D L I C H K E I T E N

in TEUR 30.09.2025
Gesamtbetrag < 1 Jahr >1 Jahr davon > 5 

Jahre
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 206.626 128.127 78.500
Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 2.535 2.535 0 0
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.524 1.524 0 0
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 49.405 37.244 12.161 0
(davon aus Lieferungen und Leistungen) 25.876 25.360 516 0
(davon aus erhaltenen Anzahlungen) 5.647 5.647 0 0
(davon aus erhaltenen Darlehen) 17.882 6.237 11.645 0
Sonstige Verbindlichkeiten 10.123 10.123 0 0
(davon aus Steuern) 9.408 9.408 0 0
(davon im Rahmen der sozialen Sicherheit) 540 540 0 0
Summe Verbindlichkeiten 270.213 179.553 90.661 0

30.09.2024
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 206.761 4.761 202.000 33.000
Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 3.278 3.278 0 0
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2.433 2.433 0 0
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 67.914 50.032 17.882 0
(davon aus Lieferungen und Leistungen) 31.974 31.974 0 0
(davon aus erhaltenen Anzahlungen) 11.821 11.821 0 0
(davon aus erhaltenen Darlehen) 24.119 6.237 17.882 0
Sonstige Verbindlichkeiten 14.721 14.721 0 0
(davon aus Steuern) 13.941 13.941 0 0
(davon im Rahmen der sozialen Sicherheit) 560 560 0 0
Summe Verbindlichkeiten 295.107 75.225 219.882 33.000

S E G M E N T E

In TEUR 2024/2025 2023/2024

Digital Engineering 369.474 481.312 
Physical Engineering 165.433 209.471 
Elektrik / Elektronik 218.997 260.765 
Gesamt 753.904 951.548 



Der Personalaufwand enthält Aufwendungen für Altersversorgung in Höhe von 2.877 TEUR (Vorjahr 2.993 TEUR). Die Abschrei-
bungen auf Sachanlagen enthalten außerplanmäßige Abschreibungen in Höhe von insgesamt 223 TEUR (Vorjahr 51.149 TEUR). 
Die außerplanmäßigen Abschreibungen des Vorjahres betrafen im Wesentlichen technische Anlagen und Maschinen, die im 
Zusammenhang mit Test- und Absicherungsleistungen im Segment Physical Engineering genutzt wurden.

SONSTIGE BETRIEBLICHE AUFWENDUNGEN
 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten insbesondere Kosten für Verwaltung und Betrieb, Mieten, Rechts- und 
Beratungskosten, Recruiting-Maßnahmen, Fort- und Weiterbildungskosten sowie Kosten für Vertriebsinitiativen. Des Weite-
ren sind periodenfremde Aufwendungen aus dem Abgang von Vermögensgegenständen des Anlagevermögens in Höhe von 
986 TEUR (Vorjahr 2.250 TEUR) sowie Aufwendungen wertberichtigter Forderungen aus Einzel- und Pauschalwertberichtigung 
in Höhe von 805 TEUR (Vorjahr 492 TEUR) in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten. Die Aufwendungen aus 
der Währungsumrechnung sind in Höhe von 1.367 TEUR (Vorjahr 1.669 TEUR) ebenfalls unter den sonstigen betrieblichen 
Aufwendungen ausgewiesen. 

Aus den in Höhe von insgesamt 7.517 TEUR ausgewiesenen sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträgen sind 4.751 TEUR (Vorjahr 
4.468 TEUR) aus verbundenen Unternehmen sowie 12 TEUR (Vorjahr 12 TEUR) aus der Abzinsung von Rückstellungen enthal-
ten. Die sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträge aus verbundenen Unternehmen resultieren aus Darlehensgewährungen. Die 
Zinsen und ähnlichen Aufwendungen enthalten Aufwendungen aus verbundenen Unternehmen in Höhe von 58 TEUR (Vorjahr 
62 TEUR) und Aufwendungen aus der Aufzinsung von Rückstellungen in Höhe von 65 TEUR (Vorjahr 105 TEUR).

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag beinhalten Körperschaftsteuer sowie Gewerbesteuer für die Gesellschaften des 
Organkreises und Ertragsteuern auf Gewinne ausländischer Betriebsstätten. Die Ertragsteuern setzen sich aus einem Steuer-
aufwand für das laufende Jahr von 838 TEUR (Vorjahr 1.043 TEUR) und einem Steuerertrag für Vorjahre in Höhe von 52 TEUR 
(Vorjahr 42 TEUR) zusammen. Die aktiven und passiven latenten Steuern werden gemäß § 274 Abs. 1 S. 3 HGB saldiert. Von 
den Aktivierungswahlrechten für den Überhang der aktiven latenten Steuern wird kein Gebrauch gemacht.

Zum Bilanzstichtag ergeben sich passive latente Steuern aus temporären Differenzen in den Positionen entgeltlich erwor-
bene Konzessionen / Lizenzen, technische Anlagen und Maschinen, andere Anlagen / Betriebs- und Geschäftsausstattung, selbst 
geschaffene immaterielle Vermögensgegenstände sowie Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, welche vollständig 
durch aktive latente Steuern aus temporären Differenzen in den sonstigen Rückstellungen kompensiert werden.
Bertrandt wendet die vorübergehende, verpflichtende Ausnahmeregelung hinsichtlich der Bilanzierung latenter Steuern aus 
der Einführung der globalen Mindestbesteuerung an und erfasst diese als tatsächlichen Steueraufwand beziehungsweise 
-ertrag zum jeweiligen Entstehungszeitpunkt. Aus der Anwendung des Mindeststeuergesetzes ergibt sich für den Bertrandt-
Konzern derzeit keine Steuermehrbelastung.

S O N S T I G E B E T R I E B L I C H E A U F W E N D U N G E N

In TEUR 2024/2025 2023/2024

Sonstige Fertigungsaufwendungen 5.867 4.707 
Geschäftsräume und Inventar 51.208 55.697 
Sonstige Personalaufwendungen 6.367 53.440 
Allgemeine Verwaltungsaufwendungen 2.638 3.195 
Vertriebsaufwendungen 6.723 8.395 
Aufwendungen aus Währungsumrechnung 1.367 1.669 
Verluste aus Anlagenabgang 986 2.250 
Fuhrpark 10.052 9.535 
Übrige sonstige betriebliche Aufwendungen 8.481 9.702 
Gesamt 93.689 148.590 



6. ERGÄNZENDE ANGABEN

Bestellte Sicherheiten
Zum Bilanzstichtag bestanden wie im Vorjahr keine bestellten Sicherheiten.

Haftungsverhältnisse 
Die angegebenen Haftungsverhältnisse resultieren ausschließlich aus vertraglichen Verpflichtungen der verbundenen Unter-
nehmen. Die Bertrandt AG hat entsprechende Mithaftungserklärungen hierfür abgegeben. 

Eine Inanspruchnahme aus den Mitverpflichtungen ist aus heutiger Sicht unwahrscheinlich, da das zugrunde liegende Ver-
tragsverhältnis von dem jeweiligen Hauptschuldner voraussichtlich erfüllt werden kann.
Darüber hinaus besteht eine Mithaftung in Höhe von 17.882 TEUR (Vorjahr 24.119 TEUR) für ein verbundenes Unternehmen. 
Diese ist bereits in der Bilanz in den Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen passiviert. Zum Bilanzstich-
tag bestehen Haftungsverhältnisse aus sechs Patronatserklärungen mit nicht betragsmäßig begrenzter potenzieller Inan-
spruchnahme. Diese dienen der Sicherstellung der Erfüllung von Liefer- und Leistungsverpflichtungen einer ausländischen 
Tochtergesellschaft (befristet bis 31. Dezember 2026) sowie einer inländischen Tochtergesellschaft (unbefristet) gegenüber 
deren Kunden. Darüber hinaus gewährleisten sie die jederzeitige Zahlungsfähigkeit einer weiteren ausländischen Tochter-
gesellschaft (unbefristet) sowie von drei weiteren inländischen Tochtergesellschaften. Die Erklärungen gegenüber zwei dieser 
inländischen Gesellschaften sind bis zum 30. September 2027 befristet, während die Erklärung gegenüber einer weiteren 
inländischen Gesellschaft bis zum 30. September 2026 befristet ist.

Eine Inanspruchnahme aus den Erklärungen ist zum Stichtag unwahrscheinlich, da die Bertrandt AG nur subsidiär bei einem 
unwahrscheinlichen Ausfall der Tochtergesellschaft in die Haftung gehen würde.  

Sonstige finanzielle Verpflichtungen 
Die künftigen finanziellen Verpflichtungen aus Miet-, Pacht-, Wartungs-, Leasing- und Lieferantenverträgen für immaterielle 
Vermögensgegenstände und Sachanlagen sind wie folgt fällig:

Darüber hinaus besteht zum Bilanzstichtag ein Obligo für Sachanlageinvestitionen in Höhe von 6.177 TEUR (Vorjahr 
16.778 TEUR), welches innerhalb eines Jahres fällig ist. Bei den vorstehend dargestellten Miet- und Leasingverpflichtungen 

H A F T U N G S V E R H Ä LT N I S S E

in TEUR 30.09.2025 30.09.2024

Mitverpflichtungen 5.432 8.137
Gesamt 5.432 8.137

S O N S T I G E F I N A N Z I E L L E V E R P F L I C H T U N G E N

in TEUR 2024/2025
< 1 Jahr 1-5 Jahre > 5 Jahre 30.09.2025

Miet- und Leasingverträge  22.767  42.485  1.659 66.910
(davon gegenüber verbundenen Unternehmen)  3.997  10.789  539 15.325
Übrige  28.164  15.766  88 44.019
(davon gegenüber verbundenen Unternehmen) 0 0 0 0
Gesamt  50.931  58.251  1.746 110.929

2023/2024
< 1 Jahr 1-5 Jahre > 5 Jahre 30.09.2024

Miet- und Leasingverträge 26.477 61.578 9.038 97.093
(davon gegenüber verbundenen Unternehmen) 3.469 12.738 2.979 19.186
Übrige 33.907 10.335 110 44.352
(davon gegenüber verbundenen Unternehmen) 0 0 0 0
Gesamt 60.384 71.913 9.148 141.445



handelt es sich um außerbilanzielle Geschäfte nach § 285 Nr. 3 a.) HGB. Die Leasingverträge dienen vorrangig zur Optimierung 
der Liquidität, da hierdurch höhere Liquiditätsabflüsse für Investitionen vermieden werden. Die Mietverträge mit verbundenen 
Unternehmen resultieren aus der konzerninternen Vorgabe, Immobilien bei einer Gesellschaft zu konzentrieren. Besondere 
Risiken sind damit nicht verbunden. Über weitere außerbilanzielle Geschäfte, die für die Beurteilung der Finanzlage bedeu-
tend sind, ist nicht zu berichten.

Durchschnittliche Anzahl der Mitarbeiter
Die Anzahl der durchschnittlich beschäftigten Mitarbeiter der Bertrandt AG und der über Betriebsführungsverträge angebun-
denen inländischen Tochtergesellschaften während des Geschäftsjahres teilt sich wie folgt auf:

Außerbilanzielle Effekte
Es besteht eine Factoringvereinbarung, im Rahmen derer Forderungen aus Lieferungen und Leistungen an den Factor ver-
äußert werden können. Bei dem Vertrag handelt es sich um ein echtes Factoring, bei dem das Risiko der Zahlungsunfähigkeit 
der Kunden auf den Factor übergeht. Die zum 30. September 2025 verkauften Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
in Höhe von 14.482 TEUR (Vorjahr 10.103 TEUR) wurden in voller Höhe ausgebucht. 

Honorar des Abschlussprüfers
Die Prüfung des Jahresabschlusses für das Geschäftsjahr 2024/2025 erfolgte durch die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft KPMG.
Das im Geschäftsjahr als Aufwand erfasste Honorar für den Abschlussprüfer setzt sich wie folgt zusammen:

Die Abschlussprüfungsleistungen beinhalten Honorare für die Konzernabschlussprüfung sowie die gesetzlich vorgeschrie-
bene Jahresabschlussprüfung der Bertrandt AG. Die anderen Bestätigungsleistungen umfassen Prüfungsleistungen zur CO₂-
Berichterstattung und TISAX- Zertifizierungen.

M I TA R B E I T E R I M D U RC H S C H N I T T G E M Ä S S §285 N R. 7 H G B 2024/2025

Anzahl Arbeiter Angestellte Summe Aushilfen Ruhende 
(MA in 

Mutterschutz)

Gesamt

Bertrandt AG 0 1.045 1.045 17 5 1.067
Inländische  
Tochtergesellschaften

935 6.516 7.451 130 10 7.591

Summe 935 7.561 8.496 147 15 8.658

H O N O RA R F Ü R D E N A B S C H L U S S P R Ü F E R

in TEUR 2024/2025 2023/2024

Abschlussprüfung 1 666 394
Andere Bestätigungsleistungen 2 62 173
Steuerberatungsleistungen 0 0
Sonstige Leistungen 0 0
Gesamt 728 567

1 davon 208 TEUR aus Vorjahren
2 davon 62 TEUR aus Vorjahren



W P H G M I T T E I L U N G E N

Mitteilung nach §§ 21 Abs. 1, 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 und Nr. 6, Satz 2 WpHG
 
Mit Schreiben vom 15. Dezember 2005, bei uns eingegangen am 23. Dezember 2005, hat uns die CSI Asset Management 
Establishment, Vaduz, Liechtenstein, gemäß § 21 Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der Bertrandt AG am 
12. Dezember 2005 die Stimmrechtsschwelle von 5 Prozent unterschritten hat und nun 3,77 Prozent beträgt. Davon sind der 
CSI Asset Management Establishment 3,77 Prozent der Stimmrechte nach § 22 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 6 in Verbindung mit Satz 
2 WpHG zuzurechnen. 
 
Mitteilung nach §§ 21 Abs. 1, 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 und Nr. 6 WpHG
 
Mit Schreiben vom 15. Dezember 2005, bei uns eingegangen am 23. Dezember 2005, hat uns die Absolute Capital Manage-
ment Holding Limited, Grand Cayman, Cayman Island, gemäß § 21 Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der 
Bertrandt AG am 12. Dezember 2005 die Stimmrechtsschwelle von 5 Prozent unterschritten hat und nun 3,77 Prozent beträgt. 
Davon sind der Absolute Capital Management Holding Limited 3,77 Prozent der Stimmrechte nach § 22 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 6 
WpHG zuzurechnen.
 
Mitteilungen nach §§ 21 Abs. 1 Satz 1, 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 WpHG*
 
1.	 Die Porsche GmbH, Stuttgart, die Porsche GmbH, Salzburg (Österreich), die Louise Daxer-Piëch GmbH, Stuttgart, die Ferdi-
nand Alexander Porsche GmbH, Stuttgart, die Gerhard Porsche GmbH, Stuttgart, die Wolfgang Porsche GmbH, Stuttgart, die 
Hans-Peter Porsche GmbH, Stuttgart, die Porsche Holding Gesellschaft m.b.H., Salzburg (Österreich), die Louise Daxer-Piëch 
GmbH, Salzburg (Österreich), die Prof. Ferdinand Alexander Porsche GmbH, Salzburg (Österreich), die Gerhard Anton Porsche 
GmbH, Salzburg (Österreich), die Ing. Hans-Peter Porsche GmbH, Salzburg (Österreich), Frau Louise Daxer-Piëch, Wien (Öster-
reich), Herr Mag. Josef Ahorner, Wien (Österreich), Frau Mag. Louise Kiesling, Wien (Österreich), Prof. Ferdinand Alexander Por-
sche, Gries / Pinzgau (Österreich), Dr. Oliver Porsche, Salzburg (Österreich), Herr Kai-Alexander Porsche, Innsbruck (Österreich), 
Herr Mark Philipp Porsche, Innsbruck (Österreich), Herr Gerhard Anton Porsche, Mondsee (Österreich), Dr. Wolfgang Porsche, 
München, Herr Hans-Peter Porsche, Salzburg (Österreich) und Herr Peter Daniell Porsche, Hallein / Rif (Österreich) haben uns 
jeweils am 27. März 2006 gemäß § 21 Abs. 1 Satz 1 WpHG mitgeteilt, dass der Stimmrechtsanteil jedes der vorstehend genann-
ten Mitteilenden an der Bertrandt AG am 
11. Februar 2002 die Schwelle von 25 Prozent überschritten hatte und dann 25,01 Prozent betrug; 
26. Februar 2002 die Schwelle von 25 Prozent unterschritten hatte und dann 24,998 Prozent betrug;1

19. März 2003 die Schwelle von 25 Prozent überschritten hatte und dann 25,01 Prozent betrug; 
26. September 2003 die Schwelle von 25 Prozent erreicht hatte und dann 25,00 Prozent betrug;
29. September 2003 die Schwelle von 25 Prozent unterschritten hatte und dann 24,99 Prozent betrug; 14. Januar 2004 die 
Schwelle von 25 Prozent überschritten hatte und dann 25,01 Prozent betrug; 
1. September 2004 die Schwelle von 25 Prozent unterschritten hatte und dann 24,998 Prozent betrug; 17. Februar 2005 die 
Schwelle von 25 Prozent überschritten hatte und dann 25,01 Prozent betrug; 
11. März 2005 die Schwelle von 25 Prozent unterschritten hatte und dann 24,998 Prozent betrug; 
18. Mai 2005 die Schwelle von 25 Prozent überschritten hatte und dann 25,01 Prozent betrug; 
28. September 2005 die Schwelle von 25 Prozent unterschritten hatte und dann 24,99 Prozent betrug; sowie 
24. Oktober 2005 die Schwelle von 25 Prozent überschritten hat, dann 25,01 Prozent betrug und nunmehr 25,14 Prozent 
beträgt und dass die vorstehend genannten Stimmrechtsanteile den Mitteilenden jeweils nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG 
zuzurechnen waren bzw. sind.
 
3. Die Familie Porsche-Daxer-Piëch Beteiligung GmbH, Stuttgart, hat uns am 27. März 2006 gemäß § 21 Abs. 1 Satz 1 WpHG 
mitgeteilt, dass der Stimmrechtsanteil der Familie Porsche-Daxer-Piëch Beteiligung GmbH an der Bertrandt AG am 
19. Dezember 2003 die Schwellen von 5 Prozent und 10 Prozent überschritten hatte und dann 24,99 Prozent betrug; 
14. Januar 2004 die Schwelle von 25 Prozent überschritten hatte und dann 25,01 Prozent betrug; 
1. September 2004 die Schwelle von 25 Prozent unterschritten hatte und dann 24,998 Prozent betrug; 17. Februar 2005 die 
Schwelle von 25 Prozent überschritten hatte und dann 25,01 Prozent betrug; 
11. März 2005 die Schwelle von 25 Prozent unterschritten hatte und dann 24,998 Prozent betrug; 
18. Mai 2005 die Schwelle von 25 Prozent überschritten hatte und dann 25,01 Prozent betrug; 
28. September 2005 die Schwelle von 25 Prozent unterschritten hatte und dann 24,99 Prozent betrug; sowie 24. Oktober 2005 
die Schwelle von 25 Prozent überschritten hat, dann 25,01 Prozent betrug und nunmehr 25,14 Prozent beträgt und dass die 

1	 Hinweis der Gesellschaft: lit 1., 3. und 4. aufgrund neuerer Stimmrechtsmitteilungen teilweise überholt, lit. 2. entfallen aufgrund freiwilliger  
Konzernstimmrechtsmitteilung vom 16. Juni 2016.



vorstehend genannten Stimmrechtsanteile der Familie Porsche-Daxer-Piëch Beteiligung GmbH jeweils nach § 22 Abs. 1 Satz 
1 Nr. 1 WpHG zuzurechnen waren bzw. sind.
 
4.	 Die Ferdinand Piëch GmbH, Wiernsheim, die Hans-Michel Piëch GmbH, Wiernsheim, die Dipl.-Ing. Dr. h.c. Ferdinand Piëch 
GmbH, Salzburg (Österreich), die Dr. Hans Michel Piëch GmbH, Salzburg (Österreich), Dr. Ferdinand Piëch, Salzburg (Österreich), 
und Dr. Hans Michel Piëch, Salzburg (Österreich), haben uns jeweils am 27. März 2006 gemäß § 21 Abs. 1 Satz 1 WpHG mit-
geteilt, dass der Stimmrechtsanteil jedes der vorstehend genannten Mitteilenden an der Bertrandt AG am 
11. Februar 2002 die Schwelle von 25 Prozent überschritten hatte und dann 25,01 Prozent betrug; 
26. Februar 2002 die Schwelle von 25 Prozent unterschritten hatte und dann 24,998 Prozent betrug; 
19. März 2003 die Schwelle von 25 Prozent überschritten hatte und dann 25,01 Prozent betrug; 
26. September 2003 die Schwelle von 25 Prozent erreicht hatte und dann 25,00 Prozent betrug; 
29. September 2003 die Schwelle von 25 Prozent unterschritten hatte und dann 24,99 Prozent betrug; 14. Januar 2004 die 
Schwelle von 25 Prozent überschritten hatte und dann 25,01 Prozent betrug;
1. September 2004 die Schwelle von 25 Prozent unterschritten hatte und dann 24,998 Prozent betrug;
17. Februar 2005 die Schwelle von 25 Prozent überschritten hatte und dann 25,01 Prozent betrug;
11. März 2005 die Schwelle von 25 Prozent unterschritten hatte und dann 24,998 Prozent betrug;
18. Mai 2005 die Schwelle von 25 Prozent überschritten hatte und dann 25,01 Prozent betrug;
28. September 2005 die Schwelle von 25 Prozent unterschritten hatte und dann 24,99 Prozent betrug; sowie 
24. Oktober 2005 die Schwelle von 25 Prozent überschritten hat, dann 25,01 Prozent betrug und nunmehr 25,14 Prozent 
beträgt und dass die vorstehend genannten Stimmrechtsanteile den Mitteilenden jeweils nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG 
zuzurechnen waren bzw. sind.
 
Mitteilung nach § 21 Abs. 1 WpHG
 
Mit dem Schreiben vom 17. November 2006 hat uns die Familie Porsche Holding GmbH mit Sitz in Salzburg, A-5020 Salzburg, 
gemäß § 21 Abs. 1 Satz 1 WpHG mitgeteilt, dass der Stimmrechtsanteil der Mitteilenden an der Bertrandt AG am 13. November 
2006 die Schwellen von 5 Prozent, 10 Prozent und 25 Prozent überschritten hat und nunmehr 25,01 Prozent beträgt. Diese 
Stimmrechtsanteile sind der Mitteilenden nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG zuzurechnen.
 
Mitteilung nach § 26 Abs. 1 Satz 1 WpHG
 
Die Friedrich Boysen-Unternehmensstiftung mit Sitz in Altensteig, Deutschland, hat uns mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil 
an der Bertrandt AG am 21. Februar 2011 die Schwelle von 10 Prozent der Stimmrechte überschritten hat und zu diesem Tag 
14,9 Prozent der Stimmrechte (1.511.343 Stimmrechte) beträgt. Diese Stimmrechte werden von der Friedrich Boysen Holding 
GmbH mit Sitz in Altensteig, Deutschland, gehalten, und der Friedrich Boysen-Unternehmensstiftung gemäß § 22 Abs. 1 Satz 
1 Nr. 1 WpHG zugerechnet.
 
Die von der Friedrich Boysen Holding GmbH erworbenen 7,45 Prozent der Stimmrechte (755.671 Stimmrechte) wurden durch 
Ausübung eines durch Finanzinstrumente nach § 25 Abs. 1 Satz 1 WpHG verliehenen Rechts der Friedrich Boysen Holding 
GmbH, Aktien der Bertrandt AG zu erwerben, erlangt. 
 
Mitteilung nach § 26 Abs. 1 Satz 1 WpHG
 
Die Friedrich Boysen Holding GmbH mit Sitz in Altensteig, Deutschland, hat uns mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an 
der Bertrandt AG am 21. Februar 2011 die Schwelle von 10 Prozent der Stimmrechte überschritten hat und zu diesem Tag 
14,9 Prozent der Stimmrechte (1.511.342
Stimmrechte) beträgt.
Die von der Friedrich Boysen Holding GmbH erworbenen 7,45 Prozent der Stimmrechte (755.671 Stimmrechte) wurden durch 
Ausübung eines durch Finanzinstrumente nach § 25 Abs. 1 Satz 1 WpHG verliehenen Rechts der Friedrich Boysen Holding 
GmbH, Aktien der Bertrandt AG zu erwerben, erlangt.
 



Mitteilung nach § 26 Abs. 1 Satz 1 WpHG
 
Mit Schreiben vom 12. August 2013, eingegangen bei uns an demselben Tag, hat uns die LK Holding GmbH, Salzburg, Österreich, 
gemäß § 21 Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der Bertrandt AG, Ehningen, Deutschland, am 10. August 
2013 die Schwellen von 3, 5, 10, 15, 20 und 25 Prozent überschritten hat und an diesem Tag 25,01 Prozent (das entspricht 
2.537.095 Stimmrechten) beträgt. Sämtliche der vorgenannten 2.537.095 Stimmrechte sind der LK Holding GmbH, Salzburg, 
Österreich, gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG über folgende von ihr kontrollierte Unternehmen zuzurechnen, deren Stimm-
rechtsanteil an der Bertrandt AG jeweils 3 Prozent oder mehr beträgt:
Dr. Ing. h.c. F. Porsche Aktiengesellschaft, Stuttgart, Porsche Holding Stuttgart GmbH, Stuttgart, Volkswagen Aktiengesellschaft, 
Wolfsburg, Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart, Familien Porsche-Kiesling Beteiligung GmbH, Grünwald und Louise 
Daxer-Piëch GmbH, Grünwald.
 
Mitteilung nach § 26 Abs. 1 Satz 1 WpHG
 
1. Mit Schreiben vom 11. September 2013, eingegangen bei uns an demselben Tag, haben wir von der Ahorner Alpha Beteili-
gungs GmbH mit Sitz in Grünwald, Deutschland, folgende Stimmrechtsmitteilung gemäß § 21 Abs. 1 WpHG erhalten:
 
Der Stimmrechtsanteil der Ahorner Alpha Beteiligungs GmbH mit Sitz in Grünwald, Deutschland, an der Bertrandt Aktien-
gesellschaft mit Sitz in Ehningen, Deutschland, hat am 11. September 2013 die Schwellen von 3, 5, 10, 15, 20 und 25 Prozent 
überschritten und betrug an diesem Tag 25,01 Prozent der Stimmrechte (dies entspricht 2.537.095 Stimmrechten).
 
Sämtliche Stimmrechte der Ahorner Alpha Beteiligungs GmbH mit Sitz in Grünwald, Deutschland, sind dieser nach § 22 Abs. 1 
Satz 1 Nr. 1 WpHG über folgende von ihr kontrollierte Unternehmen zuzurechnen, deren Stimmrechtsanteil an der Bertrandt 
AG jeweils 3 Prozent oder mehr beträgt: Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart; VOLKSWAGEN AKTIENGESELLSCHAFT, 
Wolfsburg; Porsche Holding Stuttgart GmbH, Stuttgart; Dr. Ing. h.c. F. Porsche Aktiengesellschaft, Stuttgart.
 
2. Mit Schreiben vom 11. September 2013, eingegangen bei uns an demselben Tag, haben wir von der Ahorner Beta Beteili-
gungs GmbH mit Sitz in Grünwald, Deutschland, folgende Stimmrechtsmitteilung gemäß § 21 Abs. 1 WpHG erhalten:
 
Der Stimmrechtsanteil der Ahorner Beta Beteiligungs GmbH mit Sitz in Grünwald, Deutschland, an der Bertrandt Aktienge-
sellschaft mit Sitz in Ehningen, Deutschland, hat am 11. September 2013 die Schwellen von 3, 5, 10, 15, 20 und 25 Prozent 
überschritten und betrug an diesem Tag 25,01 Prozent der Stimmrechte (dies entspricht 2.537.095 Stimmrechten). 
 
Sämtliche Stimmrechte der Ahorner Beta Beteiligungs GmbH mit Sitz in Grünwald, Deutschland, sind dieser nach § 22 Abs. 1 
Satz 1 Nr. 1 WpHG über folgende von ihr kontrollierte Unternehmen zuzurechnen, deren Stimmrechtsanteil an der Bertrandt 
AG jeweils 3 Prozent oder mehr beträgt: Ahorner Alpha Beteiligungs GmbH, Grünwald; Porsche Automobil Holding SE, Stutt-
gart; VOLKSWAGEN AKTIENGESELLSCHAFT, Wolfsburg; Porsche Holding Stuttgart GmbH, Stuttgart; Dr. Ing. h.c. F. Porsche 
Aktiengesellschaft, Stuttgart.
 
3. Mit Schreiben vom 11. September 2013, eingegangen bei uns an demselben Tag, haben wir von der Louise Daxer- Piëch 
GmbH mit Sitz in Salzburg, Österreich, folgende Stimmrechtsmitteilung gemäß § 21 Abs. 1 WpHG erhalten:
 
Der Stimmrechtsanteil der Louise Daxer- Piëch GmbH mit Sitz in Salzburg, Österreich, an der Bertrandt Aktiengesellschaft mit 
Sitz in Ehningen, Deutschland, hat am 11. September 2013 die Schwellen von 3, 5, 10, 15, 20 und 25 Prozent überschritten und 
betrug an diesem Tag 25,01 Prozent der Stimmrechte (dies entspricht 2.537.095 Stimmrechten). 
 
Sämtliche Stimmrechte der Louise Daxer- Piëch GmbH mit Sitz in Salzburg, Österreich, sind dieser nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 
1 WpHG über folgende von ihr kontrollierte Unternehmen zuzurechnen, deren Stimmrechtsanteil an der Bertrandt AG jeweils 
3 Prozent oder mehr beträgt: Ahorner Beta Beteiligungs GmbH, Grünwald; Ahorner Alpha Beteiligungs GmbH, Grünwald; 
Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart; VOLKSWAGEN AKTIENGESELLSCHAFT, Wolfsburg; Porsche Holding Stuttgart GmbH, 
Stuttgart; Dr. Ing. h.c. F. Porsche Aktiengesellschaft, Stuttgart.
 
4. Mit Schreiben vom 11. September 2013, eingegangen bei uns an demselben Tag, haben wir von der Ahorner Holding GmbH 
mit Sitz in Salzburg, Österreich, folgende Stimmrechtsmitteilung gemäß § 21 Abs. 1 WpHG erhalten: 
 
Der Stimmrechtsanteil der Ahorner Holding GmbH mit Sitz in Salzburg, Österreich, an der Bertrandt Aktiengesellschaft mit 
Sitz in Ehningen, Deutschland, hat am 11. September 2013 die Schwellen von 3, 5, 10, 15, 20 und 25 Prozent überschritten und 
betrug an diesem Tag 25,01 Prozent der Stimmrechte (dies entspricht 2.537.095 Stimmrechten).



Sämtliche Stimmrechte der Ahorner Holding GmbH mit Sitz in Salzburg, Österreich, sind dieser nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 
WpHG über folgende von ihr kontrollierte Unternehmen zuzurechnen, deren Stimmrechtsanteil an der Bertrandt AG jeweils 
3 Prozent oder mehr beträgt: Louise Daxer- Piëch GmbH, Salzburg; Ahorner Beta Beteiligungs GmbH, Grünwald; Ahorner Alpha 
Beteiligungs GmbH, Grünwald; Porsche Automobil Holding SE, Stuttgart; VOLKSWAGEN AKTIENGESELLSCHAFT, Wolfsburg; 
Porsche Holding Stuttgart GmbH, Stuttgart; Dr. Ing. h.c. F. Porsche Aktiengesellschaft, Stuttgart. 
 
Veröffentlichung von Mitteilungen gemäß § 26 Abs. 1 Satz 1 WpHG
 
1. Mit Schreiben vom 2. Juli 2014, eingegangen bei uns an demselben Tag, hat uns von der Vermögensverwaltungsgesellschaft 
Familie Bichler bR, Iptingen, Deutschland, folgende Stimmrechtsmitteilung gemäß § 21 Abs. 1 WpHG erreicht:
 
Der Stimmrechtsanteil der Vermögensverwaltungsgesellschaft Familie Bichler bR, Iptingen, Deutschland, an der Bertrandt 
Aktiengesellschaft mit Sitz in Ehningen, Deutschland, hat am 2. Juli 2014 die Schwelle von 5 Prozent unterschritten und betrug 
an diesem Tag 3,94 Prozent (400.000 Stimmrechte).
 
2. Mit Schreiben vom 2. Juli 2014, eingegangen bei uns an demselben Tag, hat uns von Herrn Dietmar Bichler, Deutschland, 
folgende Stimmrechtsmitteilung gemäß § 21 Abs. 1 WpHG erreicht:
 
Der Stimmrechtsanteil des Herrn Dietmar Bichler, Deutschland, an der Bertrandt Aktiengesellschaft mit Sitz in Ehningen, 
Deutschland, hat am 2. Juli 2014 die Schwelle von 5 Prozent unterschritten und betrug an diesem Tag 3,94 Prozent (400.000 
Stimmrechte). 
Sämtliche Stimmrechte des Herrn Dietmar Bichler, Deutschland, sind diesem nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG über das 
folgende kontrollierte Unternehmen zuzurechnen, dessen Stimmrechtsanteil an der Bertrandt Aktiengesellschaft 3 Prozent 
oder mehr beträgt: Vermögensverwaltungsgesellschaft Familie Bichler bR, Iptingen, Deutschland.
 
Veröffentlichung einer Mitteilung gemäß § 26 Abs. 1 Satz 1 WpHG
 
Mit Schreiben vom 20. Juli 2015, eingegangen bei uns an demselben Tag, hat uns folgende Stimmrechtsmitteilung von Frau 
Dr. Geraldine Porsche, Republik Österreich, gemäß § 21 Abs. 1 WpHG erreicht:
 
Der Stimmrechtsanteil von Frau Dr. Geraldine Porsche an der Bertrandt Aktiengesellschaft mit Sitz in Ehningen, Deutschland, 
hat am 14. Juli 2015 die Schwellen von 3, 5, 10, 15, 20 und 25 Prozent überschritten und beträgt an diesem Tag 28,97 Prozent 
der Stimmrechte (dies entspricht 2.938.189 Stimmrechten). Diese Stimmrechtsanteile sind Frau Dr. Geraldine Porsche, Repu-
blik Österreich, nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG zuzurechnen. Namen der kontrollierten Unternehmen, von denen bei der 
Zurechnung nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG 3 Prozent oder mehr zugerechnet werden: Ferdinand Porsche Familien-Pri-
vatstiftung, Salzburg; Familie Porsche Holding GmbH, Salzburg; Ing. Hans-Peter Porsche GmbH, Salzburg; Hans-Peter Porsche 
GmbH, Grünwald; Ferdinand Porsche Holding GmbH, Salzburg; Prof. Ferdinand Alexander Porsche GmbH, Salzburg; Ferdinand 
Alexander Porsche GmbH; Grünwald; Gerhard Anton Porsche GmbH, Salzburg; Gerhard Porsche GmbH, Grünwald; LK Holding 
GmbH, Salzburg; Louise Kiesling GmbH, Grünwald; Familie Porsche Beteiligung GmbH, Grünwald; Porsche Automobil Holding 
SE, Stuttgart; VOLKSWAGEN AKTIENGESELLSCHAFT, Wolfsburg; Porsche Holding Stuttgart GmbH, Stuttgart; Dr. Ing. h.c. F. 
Porsche Aktiengesellschaft, Stuttgart.
 
Mit Schreiben vom 20. Juli 2015, eingegangen bei uns an demselben Tag, hat uns folgende Stimmrechtsmitteilung von Frau 
Diana Porsche, Republik Österreich, gemäß § 21 Abs. 1 WpHG erreicht:
 
Der Stimmrechtsanteil von Frau Diana Porsche an der Bertrandt Aktiengesellschaft mit Sitz in Ehningen, Deutschland, hat 
am 14. Juli 2015 die Schwellen von 3, 5, 10, 15, 20 und 25 Prozent überschritten und beträgt an diesem Tag 28,97 Prozent der 
Stimmrechte (dies entspricht 2.938.189 Stimmrechten). Diese Stimmrechtsanteile sind Frau Diana Porsche, Republik Öster-
reich, nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG zuzurechnen. Namen der kontrollierten Unternehmen, von denen bei der Zurechnung 
nach § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG 3 Prozent oder mehr zugerechnet werden: Ferdinand Porsche Familien-Privatstiftung, 
Salzburg; Familie Porsche Holding GmbH, Salzburg; Ing. Hans-Peter Porsche GmbH, Salzburg; Hans-Peter Porsche GmbH, Grün-
wald; Ferdinand Porsche Holding GmbH, Salzburg; Prof. Ferdinand Alexander Porsche GmbH, Salzburg; Ferdinand Alexander 
Porsche GmbH; Grünwald; Gerhard Anton Porsche GmbH, Salzburg; Gerhard Porsche GmbH, Grünwald; LK Holding GmbH, 
Salzburg; Louise Kiesling GmbH, Grünwald; Familie Porsche Beteiligung GmbH, Grünwald; Porsche Automobil Holding SE, 
Stuttgart; VOLKSWAGEN AKTIENGESELLSCHAFT, Wolfsburg; Porsche Holding Stuttgart GmbH, Stuttgart; Dr. Ing. h.c. F. Porsche 
Aktiengesellschaft, Stuttgart.
 



Veröffentlichung einer Mitteilung gemäß § 26 Abs. 1 Satz 1 WpHG
 
Mit Schreiben vom 1. Juni 2016, eingegangen bei uns an demselben Tag, sowie Schreiben vom 16. Juni 2016, eingegangen 
bei uns an demselben Tag, haben uns folgende freiwillige Konzern-stimmrechtsmitteilungen aufgrund einer konzerninternen 
Umstrukturierung von Herrn Dr. Wolfgang Porsche, Herrn Dr. Dr. Christian Porsche, Frau Dipl.-Design. Stephanie Porsche-Schrö-
der, Herrn Ferdinand Rudolf Wolfgang Porsche und Herrn Felix Alexander Porsche, nach §§ 21 Abs. 1, 24 WpHG erreicht:
 
Der Stimmrechtsanteil von Herrn Dr. Wolfgang Porsche, Herrn Dr. Dr. Christian Porsche, Frau Dipl.-Design. Stephanie Porsche-
Schröder, Herrn Ferdinand Rudolf Wolfgang Porsche und Herrn Felix Alexander Porsche an der Bertrandt Aktiengesellschaft 
mit Sitz in Ehningen, Deutschland, hat am 1. Juni 2016 und am 15. Juni 2016 28,97 Prozent der Stimmrechte (dies entspricht 
2.938.189 Stimmrechten) betragen.
Diese Stimmrechtsanteile sind Herrn Dr. Wolfgang Porsche, Herrn Dr. Dr. Christian Porsche, Frau Dipl.-Design. Stephanie Por-
sche-Schröder, Herrn Ferdinand Rudolf Wolfgang Porsche und Herrn Felix Alexander Porsche nach § 22 WpHG zuzurechnen. 
Namen der Aktionäre mit 3 Prozent oder mehr Stimmrechte: Dr. Ing. h.c. F. Porsche Aktiengesellschaft. Vollständige Kette der 
Tochterunternehmen beginnend mit den obersten beherrschenden Personen: Strang 1: Dr. Wolfgang Porsche, Dr. Dr. Christian 
Porsche, Dipl.-Design. Stephanie Porsche-Schröder, Ferdinand Rudolf Wolfgang Porsche, Felix Alexander Porsche, Familie WP 
Holding GmbH, Dr. Wolfgang Porsche Holding GmbH, Ferdinand Alexander Porsche GmbH, Familie Porsche Beteiligung GmbH, 
Porsche Automobil Holding SE, VOLKSWAGEN AKTIENGESELLSCHAFT, Porsche Holding Stuttgart GmbH, Dr. Ing. h.c. F. Porsche 
Aktiengesellschaft (28,97 Prozent der Stimmrechte). Strang 2: Dr. Wolfgang Porsche, Dr. Dr. Christian Porsche, Dipl.-Design. 
Stephanie Porsche-Schröder, Ferdinand Rudolf Wolfgang Porsche, Felix Alexander Porsche, Ferdinand Porsche Familien-Pri-
vatstiftung, Ferdinand Porsche Familien-Holding GmbH, Ferdinand Alexander Porsche GmbH, Familie Porsche Beteiligung 
GmbH, Porsche Automobil Holding SE, VOLKSWAGEN AKTIENGESELLSCHAFT, Porsche Holding Stuttgart GmbH, Dr. Ing. h.c. F. 
Porsche Aktiengesellschaft (28,97 Prozent der Stimmrechte).
 
Veröffentlichung einer Mitteilung gemäß § 40 Abs. 1 S. 1 WpHG
 
Mit Schreiben vom 20. Februar 2024, eingegangen bei uns an demselben Tag, hat uns folgende Stimmrechtsmitteilung des 
Ministry of Finance on behalf of the State of Norway mit Sitz in Oslo, Norwegen, erreicht:
 
Ministry of Finance on behalf of the State of Norway mit Sitz in Oslo, Norwegen, hat als Mitteilungspflichtiger aus dem Grund 
der Mitteilung „Erwerb bzw. Veräußerung von Aktien mit Stimmrechten“ mit dem Datum der Schwellenberührung 19. Februar 
2024 Gesamtstimmrechtsanteile wie folgt gemeldet: Der neue Anteil der Stimmrechte beträgt 2,95 Prozent (letzte Mitteilung 
3,01 Prozent), der Anteil der Instrument 0,47 Prozent (letzte Mitteilung 0,37) und die Summe der Anteile 3,42 Prozent (letzte 
Mitteilung 3,38 Prozent). Die Gesamtzahl der Stimmrechte an unserer Gesellschaft wurde mit 10.143.240 angegeben. Zu 
den Einzelheiten zu den Stimmrechtsbeständen nach §§ 33, 34 WpHG wurde mitgeteilt ISIN DE0005232805 absolut direkt 
(§ 33 WpHG) 0, zugerechnet (§ 34 WpHG) 299.000, Summe 299.000, in Prozent direkt (§ 33 WpHG) 0 Prozent, zugerechnet 
(§ 34 WpHG) 2,95 Prozent, Summe 2,95 Prozent. 
 
Instrumente im Sinne des § 38 Abs. 1 Nr. 1 WpHG Art des Instruments: Shares on loan (right to recall). Ausübungszeit-
raum / Laufzeit At any time. Stimmrechte absolut 47.933, Summe 47.933, in Prozent 0,47 Prozent, Summe 0,47 Prozent. Instru-
mente im Sinne des § 38 Abs. 1 Nr. 2 WpHG absolut 0, Summe 0, in Prozent 0,00 Prozent, Summe 0,00 Prozent.
 
Vollständige Kette der Tochterunternehmen beginnend mit der obersten beherrschenden Person oder dem obersten beherr-
schenden Unternehmen:
State of Norway, Norges Bank
 
Veröffentlichung einer Mitteilung gemäß § 40 Abs. 1 S. 1 WpHG
 
Mit Schreiben vom 09. April 2024, eingegangen bei uns an demselben Tag, hat uns folgende Stimmrechtsmitteilung der Main-
First SICAV mit Sitz in Strassen, Luxemburg, erreicht:
 
MainFirst SICAV mit Sitz in Strassen, Luxemburg, hat als Mitteilungspflichtiger aus dem Grund der Mitteilung „Erwerb bzw. 
Veräußerung von Aktien mit Stimmrechten“ mit dem Datum der Schwellenberührung 04. April 2024 Gesamtstimmrechts-
anteile wie folgt gemeldet: Der neue Anteil der Stimmrechte beträgt 2,99 Prozent (letzte Mitteilung 4,15 Prozent), der Anteil 
der Instrumente 0,00 Prozent (letzte Mitteilung 0,00.) und die Summe der Anteile 2,99 Prozent (letzte Mitteilung 4,15 Pro-
zent). Die Gesamtzahl der Stimmrechte an unserer Gesellschaft wurde mit 10.143.240 angegeben. Zu den Einzelheiten zu den 
Stimmrechtsbeständen nach §§ 33, 34 WpHG wurde mitgeteilt ISIN DE0005232805 absolut direkt (§ 33 WpHG) 302.812, zuge-
rechnet (§ 34 WpHG) 0, Summe 302.812, in Prozent direkt (§ 33 WpHG) 2,99 Prozent, zugerechnet (§ 34 WpHG) 0,00 Prozent, 



Summe 2,99 Prozent. Ferner wurde mitgeteilt, dass Mitteilungspflichtiger weder beherrscht wird noch andere Unternehmen 
beherrscht, die Stimmrechte an unserer Gesellschaft halten oder denen Stimmrechte zugerechnet werden
 
Veröffentlichung einer Mitteilung gemäß § 40 Abs. 1 WpHG
 
Mit Schreiben vom 23. April 2024, eingegangen bei uns an demselben Tag, hat uns folgende Stimmrechtsmitteilung der Wel-
lington Management Group LLP mit Sitz in Boston, Vereinigte Staaten von Amerika erreicht:
 
Die Wellington Management Group LLP mit Sitz in Boston / Massachusetts, Vereinigte Staaten von Amerika, hat als Mitteilungs-
pflichtige aus dem Grund der Mitteilung „Erwerb / Veräußerung von Aktien mit Stimmrechten“ mit dem Datum der Schwellen-
berührung am 17. April 2024 Gesamtstimmrechts-anteile gemeldet. Der neue Anteil der Stimmrechte beträgt 2,92 Prozent 
(letzte Mitteilung 3,03), der Anteil der Instrumente 0,00 Prozent (letzte Mitteilung 0,00) und in Summe 2,92 Prozent (letzte 
Mitteilung 3,03 Prozent). Die Gesamtzahl der Stimmrechte an unserer Gesellschaft wurde mit 10.143.240 angegeben. Zu 
den Einzelheiten zu den Stimmrechtsbeständen nach §§ 33, 34 WpHG wurde mitgeteilt ISIN DE0005232805 absolut direkt 
(§ 33 WpHG) 0,00, zugerechnet (§ 34 WpHG) 295.778, Summe 295.778, in Prozent direkt (§ 33 WpHG) 0,00 Prozent, zugerechnet 
(§ 34 WpHG) 2,92 Prozent, Summe 2,92 Prozent. 
 
Vollständige Kette der Tochterunternehmen beginnend mit dem obersten beherrschenden Unternehmen: 
Wellington Management Group LLP, Wellington Group Holdings LLP, Wellington Investment Advisors Holdings LLP, Wellington 
Management Company LLP, 
 
Wellington Management Group LLP, Management Trust Company, NA, 
 
Wellington Management Group LLP, Wellington Group Holdings LLP, Wellington Management Funds Holdings LLP, Wellington 
Alternative Investments LLC, International Research Equity Extended Master Fund (Cayman) L.P.
 
Wellington Management Group LLP, Wellington Group Holdings LLP, Wellington Management Funds Holdings LLP, Wellington 
Alternative Investments LLC, International Research Equity Extended Fund, L.P.
 
Wellington Management Group LLP, Wellington Group Holdings LLP, Wellington Management Funds Holdings LLP, Wellington 
Management Funds Inc., Wellington Funds (US) LLC, Next Generation Vehicles Master Fund (Cayman) L.P.
 
Wellington Management Group LLP, Wellington Group Holdings LLP, Wellington Investment Advisors Holdings LLP, Wellington 
Management Global Holdings, Ltd., Wellington Management Australia Pty. Ltd.
 
Wellington Management Group LLP, Wellington Group Holdings LLP, Wellington Management Funds Holdings LLP, Wellington 
Management Funds Inc., Wellington Management Funds LLC
 
Wellington Management Group LLP, Wellington Group Holdings LLP, Wellington Management Funds Holdings LLP, Wellington 
Alternative Investments LLC, Global Research Equity Extended Master Fund (Cayman) L.P.
 
Wellington Management Group LLP, Wellington Group Holdings LLP, Wellington Management Funds Holdings LLP, Wellington 
Alternative Investments LLC, Global Research Equity Extended Fund (Cayman), L.P.
 
Wellington Management Group LLP, Wellington Group Holdings LLP, Wellington Management Funds Holdings LLP, Wellington 
Alternative Investments LLC, Global Research Equity Extended Fund, L.P.
 
Veröffentlichung einer Mitteilung gemäß § 40 Abs. 1 WpHG
 
Mit Schreiben vom 26. August 2024, eingegangen bei uns an demselben Tag, hat uns folgende Stimmrechtsmitteilung von 
Herrn Frank Ferchau erreicht:
 
Herr Frank Ferchau hat als Mitteilungspflichtiger aus dem Grund der Mitteilung „Erwerb bzw. Veräußerung von Aktien mit 
Stimmrechten“ mit dem Datum der Schwellenberührung 20. August 2024 Gesamtstimmrechtsanteile wie folgt gemeldet: Als 
vom Mitteilungspflichtigen abweichender „Name der Aktionäre mit 3 Prozent oder mehr Stimmrechten“ wurde mitgeteilt: FFI 
First Finance Invest Objects GmbH. Der neue Anteil der Stimmrechte beträgt 5,04 Prozent (letzte Mitteilung 3,05 Prozent), der 
Anteil der Instrumente 0,00 Prozent (letzte Mitteilung 0,00 Prozent) und die Summe der Anteile 5,04 Prozent (letzte Mitteilung 
3,05 Prozent). Die Gesamtzahl der Stimmrechte an unserer Gesellschaft wurde mit 10.143.240 angegeben.
 



Zu den Einzelheiten zu den Stimmrechtsbeständen nach §§ 33, 34 WpHG wurde mitgeteilt ISIN DE0005232805 absolut direkt 
(§ 33 WpHG) 0, absolut zugerechnet (§ 34 WpHG) 511.071, Summe 511.071, in Prozent direkt (§ 33 WpHG) 0 Prozent, zugerech-
net (§ 34 WpHG) 5,04 Prozent, Summe 5,04 Prozent. 
Instrumente im Sinne des § 38 Abs. 1 Nr. 1 WpHG absolut 0, Summe 0, in Prozent 0,00 Prozent, Summe 0,00 Prozent. Instru-
mente im Sinne des § 38 Abs. 1 Nr. 2 WpHG absolut 0, Summe 0, in Prozent 0,00 Prozent, Summe 0,00 Prozent.
 
Vollständige Kette der Tochterunternehmen beginnend mit der obersten beherrschenden Person oder dem obersten beherr-
schenden Unternehmen:
Frank Ferchau
FFI First Finance Invest Objects GmbH, Stimmrechte in%, wenn 3% oder höher 3,22
 
Frank Ferchau 
FERCHAU Holding GmbH & Co. KG 
ABLE Management Services GmbH
FERCHAU GmbH 
FERCHAU Automotive GmbH 
M Plan Produktionstechnik GmbH 
 
Veröffentlichung einer Mitteilung gemäß § 40 Abs. 1 WpHG
 
Mit Schreiben vom 6. Dezember 2024, eingegangen bei uns an demselben Tag, hat uns folgende Stimmrechtsmitteilung von 
Herrn Frank Ferchau erreicht:
 
Herr Frank Ferchau hat als Mitteilungspflichtiger aus dem Grund der Mitteilung „freiwillige Konzernmitteilung aufgrund 
Schwellenberührung eines Tochterunternehmens“ mit dem Datum der Schwellenberührung 4. September 2024 Gesamtstimm-
rechtsanteile wie folgt gemeldet: Als vom Mitteilungspflichtigen abweichender „Name der Aktionäre mit 3 Prozent oder mehr 
Stimmrechten“ wurde mitgeteilt: FFI First Finance Invest Objects GmbH. Der neue Anteil der Stimmrechte beträgt 5,57 Prozent 
(letzte Mitteilung 5,04 Prozent), der Anteil der Instrumente 0,00 Prozent (letzte Mitteilung 0,00 Prozent) und die Summe der 
Anteile 5,57 Prozent (letzte 5,04 Prozent). Die Gesamtzahl der Stimmrechte an unserer Gesellschaft wurde mit 10.143.240 
angegeben.
 
Zu den Einzelheiten zu den Stimmrechtsbeständen nach §§ 33, 34 WpHG wurde mitgeteilt ISIN DE0005232805 absolut direkt 
(§ 33 WpHG) 0, absolut zugerechnet (§ 34 WpHG) 565.166, Summe 565.166, in Prozent direkt (§ 33 WpHG) 0 Prozent, zugerech-
net (§ 34 WpHG) 5,57 Prozent, Summe 5,57 Prozent. 
Instrumente im Sinne des § 38 Abs. 1 Nr. 1 WpHG absolut 0, Summe 0, in Prozent 0,00 Prozent, Summe 0,00 Prozent. Instru-
mente im Sinne des § 38 Abs. 1 Nr. 2 WpHG absolut 0, Summe 0, in Prozent 0,00 Prozent, Summe 0,00 Prozent.
 
Vollständige Kette der Tochterunternehmen beginnend mit der obersten beherrschenden Person oder dem obersten beherr-
schenden Unternehmen:
Frank Ferchau
FFI Holding GmbH
FFI First Finance Invest Objects GmbH, Stimmrechte in%, wenn 3% oder höher 3,22
 
Frank Ferchau, FERCHAU Holding GmbH & Co. KG, ABLE Management Services GmbH, FERCHAU GmbH, FERCHAU Automotive 
GmbH, M Plan Produktionstechnik GmbH 
 
Stimmrechte, die bisher durch FFI First Finance Invest Objects GmbH (alt) gehalten wurden, sind per Gesamtrechtsnachfolge 
(Ausgliederung) auf FFI First Finance Invest Objects GmbH (neu) übergegangen. Die FFI First Finance Invest Objects GmbH 
(alt) wurde in FFI Holding GmbH umbenannt. 
 
Veröffentlichung einer Mitteilung gemäß § 40 Abs. 1 WpHG
 
Mit Schreiben vom 6. Dezember 2024, eingegangen bei uns an demselben Tag, hat uns folgende Stimmrechtsmitteilung von 
Herrn Frank Ferchau erreicht:
 
Herr Frank Ferchau hat als Mitteilungspflichtiger aus dem Grund der Mitteilung „freiwillige Konzernmitteilung aufgrund 
Schwellenberührung eines Tochterunternehmens“ mit dem Datum der Schwellenberührung 7. Oktober 2024 Gesamtstimm-
rechtsanteile wie folgt gemeldet: Als vom Mitteilungspflichtigen abweichender „Name der Aktionäre mit 3 Prozent oder mehr 
Stimmrechten“ wurde mitgeteilt: FFI First Finance Invest Objects GmbH und M Plan Produktionstechnik GmbH. Der neue 



Anteil der Stimmrechte beträgt 6,29 Prozent (letzte Mitteilung 5,57 Prozent), der Anteil der Instrumente 0,00 Prozent (letzte 
Mitteilung 0,00 Prozent) und die Summe der Anteile 6,29 Prozent (letzte 5,57 Prozent). Die Gesamtzahl der Stimmrechte an 
unserer Gesellschaft wurde mit 10.143.240 angegeben.
 
Zu den Einzelheiten zu den Stimmrechtsbeständen nach §§ 33, 34 WpHG wurde mitgeteilt ISIN DE0005232805 absolut direkt 
(§ 33 WpHG) 0, absolut zugerechnet (§ 34 WpHG) 638.214, Summe 638.214, in Prozent direkt (§ 33 WpHG) 0 Prozent, zugerech-
net (§ 34 WpHG) 6,29 Prozent, Summe 6,29 Prozent. 
Instrumente im Sinne des § 38 Abs. 1 Nr. 1 WpHG absolut 0, Summe 0, in Prozent 0,00 Prozent, Summe 0,00 Prozent. Instru-
mente im Sinne des § 38 Abs. 1 Nr. 2 WpHG absolut 0, Summe 0, in Prozent 0,00 Prozent, Summe 0,00 Prozent.
 
Vollständige Kette der Tochterunternehmen beginnend mit der obersten beherrschenden Person oder dem obersten beherr-
schenden Unternehmen:
Frank Ferchau
FFI Holding GmbH
FFI First Finance Invest Objects GmbH, , Stimmrechte in%, wenn 3% oder höher 3,22
 
Frank Ferchau
FERCHAU Holding GmbH & Co. KG 
ABLE Management Services GmbH, FERCHAU GmbH 
FERCHAU GmbH
FERCHAU Automotive GmbH 
M Plan Produktionstechnik GmbH, Stimmrechte in%, wenn 3% oder höher 3,07
 
Veröffentlichung einer Mitteilung gemäß § 40 Abs. 1 WpHG
 
Mit Schreiben vom 6. Dezember 2024, eingegangen bei uns an demselben Tag, hat uns folgende Stimmrechtsmitteilung von 
Herrn Frank Ferchau erreicht:
 
Herr Frank Ferchau hat als Mitteilungspflichtiger aus dem Grund der Mitteilung „freiwillige Konzernmitteilung aufgrund 
Schwellenberührung eines Tochterunternehmens“ mit dem Datum der Schwellenberührung 18. November 2024 Gesamt-
stimmrechtsanteile wie folgt gemeldet: Als vom Mitteilungspflichtigen abweichender „Name der Aktionäre mit 3 Prozent oder 
mehr Stimmrechten“ wurde mitgeteilt: FFI First Finance Invest Objects GmbH und M Plan Produktionstechnik GmbH. Der neue 
Anteil der Stimmrechte beträgt 8,28 Prozent (letzte Mitteilung 6,29 Prozent), der Anteil der Instrumente 0,00 Prozent (letzte 
Mitteilung 0,00 Prozent) und die Summe der Anteile 8,28 Prozent (letzte 6,29 Prozent). Die Gesamtzahl der Stimmrechte an 
unserer Gesellschaft wurde mit 10.143.240 angegeben.
 
Zu den Einzelheiten zu den Stimmrechtsbeständen nach §§ 33, 34 WpHG wurde mitgeteilt ISIN DE0005232805 absolut direkt 
(§ 33 WpHG) 0, absolut zugerechnet (§ 34 WpHG) 839.892, Summe 839.892, in Prozent direkt (§ 33 WpHG) 0 Prozent, zugerech-
net (§ 34 WpHG) 8,28 Prozent, Summe 8,28 Prozent. 
Instrumente im Sinne des § 38 Abs. 1 Nr. 1 WpHG absolut 0, Summe 0, in Prozent 0,00 Prozent, Summe 0,00 Prozent. Instru-
mente im Sinne des § 38 Abs. 1 Nr. 2 WpHG absolut 0, Summe 0, in Prozent 0,00 Prozent, Summe 0,00 Prozent.
 
Vollständige Kette der Tochterunternehmen beginnend mit der obersten beherrschenden Person oder dem obersten beherr-
schenden Unternehmen:
Frank Ferchau
FFI Holding GmbH
FFI First Finance Invest Objects GmbH, Stimmrechte in%, wenn 3% oder höher 3,22
 
Frank Ferchau
FERCHAU Holding GmbH & Co. KG
ABLE Management Services GmbH 
FERCHAU GmbH 
FERCHAU Automotive GmbH 
M Plan Produktionstechnik GmbH, Stimmrechte in%, wenn 3% oder höher 5,06
 



Veröffentlichung einer Mitteilung gemäß § 40 Abs. 1 WpHG
 
Mit Schreiben vom 6. Dezember 2024, eingegangen bei uns an demselben Tag, hat uns folgende Stimmrechtsmitteilung von 
Herrn Frank Ferchau erreicht:
 
Herr Frank Ferchau hat als Mitteilungspflichtiger aus dem Grund der Mitteilung „Erwerb bzw. Veräußerung von Aktien mit 
Stimmrechten“ mit dem Datum der Schwellenberührung 2. Dezember 2024 Gesamtstimmrechtsanteile wie folgt gemeldet: 
Als vom Mitteilungspflichtigen abweichender „Name der Aktionäre mit 3 Prozent oder mehr Stimmrechten“ wurde mitge-
teilt: FFI First Finance Invest Objects GmbH und M Plan Produktionstechnik GmbH. Der neue Anteil der Stimmrechte beträgt 
10,00084785532 Prozent (letzte Mitteilung 8,28 Prozent), der Anteil der Instrumente 0,00 Prozent (letzte Mitteilung 0,00 Pro-
zent) und die Summe der Anteile 10,00084785532 Prozent (letzte 8,28 Prozent). Die Gesamtzahl der Stimmrechte an unserer 
Gesellschaft wurde mit 10.143.240 angegeben.
 
Zu den Einzelheiten zu den Stimmrechtsbeständen nach §§ 33, 34 WpHG wurde mitgeteilt ISIN DE0005232805 absolut direkt 
(§ 33 WpHG) 0, absolut zugerechnet (§ 34 WpHG) 1.014.410, Summe 1.014.410, in Prozent direkt (§ 33 WpHG) 0 Prozent, zuge-
rechnet (§ 34 WpHG) 10,00084785532 Prozent, Summe 10,00084785532 Prozent. 
Instrumente im Sinne des § 38 Abs. 1 Nr. 1 WpHG absolut 0, Summe 0, in Prozent 0,00 Prozent, Summe 0,00 Prozent. Instru-
mente im Sinne des § 38 Abs. 1 Nr. 2 WpHG absolut 0, Summe 0, in Prozent 0,00 Prozent, Summe 0,00 Prozent.
 
Vollständige Kette der Tochterunternehmen beginnend mit der obersten beherrschenden Person oder dem obersten beherr-
schenden Unternehmen:
Frank Ferchau
FFI Holding GmbH
FFI First Finance Invest Objects GmbH, Stimmrechte in%, wenn 3% oder höher 3,22
 
Frank Ferchau 
FERCHAU Holding GmbH & Co. KG 
ABLE Management Services GmbH 
FERCHAU GmbH 
FERCHAU Automotive GmbH 
M Plan Produktionstechnik GmbH, Stimmrechte in%, wenn 3% oder höher 6,78
 
 Veröffentlichung einer Mitteilung gemäß § 40 Abs. 1 WpHG
 
Mit Schreiben vom 24. Januar 2025, eingegangen bei uns an demselben Tag, hat uns folgende Stimmrechtsmitteilung von 
Herrn Hans-Peter Ing. Porsche erreicht:
 
Herr Hans-Peter Ing. Porsche hat als Mitteilungspflichtiger aus dem Grund der Mitteilung „Ausscheiden aus der Kontrolle an 
einem Aktionär“ mit dem Datum der Schwellenberührung 18. Dezember 2024 Gesamtstimmrechtsanteile wie folgt gemeldet: 
Der neue Anteil der Stimmrechte beträgt 0,00 Prozent (letzte Mitteilung 28,97 Prozent), der Anteil der Instrumente 0,00 Pro-
zent (letzte Mitteilung 0,00 Prozent) und die Summe der Anteile 0,00 Prozent (letzte n/a). Die Gesamtzahl der Stimmrechte 
an unserer Gesellschaft wurde mit 10.143.240 angegeben.
 
Zu den Einzelheiten zu den Stimmrechtsbeständen nach §§ 33, 34 WpHG wurde mitgeteilt ISIN DE0005232805 absolut 
direkt (§ 33 WpHG) 0, absolut zugerechnet (§ 34 WpHG) 0, Summe 0, in Prozent direkt (§ 33 WpHG) 0,00 Prozent, zugerechnet 
(§ 34 WpHG) 0,00 Prozent, Summe 0,00 Prozent. 
Instrumente im Sinne des § 38 Abs. 1 Nr. 1 WpHG absolut 0, Summe 0, in Prozent 0,00 Prozent, Summe 0,00 Prozent. Instru-
mente im Sinne des § 38 Abs. 1 Nr. 2 WpHG absolut 0, Summe 0, in Prozent 0,00 Prozent, Summe 0,00 Prozent.
 
Veröffentlichung einer Mitteilung gemäß § 40 Abs. 1 WpHG
 
Mit Schreiben vom 25. März 2025, eingegangen bei uns an demselben Tag, hat uns folgende Stimmrechtsmitteilung von And-
reas Johann Kiesling, BA, MA erreicht:
 
Herr Andreas Johann Kiesling, BA, MA hat als Mitteilungspflichtiger aus dem Grund der Mitteilung „Eintritt in die Kontrolle an 
einem Aktionär“ mit dem Datum der Schwellenberührung 20. März 2025 Gesamtstimmrechtsanteile wie folgt gemeldet: Der 
neue Anteil der Stimmrechte beträgt 28,97 Prozent (letzte Mitteilung n/a Prozent), der Anteil der Instrumente 0,00 Prozent 
(letzte Mitteilung n/a) und die Summe der Anteile 28,97 Prozent (letzte n/a). Die Gesamtzahl der Stimmrechte an unserer 
Gesellschaft wurde mit 10.143.240 angegeben.
 



Zu den Einzelheiten zu den Stimmrechtsbeständen nach §§ 33, 34 WpHG wurde mitgeteilt ISIN DE0005232805 absolut direkt 
(§ 33 WpHG) 0, absolut zugerechnet (§ 34 WpHG) 2.938.189, Summe 2.938.189, in Prozent direkt (§ 33 WpHG) 0,00 Prozent, 
zugerechnet (§ 34 WpHG) 28,97 Prozent, Summe 28,97 Prozent. 
Instrumente im Sinne des § 38 Abs. 1 Nr. 1 WpHG absolut 0, Summe 0, in Prozent 0,00 Prozent, Summe 0,00 Prozent. Instru-
mente im Sinne des § 38 Abs. 1 Nr. 2 WpHG absolut 0, Summe 0, in Prozent 0,00 Prozent, Summe 0,00 Prozent.
 
Vollständige Kette der Tochterunternehmen beginnend mit der obersten beherrschenden Person oder dem obersten beherr-
schenden Unternehmen:
 
Unternehmen Stimmrechte in %, wenn 3% oder höher

Andreas Johann Kiesling, BA, MA 

Ferdinand Porsche Familien-Privatstiftung

Ferdinand Porsche Familien-Holding GmbH

Ferdinand Alexander Porsche GmbH

Familie Porsche Beteiligung GmbH

Porsche Automobil Holding SE

VOLKSWAGEN AKTIENGESELLSCHAFT

Porsche Holding Stuttgart GmbH

Dr. Ing. h.c. F. Porsche AG 28,97% 

Als sonstige Informationen wurden in Ergänzung zu den Informationen in Bezug auf den Mitteilungspflichtigen noch folgende 
weitere Familien Anteilseigner genannt: Dr. Wolfgang Porsche/Dr. Dr. Christian Porsche/Dipl.- Design. Stephanie Porsche/
Schröder/Ferdinand Rudolf Wolfgang Porsche/Felix Alexander Porsche/Gerhard Anton Porsche/Dr. Ferdinand Oliver Porsche/
Mag. Mark Philipp Porsche/Kai Alexander Porsche/Dr. Geraldine Porsche/Peter Daniell Porsche/Diana Porsche/Hubertus Josef 
Kiesling, BSc
 
Veröffentlichung einer Mitteilung gemäß § 40 Abs. 1 WpHG
 
Mit Schreiben vom 25. März 2025, eingegangen bei uns an demselben Tag, hat uns folgende Stimmrechtsmitteilung von 
Hubertus Josef Kiesling, BSc erreicht:
 
Herr Hubertus Josef Kiesling, BSc hat als Mitteilungspflichtiger aus dem Grund der Mitteilung „Eintritt in die Kontrolle an 
einem Aktionär“ mit dem Datum der Schwellenberührung 20. März 2025 Gesamtstimmrechtsanteile wie folgt gemeldet: Der 
neue Anteil der Stimmrechte beträgt 28,97 Prozent (letzte Mitteilung n/a Prozent), der Anteil der Instrumente 0,00 Prozent 
(letzte Mitteilung n/a) und die Summe der Anteile 28,97 Prozent (letzte n/a). Die Gesamtzahl der Stimmrechte an unserer 
Gesellschaft wurde mit 10.143.240 angegeben.
 
Zu den Einzelheiten zu den Stimmrechtsbeständen nach §§ 33, 34 WpHG wurde mitgeteilt ISIN DE0005232805 absolut direkt 
(§ 33 WpHG) 0, absolut zugerechnet (§ 34 WpHG) 2.938.189, Summe 2.938.189, in Prozent direkt (§ 33 WpHG) 0,00 Prozent, 
zugerechnet (§ 34 WpHG) 28,97 Prozent, Summe 28,97 Prozent. 
Instrumente im Sinne des § 38 Abs. 1 Nr. 1 WpHG absolut 0, Summe 0, in Prozent 0,00 Prozent, Summe 0,00 Prozent. Instru-
mente im Sinne des § 38 Abs. 1 Nr. 2 WpHG absolut 0, Summe 0, in Prozent 0,00 Prozent, Summe 0,00 Prozent.
 



Vollständige Kette der Tochterunternehmen beginnend mit der obersten beherrschenden Person oder dem obersten beherr-
schenden Unternehmen:

Unternehmen Stimmrechte in %, wenn 3% oder höher

Hubertus Josef Kiesling, BSc

Ferdinand Porsche Familien-Privatstiftung

Ferdinand Porsche Familien-Holding GmbH

Ferdinand Alexander Porsche GmbH

Familie Porsche Beteiligung GmbH

Porsche Automobil Holding SE

VOLKSWAGEN AKTIENGESELLSCHAFT

Porsche Holding Stuttgart GmbH

Dr. Ing. h.c. F. Porsche AG 28,97% 
 
Als sonstige Informationen wurden in Ergänzung zu den Informationen in Bezug auf den Mitteilungspflichtigen noch folgende 
weitere Familien Anteilseigner genannt: Dr. Wolfgang Porsche/Dr. Dr. Christian Porsche/Dipl.- Design. Stephanie Porsche/
Schröder/Ferdinand Rudolf Wolfgang Porsche/Felix Alexander Porsche/Gerhard Anton Porsche/Dr. Ferdinand Oliver Porsche/
Mag. Mark Philipp Porsche/Kai Alexander Porsche/Dr. Geraldine Porsche/Peter Daniell Porsche/Diana Porsche/Andreas Johann 
Kiesling, BA, MA
 
Veröffentlichung einer Mitteilung gemäß § 40 Abs. 1 Satz 1 WpHG
 
Mit Schreiben vom 4. April 2025, eingegangen bei uns an demselben Tag, hat uns folgende Stimmrechtsmitteilung der Union 
Investment Privatfonds GmbH mit Sitz in Frankfurt am Main, Deutschland, erreicht: 
 
Union Investment Privatfonds GmbH mit Sitz in Frankfurt am Main, Deutschland, hat als Mitteilungspflichtige aus dem 
Grund der Mitteilung „Erwerb/Veräußerung von Aktien (Stimmrechten)“ mit dem Datum der Schwellenberührung 31. März 
2025 Gesamtstimmrechtsanteile wie folgt gemeldet: Der neue Anteil der Stimmrechte beträgt 4,99 Prozent (letzte Meldung: 
5,13 Prozent), der Anteil der Instrumente 0,04 Prozent (letzte Meldung: 0,00 Prozent) und die Summe der Anteile 5,03 Prozent 
(letzte Meldung 5,13 Prozent). Die Gesamtzahl der Stimmrechte an unserer Gesellschaft wurde mit 10.143.240 angegeben. 
Zu den Einzelheiten zu den Stimmrechtsbeständen nach §§ 33, 34 WpHG wurde mitgeteilt ISIN DE0005232805 absolut direkt 
(§ 33 WpHG) 0, zugerechnet (§ 34 WpHG) 505.730, Summe 505.730, in Prozent direkt (§ 33 WpHG) 0,00 Prozent, zugerechnet 
(§ 34 WpHG) 4,99 Prozent, Summe 4,99 Prozent. Ferner wurde mitgeteilt, dass die Mitteilungspflichtige weder beherrscht wird 
noch andere Unternehmen mit meldepflichtigen Stimmrechten beherrscht.
 
 Veröffentlichung einer Mitteilung gemäß § 40 Abs. 1 Satz 1 WpHG

Mit Schreiben vom 8. April 2025, eingegangen bei uns an demselben Tag, hat uns folgende Stimmrechtsmitteilung von Wolf-
gang Dr. Porsche, Christian Dr. Dr. Porsche, Stephanie Dipl.-Design. Porsche-Schröder, Ferdinand Rudolf Wolfgang Porsche, Felix 
Alexander Porsche, Gerhard Anton Porsche, Ferdinand Oliver Dr. Porsche, Mark Philipp Mag. Porsche, Kai Alexander Porsche, 
Geraldine Dr. Porsche, Peter Daniell Porsche, Diana Porsche, Andreas Johann Kiesling, BA, MA und Hubertus Josef Kiesling, BSc 
erreicht:
 
Sie haben als Mitteilungspflichtige aus dem Grund der Mitteilung „freiwillige Konzernmitteilung aufgrund Schwellenberüh-
rung eines Tochterunternehmens“ mit dem Datum der Schwellenberührung 4. April 2025 Gesamtstimmrechtsanteile wie folgt 
gemeldet: Der neue Anteil der Stimmrechte beträgt 28,97 Prozent (letzte Mitteilung 28,97 Prozent), der Anteil der Instrumente 
0,00 Prozent (letzte Mitteilung 0,00 Prozent) und die Summe der Anteile 28,97 Prozent (letzte 28,97). Die Gesamtzahl der 
Stimmrechte an unserer Gesellschaft wurde mit 10.143.240 angegeben.
 
Zu den Einzelheiten zu den Stimmrechtsbeständen nach §§ 33, 34 WpHG wurde mitgeteilt ISIN DE0005232805 absolut direkt 
(§ 33 WpHG) 0, absolut zugerechnet (§ 34 WpHG) 2.938.189, Summe 2.938.189, in Prozent direkt (§ 33 WpHG) 0,00 Prozent, 
zugerechnet (§ 34 WpHG) 28,97 Prozent, Summe 28,97 Prozent. 
Instrumente im Sinne des § 38 Abs. 1 Nr. 1 WpHG absolut 0, Summe 0, in Prozent 0,00 Prozent, Summe 0,00 Prozent. Instru-
mente im Sinne des § 38 Abs. 1 Nr. 2 WpHG absolut 0, Summe 0, in Prozent 0,00 Prozent, Summe 0,00 Prozent.
 



Vollständige Kette der Tochterunternehmen beginnend mit der obersten beherrschenden Person oder dem obersten beherr-
schenden Unternehmen:

Unternehmen Stimmrechte in %, wenn 3% oder höher

Mitteilungspflichtige Nr. 1 bis 14

Ferdinand Porsche Familien-Privatstiftung

Ferdinand Porsche Familien-Holding GmbH

Ferdinand Alexander Porsche GmbH

Familie Porsche Beteiligung GmbH

Porsche Automobil Holding SE

VOLKSWAGEN AKTIENGESELLSCHAFT

Porsche Holding Stuttgart GmbH

Dr. Ing. h.c. F. Porsche AG 28,97% 
 

Dr. Wolfgang Porsche/Dr. Dr. Christian Porsche/Dipl.Design. 

Stephanie Porsche-Schröder/Ferdinand Rudolf

Wolfgang Porsche/Felix Alexander Porsche

Familie WP Holding GmbH

Ferdinand Porsche Familien-Holding GmbH

Ferdinand Alexander Porsche Zweite GmbH

Ferdinand Alexander Porsche GmbH

Familie Porsche Beteiligung GmbH

Porsche Automobil Holding SE

VOLKSWAGEN AKTIENGESELLSCHAFT

Porsche Holding Stuttgart GmbH

Dr. Ing. h.c. F. Porsche AG 28,97% 
 
Als sonstige Information wurde noch folgendes mitgeteilt: Eine 100-prozentige Beteiligung an der Ferdinand Alexander Por-
sche GmbH wurde von der Ferdinand Porsche Familien-Holding GmbH auf die Ferdinand Alexander Porsche Zweite GmbH im 
Rahmen einer konzerninternen Umstrukturierung übertragen.
 
Veröffentlichung einer Mitteilung gemäß § 40 Abs. 1 Satz 1 WpHG
 
Mit Schreiben vom 25. April 2025, eingegangen bei uns an demselben Tag, hat uns folgende Stimmrechtsmitteilung der Union 
Investment Privatfonds GmbH mit Sitz in Frankfurt am Main, Deutschland, erreicht: 
 
Union Investment Privatfonds GmbH mit Sitz in Frankfurt am Main, Deutschland, hat als Mitteilungspflichtige aus dem Grund 
der Mitteilung „Erwerb / Veräußerung von Aktien (Stimmrechten)“ mit dem Datum der Schwellenberührung 24. April 2025 
Gesamtstimmrechtsanteile wie folgt gemeldet: Der neue Anteil der Stimmrechte beträgt 5,01 Prozent (letzte Meldung: 
4,99 Prozent), der Anteil der Instrumente 0,01 Prozent (letzte Meldung: 0,04 Prozent) und die Summe der Anteile 5,03 Prozent 
(letzte Meldung 5,03 Prozent). Die Gesamtzahl der Stimmrechte an unserer Gesellschaft wurde mit 10.143.240 angegeben. 
Zu den Einzelheiten zu den Stimmrechtsbeständen nach §§ 33, 34 WpHG wurde mitgeteilt ISIN DE0005232805 absolut direkt 
(§ 33 WpHG) 0, zugerechnet (§ 34 WpHG) 508.525, Summe 508.525, in Prozent direkt (§ 33 WpHG) 0,00 Prozent, zugerechnet 
(§ 34 WpHG) 5,01 Prozent, Summe 5,01 Prozent. Ferner wurde mitgeteilt, dass die Mitteilungspflichtige weder beherrscht wird 
noch andere Unternehmen mit meldepflichtigen Stimmrechten beherrscht.
 
Veröffentlichung einer Mitteilung gemäß § 40 Abs. 1 Satz 1 WpHG
 
Mit Schreiben vom 11. August 2025, eingegangen bei uns an demselben Tag, hat uns folgende Stimmrechtsmitteilung der 
Union Investment Privatfonds GmbH mit Sitz in Frankfurt am Main, Deutschland, erreicht: 
 
Union Investment Privatfonds GmbH mit Sitz in Frankfurt am Main, Deutschland, hat als Mitteilungspflichtige aus dem Grund 
der Mitteilung „Erwerb / Veräußerung von Aktien (Stimmrechten)“ mit dem Datum der Schwellenberührung 7. August 2025 



Gesamtstimmrechtsanteile wie folgt gemeldet: Der neue Anteil der Stimmrechte beträgt 4,52 Prozent (letzte Meldung: 
5,01 Prozent), der Anteil der Instrumente 0,00 Prozent (letzte Meldung: 0,01 Prozent) und die Summe der Anteile 4,52 Prozent 
(letzte Meldung 5,03 Prozent). Die Gesamtzahl der Stimmrechte an unserer Gesellschaft wurde mit 10.143.240 angegeben. 
Zu den Einzelheiten zu den Stimmrechtsbeständen nach §§ 33, 34 WpHG wurde mitgeteilt ISIN DE0005232805 absolut direkt 
(§ 33 WpHG) 0, zugerechnet (§ 34 WpHG) 458.163, Summe 458.163, in Prozent direkt (§ 33 WpHG) 0,00 Prozent, zugerechnet 
(§ 34 WpHG) 4,52 Prozent, Summe 4,52 Prozent. Ferner wurde mitgeteilt, dass die Mitteilungspflichtige weder beherrscht wird 
noch andere Unternehmen mit meldepflichtigen Stimmrechten beherrscht.

ERKLÄRUNG ZUM CORPORATE GOVERNANCE KODEX

Vorstand und Aufsichtsrat der Bertrandt AG haben die Erklärung zum Corporate Governance Kodex gemäß § 161 AktG abge-
geben. Diese ist auf der Bertrandt-Homepage dauerhaft zugänglich unter https://www.bertrandt.com/unternehmen/investor-
relations/corporate-governance. Frühere Entsprechenserklärungen wurden ebenfalls dort dauerhaft öffentlich zugänglich 
gemacht.



N AC H T RAG S B E R I C H T

Nach dem Ende des Geschäftsjahres sind keine Ereignisse eingetreten, die eine besondere Bedeutung für die Ertrags-, Finanz- 
und Vermögenslage der Bertrandt AG haben.

ANGABEN ZU ORGANEN DER GESELLSCHAFT

VORSTAND 
Dr. Andreas Fink
Mitglied des Vorstands
Technik

Michael Lücke
Mitglied des Vorstands
Vertrieb
	– Mitglied des Board of Directors der Bertrandt UK Limited, Oldbury, West Midlands
	– Mitglied des Board of Directors der Bertrandt UK Limited, Dunton

Markus Ruf
Mitglied des Vorstands 
Finanzen
	– Vertreter der Bertrandt AG als „Président“ der Bertrandt France S.A.S., Vélizy-Villacoublay 

Die Gesamtvergütung für im Geschäftsjahr 2024/2025 aktive Mitglieder des Vorstands beträgt 1.635 TEUR (Vorjahr 1.653 TEUR) 
und enthält ein Fixum von 1.596 TEUR (Vorjahr 1.614 TEUR) und Nebenleistungen von 39 TEUR (Vorjahr 39 TEUR). Für ehe-
malige Mitglieder des Vorstands wurden im Geschäftsjahr 63 TEUR (Vorjahr 3.203 TEUR) an Ruhegehältern ausbezahlt. Im 
Vorjahr war eine vorzeitige Kapitalablösung von bilanzierten Pensionsverpflichtungen enthalten. Für Pensionen an ehemalige 
Vorstände bestehen Pensionsrückstellungen in Höhe von 934 TEUR (Vorjahr 979 TEUR).

AUFSICHTSRAT

Matthias Benz
Vorsitzender des Aufsichtsrats (seit 07.08.2025, zuvor Mitglied des Aufsichtsrats)
	– CEO und Vorsitzender der Geschäftsführung der Zeppelin GmbH, Garching (seit 01.10.2024, zuvor Mitglied der Geschäfts-

führung)
	– Mitglied des Aufsichtsrats der Zeppelin Baumaschinen GmbH, Garching (seit 01.10.2024)
	– Mitglied des Verwaltungsrats der Zeppelin International AG, Steinhausen (Schweiz) (seit 17.02.2025)
	– Vorsitzender des Aufsichtsrats der Zeppelin Rental GmbH, Garching (seit 19.11.2024)
	– Vorsitzender des Aufsichtsrats der Zeppelin Systems GmbH, Friedrichshafen (seit 16.07.2024)
	– Mitglied des Aufsichtsrats der Pfisterer AG, Winterbach

 
Udo Bäder
Mitglied des Aufsichtsrats 
	– Wirtschaftsprüfer und Steuerberater 

 
Karin Himmelreich
Mitglied des Aufsichtsrats 
	– Geschäftsführerin der MPTransaction GmbH, Frankfurt am Main 

 
Steffen Heeschen
Arbeitnehmervertreter 
	– Lead Engineer, Bertrandt Ingenieurbüro GmbH, Tappenbeck 

 
Tobias Hoppe
Arbeitnehmervertreter 
	– Technischer Angestellter, Bertrandt Technologie GmbH, Sassenburg 

 



Martin Roth
Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats (seit 07.08.2025, seit 23.07.2025 Mitglied des Aufsichtsrats)
	– Leiter Finanzmanagement und M&A, Dr.-Ing. h.c. F. Porsche AG, Stuttgart
	– Mitglied des Aufsichtsrats der VARTA AG, Ellwangen (seit 26.05.2025)
	– Mitglied im Kontrollgremium der Cellforce Group GmbH, Kirchentellinsfurt (seit 28.06.2021)
	– Mitglied im Kontrollgremium der Cetitec GmbH, Pforzheim (seit 14.12.2020)
	– Mitglied im Kontrollgremium der Smart Press Shop GmbH & Co. KG, Halle (Saale) (seit 24.03.2025)
	– Mitglied im Kontrollgremium der Porsche Investments Management S.A., Luxemburg (seit 21.03.2023)
	– Mitglied im Kontrollgremium der Rimac Group d.o.o., Zagreb / Kroatien (seit 28.05.2025)
	– Mitglied im Kontrollgremium der Bugatti Rimac d.o.o., Zagreb / Kroatien (seit 28.12.2022)
	– Mitglied im Kontrollgremium der Porsche eBike Performance GmbH, Ottobrunn (seit 10.04.2025)
	– Mitglied im Kontrollgremium der V4Smart GmbH & Co. KG, Nördlingen (seit 04.03.2025) 

 
Im Geschäftsjahr ausgeschiedene Mitglieder des Aufsichtsrats 
Dietmar Bichler
Vorsitzender des Aufsichtsrats (bis 30.06.2025)
	– Vorsitzender des Aufsichtsrats der b.invest AG i. L., Ehningen 
	– Mitglied des Aufsichtsrats der MAHLE GmbH, Stuttgart 
	– Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats der Lindauer DORNIER GmbH, Lindau 
	– Mitglied des Aufsichtsrats der MAHLE Behr Verwaltung GmbH, Stuttgart (bis 28.01.2025) 
	– Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats der Boysen Holding Verwaltungs-SE, Altensteig

PRÜFUNGSAUSSCHUSS:
Udo Bäder (Vorsitz)
Martin Roth
Karin Himmelreich

PERSONALAUSSCHUSS:
Matthias Benz (Vorsitz)
Udo Bäder
Martin Roth

Der Aufsichtsrat erhält für seine Tätigkeit im Geschäftsjahr 2024/2025 insgesamt eine fixe Vergütung in Höhe von 409 TEUR 
(Vorjahr 420 TEUR).

Auf die einzelnen Mitglieder des Aufsichtsrats entfallen die in der nachfolgenden Tabelle aufgelisteten Beträge:

Im Rahmen ihres Anstellungsverhältnisses erhielten die Arbeitnehmervertreterinnen des Aufsichtsrats Gehälter inklusive gesetzli-
cher Sozialabgaben. Darüber hinaus wurden den Mitgliedern des Aufsichtsrats im Geschäftsjahr 2024/2025 für persönlich erbrachte 
Leistungen, insbesondere Beratungs- und Vermittlungsleistungen, keine Vergütungen gezahlt oder Vorteile gewährt.

A U F S I C H T S RAT S V E RG Ü T U N G

Fixum
In EUR 2024/2025

Dietmar Bichler1 97.233
Udo Bäder 90.000
Matthias Benz 77.726
Martin Roth2 13.808
Steffen Heeschen 40.000
Karin Himmelreich 50.000
Tobias Hoppe 40.000

Gesamt 408.767

1Bis 30.06.2025 Mitglied des Aufsichtsrats.
2Seit 23.07.2025 Mitglied des Aufsichtsrats.



Der Bestand der von Organmitgliedern gehaltenen Bertrandt-Aktien stellt sich wie folgt dar:

A KT I E N B E S I TZ D E R M I TG L I E D E R D E S A U F S I C H T S RAT S U N D D E S VO R S TA N D S

Stück Stand 30.09.2025 Stand 30.09.2024
Aktien Aktien

Dietmar Bichler (Vorsitzender des Aufsichtsrats)1 400.000 400.000
Tobias Hoppe (Mitglied des Aufsichtsrats) 3 3
Dr. Andreas Fink (Mitglied des Vorstands, Technik) 3.019 0
Michael Lücke (Mitglied des Vorstands, Vertrieb) 30.000 3.019
Markus Ruf (Mitglied des Vorstands, Finanzen) 3.019 3.019

Gesamt 436.041 406.041

Optionen werden nicht aufgeführt, da derzeit kein Optionsprogramm besteht.

1Bis 30.06.2025 Mitglied des Aufsichtsrats.



A N T E I L S B E S I TZ D E R B E RT RA N DT AG – I N LÄ N D I S C H E G E S E L L S C H A F T E N

In TEUR

Name und Sitz der Gesellschaft Anmer-
kung

Anteil am 
­Kapital­in %

Eigenkapital Ergebnis

INLAND
Bertrandt­Beteiligungen­GmbH,­Ehningen 1,2 100,0 50 3.233
Bertrandt­Cognition­GmbH,­Ehningen 1,2,4 100,0 25 0
Bertrandt­Development­GmbH,­Ehningen 1,2,4 100,0 25 5
Bertrandt­Digital­GmbH,­Ehningen 1,2,4 100,0 25 -34
Bertrandt­Ehningen­GmbH,­Ehningen 1,2 100,0 25 903
Bertrandt­Energie­GmbH,­Mönsheim 4 100,0 1.265 273
Bertrandt­Fahrerprobung­Süd­GmbH,­Nufringen­­ 1,2 100,0 32 2
Bertrandt­GmbH,­Hamburg­ 1,2 100,0 1.059 10
Bertrandt­Grundstücks­GmbH,­Nufringen 4 100,0 75 -1
Bertrandt­Ingenieurbüro­GmbH,­Gaimersheim 1,2 100,0 51 8
Bertrandt­Ingenieurbüro­GmbH,­Ginsheim-Gustavsburg 1,2 100,0 51 9
Bertrandt­Ingenieurbüro­GmbH,­Hamburg 1,2 100,0 51 8
Bertrandt­Ingenieurbüro­GmbH,­Köln 1,2 100,0 51 7
Bertrandt­Ingenieurbüro­GmbH,­München 1,2 100,0 51 7
Bertrandt­Ingenieurbüro­GmbH,­Neckarsulm 1,2 100,0 1.422 7
Bertrandt­Ingenieurbüro­GmbH,­Tappenbeck 1,2 100,0 51 3
Bertrandt­Innovation­GmbH,­Tappenbeck 4 100,0 20 0
Bertrandt­Medical­GmbH,­Ehningen 1,2,4 100,0 25 5
Bertrandt­Mobility­GmbH,­Ehningen 4 100,0 20 -1
Bertrandt­München­GmbH,­München 100,0 19 0
Bertrandt­Neo­GmbH,­Tappenbeck 4 100,0 21 0
Bertrandt­Powertrain­Validation­GmbH,­Freising­ 1,2,4 100,0 27 5
Bertrandt­Sales­GmbH,­Ehningen­ 1,2 100,0 26 5
Bertrandt­Services­GmbH,­Ehningen 1,2 100,0 50 8
Bertrandt­Simulations­GmbH,­Ehningen­ 1,2,4 100,0 25 5
Bertrandt­Solutions­GmbH,­Ehningen 1,2 100,0 25 0
Bertrandt­Systems­&­Consulting­GmbH,­Taufkirchen 1,2,4 100,0 886 85
Bertrandt­Tappenbeck­GmbH,­Tappenbeck 100,0 17 0
Bertrandt­Technikum­GmbH,­Ehningen 1,2 100,0 51 6
Bertrandt­Technologie­GmbH,­Immendingen 1,2 100,0 25 5
Bertrandt­Technologie­GmbH,­Mönsheim 1,2 100,0 100 3
Bertrandt­Technologie­GmbH,­München­ 1,2,4 100,0 25 6
Bertrandt­Technologie­GmbH,­Nürnberg 1,2,4 100,0 25 5
Bertrandt­Technologie­GmbH,­Regensburg 1,2,4 100,0 25 5
Bertrandt­Technologie­GmbH,­Sassenburg­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­­ 1,2 100,0 25 5
Bertrandt­Technology­Consulting­GmbH,­Ehningen 2,4 100,0 -1.540 -361
Bertrandt­Technology­Germany­GmbH,­Taufkirchen 1,2,4 100,0 6.593 3.415
Bertrandt­Verwaltungs­GmbH,­Mönsheim 1,2 100,0 25 5
b.professional­GmbH,­Mannheim 1,2,4 100,0 25 5
Concept­AG­The­productivity­people,­Stuttgart 4 100,0 2.761 277
digital­result­gmbH,­Stuttgart 4 100,0 71 -37
EKV­Bertrandt­Beteiligungsgesellschaft­mbH­ 
(ehemals:­EKV­GmbH,­Regensburg),­Ehningen

2,4 100,0 -1.882 93

evopro­systems­engineering­AG,­Regensburg 2,4 100,0 1.741 -941
Jobfair­GmbH,­Mannheim 1,2,4 100,0 961 179
Bertrandt­Automotive­GmbH­&­Co.­KG,­Pullach­i.­Isartal 2,4 100,0 1.517 326
Bertrandt­Grundbesitz­GmbH­&­Co.­KG,­Pullach­i.­Isartal 2,4 100,0 12.129 800
Bertrandt­Immobilien­GmbH­&­Co.­KG,­Pullach­i.­Isartal 2,4 100,0 2.767 525



Name und Sitz der Gesellschaft Anmer-
kung

Anteil am 
­Kapital­in %

Eigenkapital Ergebnis

INLAND
Fariba Grundstücksverwaltungsgesellschaft mbH & Co. 
Vermietungs KG , Mainz

4 94,8 321 294

Bertrandt Grundstücks GmbH & Co. KG, Pullach i. Isartal 100,0 241 -13
Bertrandt Liegenschaft GmbH & Co. KG, Pullach i. Isartal 4 70,0 -48 15
Bertrandt Liegenschaft Süd GmbH & Co. KG,  
Pullach i. Isartal

4 70,0 -1.283 -1.025

Bertrandt Prüfzentrum GmbH & Co. KG, Pullach i. Isartal 4 70,0 -66 7
Bertrandt Prüfzentrum Süd GmbH & Co. KG, Pullach i. Isartal 4 70,0 -280 17
Bertrandt Campus Beteiligungen GmbH, Ehningen 4 50,0 615 113
Bertrandt Campus GmbH, Ehningen 4 50,0 18.778 1.462
Bertrandt Campus Grundbesitz GmbH, Ehningen 4 50,0 84 24
Bertrandt Campus Liegenschaft GmbH, Ehningen 4 50,0 102 13
aucip GmbH & Co. KG, Pullach i. Isartal 3,4 24,9 68 -4
aucip Verwaltung GmbH, Pullach i. Isartal 3 24,9 35 1

1) Ergebnis vor Ergebnisabführung an bzw. Verlustübernahme durch Mutterunternehmen
2) auf die Erstellung und Offenlegung eines Anhangs und Lageberichts der Jahresabschlüsse zum 30.09.2025  
 wird gemäß § 264 Absatz 3 HGB und § 264b HGB verzichtet
3) Jahresabschluss zum 31.12.2024
4) mittelbare Beteiligung
5) mittelbare und unmittelbare Beteiligung



A N T E I L S B E S I TZ D E R B E RT RA N DT AG – A U S LÄ N D I S C H E G E S E L L S C H A F T E N

In TEUR

Name und Sitz der Gesellschaft Anmer-
kung

Anteil am 
­Kapital­in %

Eigenkapital Ergebnis

AUSLAND
Bertrandt­Česka­Republika­Engineering­Technologies­s.r.o.,­
Mlada­Boleslav,­Tschechien

100,0 9 18

Bertrandt­Engineering­Shanghai­Co.,­Ltd.,­Shanghai,­China 100,0 2.546 601
Bertrandt­Engineering­Technologies­(Italia)­SRL,­Sant'Agata­
Bolognese,­Italien

100,0 1.245 134

Bertrandt­Engineering­Technologies­Romania­SRL,­Sibiu,­
Rumänien

100,0 11.844 1.708

Bertrandt­France­S.A.S.,­Vélizy-Villacoublay,­Frankreich 100,0 7.841 -1.570
Bertrandt­Otomotiv­Mühendislik­Hizmetleri­Ticaret­Limi-
ted­Sirketi,­Istanbul,­Türkei

5 100,0 -86 -177

Bertrandt­S.A.S.,­Vélizy-Villacoublay,­Frankreich 4 100,0 5.174 -2.431
Bertrandt­Technologie­GmbH,­Steyr,­Österreich 100,0 607 32
Bertrandt­Technologies­SASU,­Rabat,­Marokko 100,0 434 93
Bertrandt­Technology­France­S.A.S.,­Toulouse,­Frankreich 4 100,0 515 -29
Bertrandt­Technology­Spain­S.L.U.­,­Madrid,­Spanien 4 100,0 2.752 318
Bertrandt­Technology­UK­LTD,­Oldbury,­ 
West­Midlands­(ehemals:­Bristol),­Großbritannien

4 100,0 -80 -9

Bertrandt­UK­Limited,­Dunton,­Großbritannien 4 100,0 -417 -351
Bertrandt­US­Inc.,­Greenville­ 
(ehemals:­Rochester­Hills),­USA

100,0 14.050 2.222

Bertrandt­Services­LLC,­Greenville­ 
(ehemals:­Rochester­Hills),­USA

4 100,0 1 0

Bertrandt­Alten­Engineering­Solutions­S.A.S.,­Boulogne-
Billancourt,­Frankreich

4 50,0 50 2

Bertrandt­Sverige­AB,­Göteborg,­Schweden 100,0 9 0

4)­ mittelbare­Beteiligung
5)­ mittelbare­und­unmittelbare­Beteiligung



ANLAGE ZUM ANHANG 
 
ANLAGE ZUM ANHANG 

I M M AT E R I E L L E V E R M Ö G E N S W E RT E

In TEUR Konzessionen und 
Lizenzen

Selbst geschaffene 
Werte und Rechte

Firmenwerte Summe immaterielle 
 Vermögenswerte

Anschaffungs- und 
 Herstellungskosten
Stand 01.10.2024  62.598 0  13.655  76.253 
Zugänge  126 169 0  295 
Abgänge  495 0 0  495 
Umbuchungen 0 0 0 0
Stand 30.09.2025  62.229  169  13.655  76.053 
Abschreibung
Stand 01.10.2024  59.116 0  13.655  72.771 
Zugänge  2.040 0 0  2.040 
Abgänge  400 0 0  400 
Umbuchungen 0 0 0
Stand 30.09.2025  60.756 0  13.655  74.411 
Restbuchwert 30.09.2025  1.473 169 0  1.642 
Restbuchwert 30.09.2024  3.482 0 0  3.482 

S AC H A N LAG E N

 In TEUR Grundstücke 
und Bauten

Technische 
Anlagen und 

Maschinen

Andere 
Anlagen, 

Betriebs- und 
Geschäfts-

ausstattung

Geleistete 
Anzahlungen 
und Anlagen  

im Bau

Summe 
 Sachanlagen

Anschaffungs- und 
 Herstellungskosten
Stand 01.10.2024  94.950  218.439  141.719  2.889  457.997 
Zugänge  92  1.929  2.064  2.044  6.129 
Abgänge  1.297  9.533  13.564  322  24.716 
Umbuchungen  148  1.778  766 -2.692 0
Stand 30.09.2025  93.893  212.613  130.985  1.919  439.410 
Abschreibung
Stand 01.10.2024  36.649  175.208  115.767 0  327.624 
Zugänge  2.785  10.193  8.870 0  21.848 
Wertminderungsaufwendungen 0 0 0 223  223 
Abgänge  657  9.482  13.242  223  23.604 
Umbuchungen 0 0 0 0 0
Stand 30.09.2025  38.777  175.919  111.395 0  326.091 
Restbuchwert 30.09.2025  55.116  36.694  19.590  1.919  113.319 
Restbuchwert 30.09.2024  58.301  43.231  25.953  2.889  130.374 



F I N A N ZA N LAG E N

 In TEUR Anteile an 
verbundenen 
Unternehmen

Beteiligungen sonstige 
Ausleihungen

Summe 
Finanzanlagen

Anschaffungs- und 
 Herstellungskosten
Stand 01.10.2024  15.218  224  5.269  20.711 
Zugänge  17 0  1.298  1.315 
Abgänge 0 1  174  175 
Umbuchungen 0 0 0 0
Stand 30.09.2025  15.235  223  6.393  21.851 
Abschreibung
Stand 01.10.2024  6.638 0 0  6.638 
Zugänge 0 0 0 0
Abgänge 0 0 0 0
Umbuchungen 0 0 0 0
Stand 30.09.2025  6.638 0 0  6.638 
Restbuchwert 30.09.2025  8.597  223  6.393  15.213 
Restbuchwert 30.09.2024  8.580  224  5.269  14.073 



VORSCHLAG ZUR GEWINNVERWENDUNG

Die Dividendenausschüttung der Bertrandt Aktiengesellschaft richtet sich gemäß § 58 Abs. 2 AktG nach dem im handelsrecht-
lichen Jahresabschluss der Bertrandt Aktiengesellschaft ausgewiesenen Bilanzgewinn. Die Bertrandt Aktiengesellschaft weist 
für das Geschäftsjahr 2024/2025 einen Bilanzverlust aus, welcher vollständig auf neue Rechnung vorgetragen wird.

Ehningen, 11. Dezember 2025
Der Vorstand

Dr. Andreas Fink Michael Lücke Markus Ruf

Mitglied des Vorstands Mitglied des Vorstands Mitglied des Vorstands

Technik Vertrieb Finanzen



VERSICHERUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER (BI LANZEID)

Nach bestem Wissen versichern wir, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungs-grundsätzen der Jahresabschluss 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Bertrandt AG vermittelt 
und im Lagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage der Bertrandt AG so dargestellt 
sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird sowie wesentliche Chancen und Risiken 
der voraussichtlichen Entwicklung der Bertrandt AG beschrieben sind.

Ehningen, 11. Dezember 2025
Der Vorstand

Dr. Andreas Fink Michael Lücke Markus Ruf

Mitglied des Vorstands Mitglied des Vorstands Mitglied des Vorstands

Technik Vertrieb Finanzen




